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Nur noch vier Tage sind es , die uns von dem bedeutsamen Sonntag , dem 2 0. Mai , trennen , an dem die Entscheidung über das poli¬
tische Schicksal Deutschlands für die nächsten vier Jahre fällt .
Die letzten Reichstagswahlen vom 7. Dezember 1924 waren für das deutsche Volk eineüehre . Unter dem Schatten der Infla¬
tionszeit und den verlogenen Aufwcrtungsversprechungen der Deutschnationalen , wählte das deutsche Volk vor vier Jahren einen
Reichstag , in dem die Deutsch nationalen einen ausschlaggebenden Einfluß hatten . Sein Ergebnis war der Besitzbürgers lock .

aus den nersprecbungen des eargerbiocks geworden ?
In der Außenpolitik Fortsetzung der von den Deutschnationalen zuvor verlästerten Verständigungspolitik , die jedoch keinen weiteren
Erfolg , sondern ein Stocken mit sich brachte , weil man in der ganzen Welt den Deutschnationalen nicht über den Weg traut .
In der inneren Politik : Der Name des zur Witzblattfigur gewordenen Reichsinnenministers v. Keudell sagt genügend über den inner¬
politischen Kurs , mit dem der Bürgerblock regierte , und die deutschnationalen Pläne auf Machterweiterung des Reichspräsidenten ver¬
raten gleichzeitig die Zukunftspläne dieser Partei , deren Devise immer noch lautet : Und der König absolut , wenn er unfern Willen tut !
In der Wirtschaftspolitik : Trotzdem die Reichsregierung den Zollabbaubeschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz zustimmte , ist durch
Zölle » Gefrierfleischverordnung usf. dem deutschen Volk der Brotkorb immer höher gehängt worden , ist nichts getan
worden , um der P r e i s st e i g e r u n g E i n h a l t zu gebieten , während gleichzeitig von Unternehmerseite im Bunde mit feudalen Groß¬
agrariern ein Sturm gegen den weiteren Ausbau der Sozialpolitik losgelassen wurde .
In der Kulturpolitik : Statt weitesten Kreisen die Segnungen neuzeitlicher Kultur und Zivilisation zuteil werden zu lassen , wurden bei starken
Korruptionserscheinungen zahlreiche Millionen ohne Rückficht auf die Lehren des Krieges dem Moloch Militarismus und Marinismus hin¬
geworfen und gleichzeitig versucht, durch das glücklicherweise gescheiterte Reichsschulgesetz des deutschen Volkes wertvollsten Kulturbesitz , die deutsche
Schule , durch konfessionelle Eigenbrödeleien zu zerschlagen .

In der Iustiz : selbst dieses eigentlich unanfechtbar sein sollende Gebiet ist, wie die weltbekannten Fälle Haas und jetzt wieder Jakubowfki von
zahllosen weniger bekannten abgesehen , beweisen , durch reaktionäre Parteigeisterei derart in Mißkredit gekommen , daß bei Fort¬
setzung des heutigen Justizkurses Deutschland als Rechts staat ernstlichbedroht ist.
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trifft jedoch nicht nurdie Deutschnationalen , sondern alledie Parteien , die mit schuldig sind an der Entstehung dieses volksschä-
oigenden Gebildes .
Es war die D e u t s ch e V o l k s p a r t e i , die durch ihre ewigeKrisenmacherei die Verantwortung für die Entstehung des
Bürgerblocks mit trägt und die nur allzugerne den reaktionären Tendenzen des Bürgerblocks Rechnung trug .
Es war auch das Z e n t r u m , das sich sehr schnell an diese unnatürliche Ehe mit den Deutschnationalen gewöhnte , wobei sein politischer Exponent .
Reichskanzler Marx , keinerlei Kraft besaß, auch nur im geringsten die reaktionären Tendenzen zu durchkreuzen.

Nicht minder sind jedoch auch dieKommunistenmitschuldig daran , daß in der deutschen Republik die preußischen Junker nochmals
eine solche Macht geworden sind, in dem sie durch ihre russischerseits befohlene Arbeiterzersplitterungspolitik und ihre Po¬
litik der prinzipiellen Negation eine feste Stütze der Deutschnationalen geworden sind und von der Reaktion auch nicht anders wie als
Schutztruppe gewertet werden .

' Die Splitterparteien jedoch vollends mögen sie wie der Landbund , die Wirtschaftliche Vereinigung , die DeutscheBauern -
partei . die Christlich nationale Bauern - und Landvolkspartei wenig Ubertünchte Filialen der Deutschnationalen
sein , oder , wie die nationalsozialistische Arbeiterpartei,der Völkisch - nationale Block , die linken Kommuni st en , die
Unabhängige sozialdemokratische Partei einzig zur Verwirrung der Wählerschaft und der Gesamtpolitik vorhanden sein , bilden ,
wie selbst dem unpolitischsten Wähler schon ein Blick auf die z a h l l o s e n a u f g e st eilten Parteigruppen zeigt , einen derartigen Krebs¬
schaden der deutschen Politik , daß für einen denkenden Wähler und eine denkende Wählerin die Wahl irgend einer von diesen und anderen
kleinen Parteigrüppchen nicht i n F r a g e kommen kann .

ritsche Arbeit für das werktätige vom in Stadt und Land
ist die Losung der Sozialdemokratie , deren Wahl für jeden arbeitenden Menschen möge er nun Hand - oder Kopfarbeiter sein »
für jede denkende Hausfrau und jeden Sozialrentner oder -rentnerin selbstverständlich ist.

Im Interesse des werktätigen Volkes stand die Sozialdemokratie in schärf st er Opposition zum Bürgerblock , ohne daß sie sich
jedoch hierdurch abhalten ließ » an der Schaffung von Gesetzen , die im Interesse der breiten Volksmassen lagen , tatkräftig mitzuar¬
beiten . In diesem Sinne kämpfte die Sozialdemokratie gegen die Sozialreaktion und gegen die reaktionäre Justiz ebenso , wie gegen den
Steuerdruck und gegen die Kulturreaktion - Gleichzeitig focht jedoch die Sozialdemokratie in der Außenpolitik für die Völkerverstiindi -
g u n g , in der inneren Politik für die freiheitliche Entwicklung und Demokratisierung , in der Wirtschafts - und Sozial -
politik für die Verbesserung der Lage der breiten Volksmassen .

In diesem Sinne wird die Sozialdemokratie auch im kommenden Reichstage arbeiten . Sie wird sich bemühen , einen Zustand zu beseitigen ,
in dem eine dünne Oberschicht auf Kosten des Volkes ein Leben des raffiniertesten Luxus führt , derweil Millionen ohne menschenwürdige
W o h n u n g den Kampf um den nackten Lebensunterhalt führen . So fühlt sich #
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Sozialdemokratie als das gewissen unserer reit
und als Bollstreckerin des Volkswillens im Sinne eines Fortschritts der Menschheit . Wer daher gleichzeitig als Mann oder
Frau des Volkes sich selbst sowie unserem großen Vaterlande dienen will , Freiheit und Völkerverständigung wünscht und steten sozialen Aufstieg aus
der Zeit des schrankenlosen kapitalistischen Privategoismus in eine Gesellschaft gegenseitiger Hilfe und Gemeinfinns fordert , w 8 h l t am 2 0 . Mai die
Sozialdemokratische Partei , indem er ein Kreuz iy das Feld IderWahllistemacht .

Parteigenossen ! Gewerkschafter ! Die wenigen Tage bis zum 2V. Mai müssen in zäher und ununterbrochener propagandistischer Arbeit aufs
gründlichste ausgeniitzt werden . So wertvoll Wählerversammlungen und Flugblätter auch sind bei der Wahlpropaganda , von größterBedeutung
ist die Kleinarbeit , die Agitation von Mund zu Mund .

Wohlauf denn : MitganzerKraftan dieWahlarbeit ! Einige Tage noch der Anstrengungen . Der Erfolg der Sozialdemokratie wird um
so größer , je fleißiger und präziser die Kleinarbeit geleistet werden wird .

^ wärtsl Durch Mampf zum Sieg !
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Worte und Taten
Praktische Politik der SPD — Redensarten der KPD
Die Kommuni ft en kennen im gegenwärtigen Wahlkampf

keinen anderen Gegner als die Sozialdemokratie . Jeder
Bourgeois ist ihnen tausendmal lieber als ein Anhänger der
SPD . Sozialdemokraten sind in ihren Augen „Verräter " und
nochmals „Verräter " .

Eine der wesentlichen „Verrätereien "
, die von der Sozial¬

demokratie nach der Behauptung der Kommunisten an der Arbei¬
terschaft begangen wird , besteht in der „Anerkennung" des gegen¬
wärtigen Staates und in dem Entschluß, in diesem Staat zu wir¬
ken. S i e wollen angeblich die Beseitigung dieses Staates , seinen
Sturz und die Errichtung der Sowjetdiktatur . Wie das gemacht
werden soll , das ist allerdings die grobe Frage , auf die bisher
von kommunistischer Seite niemals eine klare Antwort erteilt
worden ist. Da hört und liest man von den wunderlichsten und
verschiedenartigsten Rezepten, von der Besetzung der Fabriken , der
Entwaffnung der Reichswehr und der Bewaffnung der Arbeiter .
Andere reden allgemein von der Anwendung der Gewalt , und
noch andere erklären , dab nicht von heute auf morgen zur Gewalt
gegriffen werden kann. Sie wollen sich erst zu einem späteren
Termin „revolutionär " gebärden. Was in der Zwischenzeit ge¬
schehen soll , bleibt ihr Geheimnis .

Auch das Schlagwort von einer „demokratischen Dik¬
tatur " spielt neuerdings wieder eine Rolle . Die kommunistische
Zentrale selbst empfiehlt es, um sich von dem Lenin -Bund und an¬
deren linken Abweichungen zu unterscheiden. So nichtssagend und
töricht diese Formulierung auch ist, sie macht dem demokratischen
Gedanken zweifellos gewisse Zugeständnisse und stellt eine Art
Kompromiß zwischen dem ursprünglichen kommunistischen Pro¬
gramm und unserer Politik dar . Insofern sind die Stalinisten ih¬
rem groben Führer Lenin in der Tat „untreu geworden" .

Im Gegensatz zur KPD bekennt sich die Sozialdemokra¬
tie offen zu dem heutigen Staat . Sie arbeitet an sei¬
nem Aufbau mit , wo es nur geht und wo es im Jnteresie der
werktätigen Bevölkerung liegt . Was heibt das , was beißt es
überhaupt den gegenwärtigen Staat „anerkennen" ? Es bedeu¬
tet , sein Dasein feststellen und gleichzeitig den Willen bekunden,
die Möglichkeiten, die er bietet , zu benutzen . Wir Sozialdemokra¬
ten sind weit davon entfernt , in der bestehenden kapitalistischen
Republik die Verwirklichung unserer Ideale zu sehen . Unser Ziel
ist, sie in ein sozialistisches Staatswesen umzuwandeln , und um
dieses Ziel zu erreichen, bedienen wir uns der Mittel ,
die uns die Demokratie gewährt . Wir gehen dabei
von der Tatsache aus , doh das arbeitende Volk die Mehrheit
bildet . Wir bemühen uns , die Arbeitenden , die heute noch den
bürgerlichen Parteien angehören oder hinter ihnen hermarschie¬
ren , für uns und die Idee des Klassenkamvfes zu gewinnen .
Der Staat ist der Rahmen , den wir auszufüllen gedenken mit dem
Willen derjenigen , die von der Arbeit und nicht von dem
Profit des Kapitals leben. Bis diese Sammlung der Arbeit¬
nehmerschaft erreicht ist, sind von uns zwei Aufgaben zu erfül¬
len. Einmal haben wir mit den Kräften , die uns zur Verfügung
stehen , im Wirtschaftsleben alle die Tendenzen zu fördern , die
von der anarchistischen Produktionsweise des Kapitalismus weg
zu den Organisationsprinzivien des Sozialismus hindrängen , und
zum anderen mllsien wir auf dem Wege über das Parlament der
Arbeitnehmerschaft Einflub auf Gesetzgebung , Regie¬
rung und Verwaltung sichern. -

Dieser Einfluß wird , wie die Dinge heute liegen , immer ein
begrenzter sein , aber er kann, ganz gleichgültig, ob die Sozialde¬
mokratie in der Regierung vertreten ist oder ob . sie eine starke
Opposition bildet , zunächst ausreichen, um wenigstens gewisse
Verbesserungen der politischen und sozialen Stellung der
Arbeitnehmerschaft durchzusetzen . Man wird uns entgegenhalten ,
dab wir auf diese Art nicht um die letzte grobe Entscheidung
hcrumkämen und der Kapitalismus , selbst wenn das arbeitende
Volk einmal über eine seiner Interessen bewußte parlamentarische
Mehrheit verfügt , vor der Anwendung gewaltsamer Mittel nicht
zurückschrecken wird , um seine Macht zu behaupten . Das kann
sein und sicherlich müssen auch wir Sozialdemo¬
kraten für einen solchen Fall vorbereitet sein .
Aber indem wir uns in den gegenwärtigen Staat hineindrängen ,
erobern wir uns die Möglichkeiten für diele entscheidende Aus¬
einandersetzung die Positionen der Arbeiterschaft zu stärken , ihre
Kraft zu erhöhen und ihre Kampfmittel zu vermehren . Aus die¬
sem Grunde gelten wir ja auch den Deutschnationalen als die
gefährlicheren Feinde . Sie sagen es ausdrücklich , dab sie
nicht in den Kommunisten den zu bekämpfenden Gegner sehen ,
sondern in den Sozialdemokraten . Die reine Negation und das
revolutionäre Phrasendreschen erscheinen ihnen unbedenklich . Was

Juö Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .)

67 ( Fortsetzung.0
Das weite Feld war nach dieser Begebenheit dicht besetzt

mit Menschen . Das hockte gierig und gespannt auf allen Vor¬
sprüngen, Zäunen , Bäumen . Von ganz weit her schaute es mit
groben, plumpen Fernrohren . Auf dem Rock des Süß war der
Schnee gefroren , in Frost und Helle schimmerten die kleinen Kri¬
stalle auf seinem Barett , in seinem weißen Bart .

Auf drei groben Tribünen , jede für sechshundert Menschen ,
saßen die Damen und Kavaliere , die Herren des Hofes, hohe
Beamte und Militärs , die auswärtigen Gesandten, die Herren des
Gerichts, des Parlaments . Der Geheimrat von Pflug vornean .
Er batte bis zktletzt gefürchtet, der Hebräer , die Bestie, werde doch
noch durch irgendeinen ganz verschmitzten jüdischen Schlich ent¬
kommen . Jetzt war es an dem, jetzt war das Ziel seines Lebens
erreicht. Jetzt wird , jetzt gleich , der Verhaßte bochschwcben, er¬
würgt . Die barten Augen des Eebeimrats suchten gierig unter
dem Kragen des Rockes den Hals des Juden , den Platz für den
Strick. Herrlich ist es, den Tod des Feindes mitonzuschauen, ein
Bad für die Augen, angenehm und lieblich ist der Klang der
Todestrommeln , das Scheppern des Glöckleins. Unter den Da¬
men waren manche , die den Süß sehr genau kannten und trotz¬
dem aus irgendwelchen Gründen der Untersuchung entgangen
waren . Nun schauten sie auf den Mann , mit dem sie verstrickt
waren , befremdet, angefrostet. Er batte sich sehr jung gegeben,
er hatte , weib Gott , erwiesen, daß er die Kraft eines Jünglings
besaß , er konnte auch allerhöchsten ^ vierzig sein , und jetzt hatte er
weißes Haar und sah aus wie ein alter Rabbiner . Man mußte
sich eigentlich vor sich selber schämen , dab man mit ihm im Bett
gelegen war . Doch merkwürdigerweise schämten sie sich nicht .
Gierig und gelockt schauten sie auf den sonderbaren Mann . Jetzt
wird er gleich tot sein, jetzt wird er gleich für immer stumm und
alle Gefahr vorbei und ihre Verstrickung sehr gewaltsam und
schauerlich gelöst sein . Sie warteten darauf , lüstern und zitternd ,
sehnten sich danach , fürchteten sich davor . Die meisten von ihnen
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lag « auf Summe
Die Deutichnationalen halten das Landvolk noch für genau so

dumm, wie anno dazumal als der ostelbische Junker seine Hörigen
in gleicher Rangstufe wie seine Ochsen und Kälber einrangierte .
Glücklicherweise ist es heute anders geworden. Nicht nur hinsichtlich
der politischen Freiheit des Landvolkes , sondern auch in seiner Er¬
kenntnis . Allerdings , die Deutschnationalen haben von dieser Ent¬
wicklung des Landvolkes nichts gemerkt . Sonst würden sie sich nicht
erlauben , Broschüren wie „Landvolk, wohin gehst du ?" herauszu -
geben, die , von Lüg? und Verleumdung wimmelnd , beim Leser
einen Tiefgrad menschlicher Urteilskraft voraussetzen, wie ihn nur
das Gehirn eines niveaugleichen vommerschen Krautjunkers mut¬
maßen kann. Die vom Deutschen Schriftcnverlag ( Berlin SW . 11 ,
Desiauer Straße 67) herausgegebene rot gebundene Broschüre stellt
ein derartiges Gebräu von Lug und Trug , Gift und Galle , Dumm¬
heit und Entstellung dar , daß man es nur mit Abscheu in die Sand
nimmt , um es möglichst schnell in eine Dunggrube zu werfen , wo
derlei hingehört .

Ein paar Einzelheiten mögen den Geist dieses Wahlmachwerks
illustrieren : Ms ob seit 1914 nichts passiert wäre , wird da erklärt ,
„Vergangenes kann man nicht mehr ändern , aber man muß wenig¬
stens daraus lernen ". Damit aber ja nichts gelernt werde, wird
erklärt , wir hätten 1919 einen besieren Vertrag bekommen , wenn
wir den Versailler Vertrag nicht angenommen hätten — trotzdem
die Einwohner von Ludwigshafen wisien , dab die Franzosen
marschbereit waren , falls der Vertrag nicht angenommen worden
wäre und in Heidelberg die Burschenschaften und Corpsiers bereits
die Fahrkarte nach der norddeutschen Heimat gelöst hatten , falls
die Franzosen einrückten. Im chronologischen Rückblick wird kur¬
zerhand all das Böse weggelassen — das heißt man wohl lernen —
und vom Weltkrieg und Ruhrkrieg mit keinem Wort gesprochen ,
dagegen all das , was die Deutschnationalen in der Regierung taten ,
als Heldentat hingestellt , trotzdem noch keine Regierung so erfolg¬
los war , als die verflossene Bllrgerblockregierung. Die preußifche
Regierung wird mit Unrat begossen , trotzdem erst dieser Tage wie¬
der die gewiß nicht links gerichtete schwerindustrielle Kölnische Zei¬
tung erklären mußte :

„Auf der Habenseite des Kabinetts Braun kann man mit gutem
Gewissen seine wahrhaft praktische Besetzungs- und Eren,Politik
buchen . Preußen hat alles , was in seiner Macht stand, für die be¬
drohten Randgebiete getan und sich nicht gescheut , dort entschieden
einzugreisen , wo gewisse Reichsstellen unbegreifliche Rücksichten
nahmen und aus Aengstlichkeit nicht herauskamen . Preußen hat
Rheinland und Reich gerettet , als in allen anderen Ländern Re¬

volten aufsvrangen ; das war freilich unter der Große«
i»- .

aber dennoch hieß ihr Führer Otto Braun , der auch &*» M
Amt ist. An jener bedingungslosen Zuverlässigkeit
dem Reich gegenüber bat sich bis zur Stunde ^nicht das^ ^ändert , und das dürfte für die schließlich? Beurteilung 8;( t :
marer Koalition ausschlaggebend sein . Als Gegen» ««« . gPTi°a
ein Wort : Bayern . Wohin wäre es wohl mit Deutsch«^
men, wenn Preußen auch nur annähernd die gleich««,leiten gemacht hätte wie die Münchener Zentrale der *
sten ? Eine Antwort erübrigt sich."

So schreibt ein rechtsgerichtetes Blatt wie die
tung . Die Deutschnationalen kennen jedoch nur Hab 8e°

3» "-tti
Reich rettende preußische Regierung und seine Vertreter- ^
wundern ist das allerdings nicht , nachdem im gleichen. o'

^ #
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nicht gerade liebenswürdiger Weise gegen den Koalits p ^
im Bürgerblock, Stresemann ( im Flugblatt absichtlich I

^ s
gesetzt, um die Eedankenkombination mit Frankreich r« ^ »
hetzt wird , wie ja auch die Alldeutschen schon in BorkrttS p ^,

't
gen die ihnen angeblich nicht forsch genug auftretende«
hetzten — bis die Katastrophe da war , von der die Deu«
len heute nichts mehr wissen wollen.

Es erübrigt sich, auf all die Anwürfe des

N

deutsch «^ -
Verleumdungsvaviers , in dem Reichstagsvrästdent Lobe
stände des Bundes der Kriegsdienstverweigerer " gemacht
Reibe Leute, wie Ignaz Wrobel , Dr . Kuczinski uss-, die
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der Reichsbannerleitung zu tun haben , zu „Reichsbann«
^

gemacht werden, weiter einzugehen, ebenso wie
^

man sich ^ 1%
"

dergabe der wirtschafts- und sozialpolitischen Weisheit ««
Jq,,

dummungsblättchens schenken kann. Die Parole ist ebs
‘'
jp i

Sozialpolitik ; denn Staatshilfe ist ja verpönt , für den E ®
^

der demagogischerweise mit dem armen Kleinbauern (jj
*

wird , jedoch alles . Der Kleinbauer durchschaut jedoch . . tz
Er weib z . B . was das Reich in den letzten Jahren für ^ ^
lungswesen getan hat , wie ale Ländern sich bemüht habe«' ^
läge der Bauern — dessen Situation nicht mit derjenige"

^
dalen Funkers zu verwechseln ist — zu beseitigen. ^

Der badische Landwirt fällt daher auf die Wahn « ^
preußischen Junker nicht herein und gibt ihnen , in welches
sie auch auftreten und welche verkappten Freunde sie in "
sten Formen auch vorschicken, die verdiente Abfertigung-

Die Parole aller Schaffenden in Stadt und Land * | N
den 20. Mai : Wir wählen sozialdemokratisch und machen I» . r
in Feld 1 des Wahlzettels .

sie fürchten ist das planvolle systematische Eindringen des Sozia¬
lismus in den gegenwärtigen Staat .

Auf dem Gründungsparteitag der Kommunistischen Partei
Deutschlands bat Rosa Luxemburg die Situation durchaus
zutreffend in den folgenden Sätzen gekennzeichnet :

„Leider sind wir noch nicht so weit , um durch den Sturz der
Regierung den Sieg des Sozialismus »u sichern. Die Macht¬
eroberung soll nicht eine einmalige , sondern eine fortschreitende
sein , indem wir uns Hineinpressen in den bürgerlichen Staat , bis
wir alle Positionen besitzen und sie mit Zähnen und Nägeln ver¬
teidigen . Die Masse muß, indem sie Macht ausübt , lernen , Macht
auszuüben . Es gibt kein anderes Mittel , ihr das beizubringen .

"
Ob Rosa Luxemburg , wenn sie noch lebte, heute noch Mit¬

glied der Kommunistischen Partei sein würde , oder ob sie auch
schon den Weg der „Verräter " gegangen wäre , bleibe dahinge¬
stellt. Die Sozialdemokratie hält sich jedenfalls an das von ihr
aufgestellte Programm . Sie arbeitet in dem gegen¬
wärtigen Staat mit , um der werktätigen Bevöl -
kerung zu helfen , während die Kommunisten
reden und schwadronieren . Welcher Arbeiter
kann davon leben ?

Abkehr von - en Kommunisten
Berlin , 16 . Mai . ( Funkdienst.) Einer der Mitbegründer der

Kommunistischen Partei , Jakob Keinen, der inzwischen der SPD .
beigetreten ist, fordert heute die Arbeiterschaft im Vorwärts auf,
der Liste 1 , der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, die
Stimme zu geben . Wörtlich sagt Keinen »um Schluß :

„Das aktive energische politische Leben der breitesten Volks¬
massen ist es, was wir brauchen. Deshalb Schluß mit dem gegen¬
seitigen Hader und mit der gegenseitigen Selbstzerfleischung.
Hinein in die Sozialdemokratische Partei , die allein imstande ist,
als Sammelbecken für die gesamt« Arbeiterschaft zu dienen !

Am 20 . Mai alle Stimmen für diese Partei , durch Abgabe des
Stimmzettels mit Ankreuzen der Liste 1 !"

Der Beinah -Bismarck .
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Beinah hätte Herr v. Keudell die Größe Bismarcks Ä
nvr einer seiner gewohnten Betriebsunfällehat es
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hätten sich lieber für ihr ganzes ferneres Leben unter die Gefahr
der Entdeckung geduckt , hätte er leben dürfen .

Auch der junge Michael Koppenhöfer war auf der Tribüne .
Nun also wird der Mühlstein zermahlen , der dem Land so lang
um den Hals hing, der Landverderber schimpflich justifiziert .
Aber : diesen hätte die Demoiselle Elisabeth Salomea nicht ver¬
abschiedet , fahrig hin und her hastend zwischen Büchern und Sta¬
peln von Wäsche , diesem war sie zugefallen, und er hatte sich wohl
nicht einmal sonderliche Mühe zu geben brauchen. Der alte ,
krumme Jud , was, war an ihm? Was war sein Geheimnis ?
Neidisch und bitter starrte er hin »u dem Mann auf dem Schin¬
derkarren . Doch der junge Geheimrat Götz, unter den Richtern,
schaute voll dummer , dumpfer Befriedigung . Jetzt wird die
Schmach seiner Mutter und seiner Schwester ausgelöscht. Soll
dann einer wagen, schief zu blicken, Wie wird er ihn niederblitzen !
Wie wird er wissen , was er zu tun hat !

Aber fein und schwach saß auf der Tribüne der alte , verfallene
Weißensee. Renikekas, Judaie ! Renikekas, Iudaie ! Ach , der Jude
hatte ihn wiederum besiegt . Hatte von allen Tafeln geschmaust ,
alle feinsten Leckerbissen dieser Welt mit Augen, Sinnen , Hirn
geschmeckt , jeden Sieg und jede Niederlage ausgekostet , hatte sich
angefüllt mit dem tragischen Ende des Kindes , hatte die bunte,
farbige , überfeine , überwilde , böllenschweflige Rache gerüstet und
vollendet, und nun starb er diesen Tod, die Augen der ganzen
Welt auf sich, diesen abenteuerlichen und wahrscheinlich freiwilli¬
gen Tod, viel heroischer als etwa der Tod vor dem Feind . Um¬
vrasselt von Haß , umhegt von Liebe, zwielichtig, groß. Was blieb
von ihm, von Weißensee? Ein paar jämmerliche Verse seiner
armselig oerbürgerten Tochter. Doch jener wird weiterleben . Im¬
mer wieder wird , was er war , lebte , sah , dachte , starb , von Spä¬
teren in die Hand genommen werden, nachdenklich beschaut , nach¬
gelebt , nachgespürt, nachgestorben werden.

Süß war vom Schinderkarren losgebunden worden. Er stand,
die Glieder steif , blinzelte . Er sah die Menschen in den Logen,
die Perücken , die geschminkten Gesichter 'der Frauen . Er sab die
Truppen , die den Platz absverrten . Ei , man batte sich mächtig
angestrengt ; das waren allein um den Galgen mindestens fünf
Kompagnien . Selbstverständlich hatte , sichtbarlich vornean , der
Major von Röder die militärische Oberleitung . Ja , ja , es brauchte
viel Strategie , ihn , den Süß , jetzt vollends aus der Welt zu schaf-

die Münder bereit zum Keifen , Männer , bereit ,
schmatzen und zu knurren , Kindergestchter, pausbäckglS , " ^ j«i ,
(wOimmt fn Tpor imti finörti-firt 11, mortui^ n)i« die A ^ lt |,

weißlich WjTrf ®
bestimmt, so leer und bösartig zu werden,
Eltern . Er sah den Atem der Menge,
leibhaft in dem bellen Frost, die gierigen Auge«,
Hälse , die sich vormals so devot vor ihm gebeugt
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Halse , die sich vormals so devot vor ihm gebeugt w ** '
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das Vogelbauer , den umständlichen, schimpflichen Ä»r>
A , >

Tötung . Und während er dies sah , drang in fcUt <,atte f! U ,
Plärrendes , Kläffendes . Der Stadtvikar Hofsmann Jtn ,

>tt :nicht nehmen lassen , ibn unterm Galgen zu erwari ^ h^iicumui iu | icu , um uiuum u/uiytu <ju •.lgi«*'*
auf ihn einzureden, von Himmel und Erde , von
Menschen und Gottes , von Sühnung und Glauben -
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und hörte dies, er schaute langsam den Städtvikas t,
wandte sich weg, spie aus . Aufgerissene Augen,
rasch verstummendes Schnauben der Menge. „ eit,

Jetzt machten sich die Schinderknechte in ihren « \
Uniformen an ihn heran , öffneten ihm den Rock - ~ ,e\ft -* ■ »"-1
rohen, ungefügen Hände, Ekel stieg hoch, er reckte |w > «sitz
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heit war weg , er schlug um sich, wehrte sich verzweifeli
jjjfli** jfwurden länger , Es war kurios anzusehen, wie der ^

weißen Bart , in den Galakleidern , den blitzenden ^ § ie . * s
Hand, sich mit den Knechten herumschlug, zappelte- i ■
lachten, jubelten , patschen in die Hände ; auf de« *1 -,
gann eine geschminkte Frau schrill und anhaltend s« '
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mußte sie weg bringen . Das Barett des Juden 6el '», ^ t
Erde , wurde in Kot gestampft. Die Henker nackten ^
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rissen ihm den Rock auf , sperrten ihn in den KäfiS, *
l A ,

Schlinge um den Hals .
Da stand er. Hörte leisen Wind , den AteM ^ ^ jKe^ f

scharrenden Hufe der Pferde , das Keifen des
*
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dies das letzte, was er auf Erden hören wird ?
anderem , er tat Herz und Ohr weit auf, er wollte ° ^
Doch er hörte nur dies , dazu den eigenen Atem
des eigenen Blutes . Schon schwankte der KäfiS,
durch die leeren , grausamen Geräusche ein anderes A J
gurgelnde Stimmen , schreiende : „Eins Nnd ewig
das lleberwlickliche , der Gott Israels , Jahve , Äd<
die Juden , der kleine Jaakob Josua Falk , der dick «
Fürth , der schmierige Isaak Landauer .
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Kufrnarfch - er sozialistischen Front !
Mr -es arbeitenüen Volkes Wohl ! Für Sie SPO!

Mittwoch . 18. Mai :
Referent : Gen. Böhringer -

Festhallc. Referenten : Land-
Gen. R ü d e r 1 und Genossin Ansmann . Pforzheim ,

stakt ? Karlsruhe : Abends 8 Uhr im RathauSsaal . Referent :
Koch . Karlsruhe .
r : Abend« 8 Uhr im . Lamm " . Referenten : LandtagSabg .

' und LandtagSabg . Genossin Fischer - Karlsruhe ,
bii » " ' toi : Abends 8 Uhr im . Schwanen " . Referenten : Staats -

°Ubstagskandidat Gen . Dr . M a r u m und Genossin Meyer -
SotnifJ
0e0<n

3*
V

Abends 8 Uhr

"den : . Baldreit " . Referent : Professor Genosse

"ch-,

Abends 8 Uhr im
Karlsruhe .

Abends 8 Uhr im „Markgrafen " .^ ib . Karlsruhe .
Abends 8 Uhr im . Erbprinzen " . Resencnt: Gen . Harter .!ü,^ °den

Referent : Gen. Arb .«

Abends 8 Uhr im Rathaussaal .
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. . Referent : Reichstags-
Gen . Stes . Sl ( Ut < Freiburg und Genossin S1 i e g e l e r-
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) ie n>l̂ te * “ ft - Kehl,
inneriti h. Worrtetm:

feto Am .

.Kanone " . Re-

Abends 8 Uhr in der . Krone" . Referent :
- Geiger - Pforzheim .

Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im . Lamm" . Referent :
itCH 8

( “ idneter Gen . Lächler . Stein
: . is Ami Offenburg : Abei

Kll>̂ i,^? °uieinderat Gen . Koch - Appenweier.
„u '$ ■ Amt Kehl: Abends 8 Uhr «m „Grünen Wald " . Referent :

nJZt cL ^ ' Lbcrkirch.
ich w’

i ^7 *fen Amt Ke
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““Um Amt Breiten : Abends 9 Uhr im Rathaus .

iaeN ^ S *?,,
81

.)1 Sminn ' Pforzheim .
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m ,to, : AbendS 8 Uhr in der „Traube " .

^
“ Kurz - Grötzingcn.

!dem ^ s » Donnerstag. 17. Mai :
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DeI|(j Amt Bühl : Mittags 3 Ubr tm . Ochsen
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Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Hirsch " . Referent :
- Karlsruhe .
Abends 8y, Uhr im . Ochsen " . Referent : Gen. Hetze ! »

Amt Kehl: AbendS 8 Uhr in der . Linde" . Referent :

Abends 8 Uhr im „Grünen Baum " . Res. :

Referent :

1iit,,?° ° > l e r 1 - Rastatt .
«tu Vtott Bühl : Mittags 3 Uhr in der

Referent : Gen.

Referent : Gen.

, 6 la^ hÜi Döbele . B .-Baden .
.Krone" . Referent : Stadt -

Bühl : Nachmittags 3 Uhr tm „Hirsch." . Referent : Gen.

Referent : Bürgermeister Gen.>Ü . Abends 8 Uhr in der „Krone
tttk« " Kehl .
jsroeier Anit Bühl : Abends 8 Uhr in der . Blume " . Referent :
LH « drich .

[cti,. JJ » im Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der . Brauerei Peter " .
Siw ^ «crmeistcr Gen. Iäck . Grötzingcn.
Sit )

" "? : Mittags halb 3 Uhr . Referent : Staatsrat und ReichS -
Marum - Karlsruhe .

AbendS 8 Uhr in der „Sonne " .
E °> Gen . Tr

bcd ;
hbl . x Gen . Kurz - Grötzingen.
^ ^ irodea : Abends 8

Referent : Landtags -

Uhr im " Kranz " . Referent : LandtagSabg .

Mittags 3 Uhr im . Adler " . Referent :

---cinbach Amt Ettlingen : Mittags halb 3 Uhr in der Fcfthalle.
Gen . Reinmuth - Karlsruhe .

-,1'Ngen Amt Bruchsal :
«Ntta !? " nn . Pforzheim .
* 0rf Am« Rastatt : Abends halb 8 Uhr in der . Blume " . Re-
Nbi» ■ Gen. Meyer - Weingarten .
S -m

' " Am. Rastatt : Mittags 3 Uhr in der . Sonne " . Referent :
. 1toin . Gen . Dr . Kraus « Kehl."Sen Amt Pforzheim : Mittags 3 Uhr tm . Adler " . Refereitten :

? ■ Dr . Dic 1 rich . Karlsruhe und Genossin Lina Müller .Pforzheim : Mittags
Dietrich . Karlsruhe und Genossin

tjtttcut . AbendS 8 Uhr im „Feldschlötzle " .
Efstb. i ^ itnmclmann - Karlsruhe .
1z? " n Ami Rastatt : Mittags halb 3 Uhr im

" "geordneter Gen. R ü lk e r t . Karlsruhe .
Amt Offcnburg : Abends 8 Uhr in der

ithri
e 1 ' Karlsruhe .

CHeifi Amt Kehl: Mittags < Uhr in der . Blume " .
Sah < Gen. Blumenstock Lffenburg .
Set «

*W Amt Kehl: Abends 8 Uhr in der „Krone".
Sr ? " Gen B l u m c n st c ck -- Ofsenburg .

>- " »Weier

Lina

Referent : Haupt-

Schiff" . Referent :

Linde" . Rcf. :

Referent :

Referent :

0 (

»et

i 5r . Amt Offcnburg : Mittags 3 Uhr im . Hirschen " . Res . :
V *0 ft ' Kehl .

Al - ^ Ami Ofsenburg : Vorm halb 11 Ubr in der . Eintracht " .
!Sij »? tirgcrmeister Gen. R i tz c r t . Durlach,

aifipttha a Uhr tm GS*. Abends 8 Uhr im . Schwanen " . Referent : Bürgermeister
Uh, ' tt - Turlach und Landtagsabgeordnele Genossin Fischer -

. Krone" . Referent :? >r ? " Amt Ofsenburg : Mittags 3 Uhr in der
»,AsltUr ? ' Dffcnburg.

Amt Ofsenburg : Mittags 3 Uhr in der " Linde" . Referent :
i n - Koch -Appenweier.

/fff ? >: ? ">“ fsheim Amt Kehl : Mittags 2 Uhr in der . Brauerei Matz"..
Ätll* . Nu » Stie Vogel - Ofsenburg .“ MiSh ,

*mt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im . Bad . Hof " . Referent :
- °l»b« C 1 ” Karlsruhe .

„ Amt Karlsruhe : Mittags halb 3 Uhr im . Ochsen " . Rc<
ciö ' -ji iptiftetw ” feinet . Karlsruhe .

1? ! t . o Abends halb 8 Uhr in der „Linde'
>2 ? Referent : Gen.

Kehl : Abends 8 Uhr in der „Sonne " . Referent : Gen.
Sn °

?burg,
N^ . -tiI >t,7 -td . . Amt Kehl: Nachmittags 3 Uhr im „Adler" . Referent :

iburg .
Rastatt :
ruhe.
Bruchsal :

'^ H? der
»je i zScie ,>-tac,,-

' Offenburg.
kSn , Atn, Rastatt : AbendS 8 Uhr in der „Sonne " . Referent :

ys ?
_ Abends 8 Uhr im „Löwen" . Referent :

--„m 1 r • Eltlingc
V& J bi ' - Nz ^ ' Rastatt :
tt 11a Karlsruhe .

Gen
" Ami Pforzverm : Nachmittags 3 Uhr im Rathaus .

*, t6tt « ^. Tombcrg . Pforzheim .
<tH tto . Ettlingen : Nachmittags 3 Uhr im „Lamm" . Rcf. :
' ; 5 °" sruhe .

Bruchsal:
Bruchsal.

-- » >!? .- %e j, Pforzheim :

Uf
iHt»

1

r 'im. ,.
" “ 11n - Karlsruhe .

-> Amt Bruchsal : Nachm .

:Sidt .

* Sänger . Leutesheim .
. ÄPflT* Orfutnhl fiAff» 0

^ Or utllncn.
S;C ? ‘ Kehl : Nachm , halb 3 Uhr im . Bierhaus ' . Referent :

“ HQit _ a . Ji m t. a • „ m

£w*

Nachmittags 3 Uhr im „Hirsch " . Referent :

Nachmittags 3 Uhr im „Ochsen " : Res . :

Nachm . 2 Uhr tm . Gegenbachtal" . Res . :

. . » tt. ,ü Ä tuutitu . i’tmyui. 3 Uhr in der . Rheinlust " . Res . :
siÄ« •' C f|Sb“Um

l
S 111und - Karlsruhe .

, ! C ?- 2 Amt Kehl: Nachm , halb 3 Uhr im . Salmen " . Refe -
1* » dt - Freiste« .

? Mt Kehl: Abends halb 9 Uhr im . Bierhaus " . Referent :
»Lreistett .

Kehl : Abends halb 9 Uhr in der . Blume " . Refe-
( f'O Ge» . Sänger . Leutesheim .
' wf itSh *1 Sit, Abends 8 Uhr im „ Schwanen " . Referent : ReichStags-

\£ 3w tätat Gen . Dr . Marum - Karlsruhe ,
e» Breiten : Mittags 2 Ubr . Referent : Gen. Dr . SanÄÄ *

S . .. . . .
AbendS 8 Uhr im . Anker " . Referent :

? lStt
'
g^ Gttlingen

<H.Ä ' Pforzheim :
,
--ig Arzheim .

Ofsenburg :“sbach.

Mittags , 3 Uhr in der . Blume " . Ref. :

AbendS 8 Uhr im „ Waldhorn " . Ref. :

Freitag. 18. Mai :
Hagsfeld : Abends halb 9 Uhr im „Bahnhof " . Referenten : Gcmeindc-

rat Gen. S t ö h r e r- Ettlingen u . Stadlrätin Genossin Stiegcle r -Durlach
Ottenau : Abends halb 9 Uhr im „ Strautz " . Referent LandtagSabg .

Ge » . Kurz - Grötzingen.
Stein Amt Pforzheim : Abends halb 9 Uhr . Referent : Professor Dr .

Geiger - Pforzheim .
Pforzheim : Nachm . 5 Uhr im „Saalbau " . Referent : Reichstagsabg .

Gen. B r e i t s ch e i d - Berlin .
Söllingen Amt Karlsruhe : Abends halb 9 Uhr im Rathaussaal .

Referenten : Landtagsabgeordnctcr Graf - Pforzheim und Genossin
M e y c r - Karlsruhe . -

Erstngen Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „ Engel " . Referent :
Ministerialrat Gen . Nerz . Karlsruhe .

Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Festhalle,
abgeordnctcr Gen. B r e i t s ch e i d - Berlin .

8 Uhr im . Kellersbild " .

Referent : Rcichstags-

Baden -West : Abends
Gen. Jung - Karlsruhe .

Baden -West : Abends
Gen. Meliert . Rastatt .

Referent : Stadtrat

8 Uhr im „Balzcnberg " . Referent : Stadtrat

Baden -Lichtcntal: Abends 8 Uhr im . Deutschen Kaiser" . Referent :
Hptl. Gen. Meyer - Weingarten .

Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Bürgerhof " . Referent : LandtagSabg .
Gen . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Königsbach : Abends 8 Uhr im „ Grünen Baum " . Referent : Schul-
rat Gen. R e t n m u t h - Karlsruhe .

Ruit Amt Breiten : Abends halb 9 Uhr in der „Rose " . Referent :
Gen. B i s i a k - Karlsruhe .

Leopoldöhafcn : Abends 8 Uhr im „ Löwen" . Referent : Gen. H ä r d l e-
Karlsruhe .

Klcinsteinbach Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Rathaussaal . Re¬
ferent : Stadtrat Gen. T ö p p e r - Karlsruhe .

Büchenbronn Amt Pforzheim : Abends halb 9 Uhr in der „ Linde" .
Referent : Gen . Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Frtedrichstal : Abends 9 -Uhr in der „ Rose " . Referent : Gen . Dr .
Weitzmann . Karlsruhe .

Altenheim Amt Offenburg : Abends halb 9 Uhr im „ Schwanen " . Re¬
ferent : Landwirt Gen. B ö h l e - Sasbach .

Eggenstcin : Abends 8 Uhr im „Badischen Hof " . Referent : Dr . Lan¬
dauer - Karlsruhe .

Wählt Liste Rr . 1
Partei Deutschlands .

Wahlvorschlag
der Sozialdemokratie

1 . Geck , Oskar , Redakteur , Mannheim
2 . Schöpflin , Georg , Redakteur , Karlsruhe
3 . Meier , Stesan , Kaufmann , Freiburg
4. Dr. Remmele , Adam , Staatspräsident und

Minister des Innern , Karlsruhe
5 . Amann , Josef , Geschäftsführer der Arbeiter¬

wohlfahrt , Heidelberg
6 . Böhle , Bernhard , Landwirt, Gasbach -

walden

7. Blase , Therese , Lausftau , Mannheim
8 . Großhans , Karl , Schriftsetzer, Konstanz

GtlMmettel sair Aelchslagmahl

1 Cszial-mokrM- e Panel DeittschlRads
1 Geck — Schöpflin — Meier — Dr . Remmele1 0

2 MMMe Völkmrtel

3 Deutsche zentrum-mel j
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Das Wahlkreuzlei « in den ersten Kreis .

Samstag . 19. Mai :
Kehl : Abends 8 Uhr im „Schifssaal" . Referenten : LandtagSabg .

Gen . Graf - Pforzheim und Stadträtin Genossin Müller - Karlsruhe .
Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Sonne " . Referent : Bürgermeister

Gen. Dr .. Kraus - Kehl.
Baden -Baden : Abends 8 ^lbr im Aurelia -Sängersaal . Referenten :

RcichStagsabgeordncter Gen. Oskar G e ck - Mannheim und Stadtverord¬
nete Genossin Stark - Karlsruhe .

Bcrghausen : Abends 8 Uhr in der „ Krone" . Referent : Genosie
Hummel - Karlsruhe .

Forbach tm Murgtal : Abends 8 Uhr im „Löwen" . Referent : Stadtv .
Gen . Koch - Karlsruhe . -

Untergrombach Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Re¬
ferent : Staatsrat und Rcichstagskandidat Gen. Dr . M a r j» m .

Durlach : AbendS 8 Uhr in der Festhalle. Referenten : Bürgermstr .
Gen. Blumen st ock - Offcnburg und Genossin A>n s m a n n - Pforzh .

Obergrombach: Abends 8 Uhr in der „ Rose " . Referent : Stadtrat
Gen. T ö p p e r - Karlsruhe .

RotenfclS : Abends 8 Uhr im „Ochsen " . Referent : Stadtv . Gen.
Beetz - Karlsruhe .

K . -Grünwinkel : Abends 8 Uhr im „Engel " . Refereitten : Stadtv .
Gen. T r i n k S und Hauptlchrerin Genossin H ä r d l e - Karlsruhe .

Zunsweier Amt Ofsenburg : Abends 8 Uhr . Referent : Gen. Fritz
Vogel - Offcnburg .

Spielberg Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Traube " . Referent :
Professor Gen . Dr . Dietrich - Karlsruhe .

Selbach Amt Rastatt : Abends halb 9 Uhr in der „Krone" . Referent :
Hptl . Gen . Meyer - Weingarten .

Gaggenau : Abends 8 Uhr in der „Gambrtnushalle " . Referenten :
Prof . Gen. Wilhelm und Stadtv . Genossin Lang - Karlsruhe .

Hatzenweier Amt Bühl : Abends 8 Uhr im . Grünen Baum " . Re¬
ferent : Gcmeinderat Gen. F r i e d m a n n - Oberweier .

Mörsch Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im . Löwen" . Referent : Gew.-
Sekr . Gen. S m u r a - Karlsruhe .

Bruchhausen Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „ Hirsch " . Refe-
reuten : Gen. Erb und Genossin Meyer - Karlsruhe .

Wolfartsweier : Abends 8 Uhr tm „Schwanen " . Referent : Stadtrat
Gen . Jung - Karlsruhe .

Tiefenbronn Amt Pforzheim : Abends 9 Uhr in der „ Rose " . Ref. :
Gen. Ansmann - Pforzheim .

Wilferdingen Amt Pforzheim : Abends halb 9 Uhr im RathauSsaal .
Referenten : Bürgermeister Gen. I ä ck - Grötzingen und Genossin K a d-
n c r - Karlsruhe .

Niesern Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr in der „ Linde" . Referent :
Stadtv . Gen. H ö r m a n n - Karlsruhe .

Schöllbronn Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Sonne " . Refe¬
rent : Gen. Stenz . Karlsruhe .

Sulzfeld Amt Breiten : Abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Gen.
Di . Landauer - Karlsruhe .

Oetighcim Amt Rastatt : Abends halb 9 Uhr in der „Rose" . Refe-
rent : Stadtv . Gen . Sigmund - Karlsruhe .

„Adler " . Referent : Landtags -

„ Hirsch " . Referent :

Referent :

Stadtrat

Referent :

Gen.

in der „ Louis Harter

Referent : Geii. B ö h »

Referent : Hptl . Gen.

Vorführung der Roten
R ü ck e r 1 und Staot -

Grünwettersbach : Abends 8 Uhr im
abgeordneter Gen . Kurz .

Niederbühl Amt Rastatt : Abends halb 9 Uhr im
Gen . Schulen bürg - Karlsruhe .

Hohenwettersbach : Abends 8 Uhr in der „ Hochburg" .
Gen . Rechtsanwalt H o f m a n n - Karlsruhe .

Balg Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Hirsch " . Referent :
Gen. Döbele - B .-Baden .

Zcutcrn Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Sonne " .
Gen. M o d e r y - Untergrombach.

Oppcnau Amt Oberkirch: Abends halb 9 Uhr im alten SchulhauS.
Referent : Gen . B ö h l e - Sasbach .

Bulach : AbendS 8 Uhr tm „ Lamm" . Referent : Gemeinderat
S t ö h r e r - Ettlingen .

Ortenbcrg Amt Offenburg : Abends 8 Uhr
Brauerei " . Referent : Gen. Mayer - Ofsenburg.

Oos : Abends halb 9 Uhr in der „Traube "
ringer - Karlsruhe .

Oberachern : Abends halb 9 Uhr im „Rebstock"
Kimmclmann - Karlsruhe .

Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Linde" mit
Revue. Referenten : Landtagsabgcordneter Gen.
rätin Genossin Stiegeler - Durlach.

Urlosfen A . Ofsenburg : AbendS 8 Uhr in der „Brauerei Ehrtst " .
Referent : Gemeinderat Gen. Sänger - Leutesheim .

Wöschbach : Abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Schulrat Gen.
R e i n m u t h - Karlsruhe .

Nöttingen A . Pforzheim : Abends 8 Uhr im Rathaus . Referent :
Regierungsrat Gen . Dr . Lehmann - Karlsruhe .

Oberweier A . Rastatt : Abends 8.30 Uhr im „Hirsch " . Referent : Gen.
H e s p e l e r . Karlsruhe .

Michelbach Amt Rastatt : Abends halb 9 Uhr in der „Eintracht " .
Referent : Gen . Riedl - Karlsruhe .

Hörden Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Anker " . Referent : Bürger¬
meister Gen . R i tz e r t - Durlach.

Etzenrot Amt Ettlingen : AbendS 8 Uhr im „Hirsch " . Referent :
Stadlrat Gen . Höhn - Karlsruhe .

Odenheim Amt Bruchsal : Abends halb 9 Uhr in der „Blume " . Ref . :
Stadtrat Gen . Pfalzgraf - Durlach.

Memprcchtshofen Amt Kehl : Abends halb 9 Uhr tm „ Schwanen " .
Referent : Gen . Schmidt - Freistett .

Zell-Weiherbach Amt Ofsenburg : AbendS 8 Uhr in der „Brauerei
Eckard " . Referent : Gen . S ch u h - Sasbach .

Sinzheim Amt Bühl : Abends 9 Uhr im . Sternen " . Referent : Stadt¬
rat Gen. Weber - B .-Baden .

Rinllingen Amt Breiten : Abends halb 9 Uhr tm Gasthaus „ Zum
Prinz Max " . Referent : Gcmeindevcrordneter Gen. Drolltnger -
Grötztngen.

Eenosfen und Genossinnen ! Sorgt für gute Vor¬
bereitung dieser Versammlungen , benützt sie auch zur Werbung für

P " ' ' ' . . .Partei und Presse und vergeht den Wablsonds Nicht.

» Liste i : GecK - schöpflin - maier Remmele
x
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LKnöespomischer Slreitzug

Das deutfchnationalerseits mißbrauchte Christentum — D eutschnationale Phrasendrescherei und Wirklichkeit — Die
Deutsche Volkspartei als eine Krisenmacherpartei — Wirth gegen die Rpmmelinszenierung im Zentrum — Die

Gefahr der Stimmenverschleuderung
Es find jetzt gute 14 Jahre her, seit der Verfafier dieser

Zeilen von der Pressetribüne des Karlsruher Rondells aus
eine interessante Tagung der evangelischen Landessynode ver¬
folgte, in welcher der später etwas nach der anderen Seite
ausgerutschte Pfarrer Hesselbacher einen Antrag stellte , es
möge ein Friedenssonntag geschaffen werden, an dem
in allen Kirchen für den Frieden gebetet werden soll. Der
Antrag wurde jedoch, um seine Ablehnung zu vermeiden, wie¬
der zurückgezogen , nachdem er von seiten nationalisti¬
scher Pastoren , insbesondere, wenn wir uns recht erinnern ,
vom heutigen Kirchenpräsidenten D . Wurth schärfste Gegner¬
schaft erfahren hatte . Die kriegseifrigen Pastoren kamen auch
bald auf ihre Rechnung; denn wenige Wochen später brach
der Krieg aus und die Welt tobte vor wahnsinnigem, un-
christlichem Morden — ohne dah jedoch, wie man fast meinen
möchte, die Welt und insbesondere die evangelische
Geistlichkeit viel daraus gelernt hätte . Denn als in der
letztwöchigen Sitzung der evangelischen Landessynode Badens
der Volkskirchenbund evangelischer Soziali¬
sten den Antrag stellte , „die Synode bestimmt einen Sonn¬
tag im Kirchenjahr als Feiertag des Friedens und
der Völkerverständigung — an dem durch einen
Gottesdienst die Seelen der Gemeinde bereitet werden sollen
zur Anerkennung der andern Völker und zum Friedenswil¬
len"

, erging es diesem Antrag nicht viel besser als seinem
Vorläufer vor 14 Jahren am Vorabend des Weltkriegs : er
wurde ab gelehnt und die Stellung dazu dem Ermessen
des Geistlichen überlassen bleiben . Viele der evangelischen
Geistlichen stehen der Deutschnationalen (Christ -
lichen ) Volkspartei nahe . Soll man sich angesichts
der Einstellung zum Weltfrieden da noch wundern , daß auch
ein weiterer Antrag des Volkskirchenbundes evangelischer So¬
zialisten abgelehnt wurde, der infolge des politischen Miß¬
brauchs religiöser Begriffe es bedauerte , daß einzelne politische
Parteien die Bezeichnung „evangelisch " oder „christlich" in
ihrem Namen führen oder annehmen ?

*

Die deutschnationalen Gazetten wie die Süd¬
deutsche Zeitung machen wieder mal in „A u ß^e n p o l i t i k" ;
diesmal , da wir dicht vor dem Wahltag stehen , in Außen¬
politik reinsten nationalen " Couleurs . Wie ein toter Leich¬
nam vom Schiff ins Meer wird da die Außenpolitik der ster¬
benden Koalition über Bord geworfen, und einer „labilen
Außenpolitik " das Wort geredet, „die auch den Mut
findet, einen Weg, der sich als Irrweg erwiesen hat , zu ver¬
lassen"

. Angesichts dieses jetzigen nationalen Auftrumpfens
der Deutschnationalen empfiehlt es sich, daran zu erinnern ,
was sie in der P r a x i s im Gegensatz zu ihren bombastischen
Worten , in den letzten Jahren getan haben . Ein deutsch -
nationaler Außenminister hat Frankreich zum
erstenmal einen Sicherheitspakt an geboten .
Der von den Deutschnationalen zum Reichsprä¬
sidenten erkorene Feldmarschall Hindenburg hat den
Sicherheitspakt mit dem Verzicht auf Elsaß -
Lothringen unterschrieben . Aber alles das ge¬
nügte den Deutschnationalen , die jetzt -der nationale
Radikalismus retten soll , noch lange nicht . Als sie in der
Reichsregierung saßen , bekannten sie sich nicht nur zur Er -
füllungs - und Verständigungspolitik , sondern sie erhöhten
auch die deutschen Reparationslasten um 300 Millionen
über die Verpflichtungen des Dawes -Planes hinaus . Die
Steuern auf Tabak , Bier , Zucker und Salz und auch die
Zölle sind den Reparationsgläubigern verpfän¬
det . Selbst der geringste Mehrertrag fällt ihnen zu. Als die
Deutschnationalen an der Futterkrippe saßen , er -
höhten sie die Zölle und die indirekten Steuern .
Die Großgrundbesitzer hatten es befohlen und die
Deutschnationalen parierten . Das Volk zahlte
höherePreisefür Milch , Fleisch , Zucker und alle anderen
Nahrungsmittel und dazu auch noch für Tabak und Bier . Die
deutschnationalen Großgrundbesitzer steckten

den fetten Gewinn ein, den ihnen die Preiserhöhungen
brachten, und die Reparationsgläubiger erhielten
300 Millionen mehr , als sie zu beanspruchen hatten !
So sieht die deutschnationale Politik nach außen und nach
innen aus . Und da glauben die deutschnationalen Wahl¬
macher , das Volk werde nochmals auf den nationalen Leim
gehen. Die Herren Westarp und Hergt , Keudell und
Schiele , Hanemann und Gebhard und auch die
Hintermänner im Landbund und bei den Mittel -
ständlern , bei der Deutschen Bauernpartei und
bei der Christlich - Nationalen Bauernpartei
werden sich irren . *

Nicht umsonst ist es die volksparteiliche Presse , die so gern
der reinem Rachrichtensensation das Wort redet und der jede
gesinnungsmäßige Ausstrahlung der Presie zuwider ist . Be¬
greiflich für die volksparteiliche Presse , diese Abneigung gegen
charaktervolle Gesinnung. Denn in dieser Hinsicht war es
immer mit der Deutschen Volkspartei gleich ihrer
Vorgängerin , der Nationalliberalen Partei , schlecht bestellt .
Wir brauchen uns gar nicht erst all die Schwenkungen
und Tänze zurückzurufen , welche die Fraktion Drehscheibe
einst vor uns aufführte . Es genügt , daran zu erinnern , daß
vor nicht allzu langer Zeit die Deutsche Volkspartei das
lästerte , was sie heute anbetet , daß sie im Bunde mit den
Deutschnationalen den Verständigungspolitiker Rathenau
in den Tod hetzte, um dann nach dem von ihr gerne gesehenen
Ruhrabenteuer als glückliche Erbin RathenausPolitik
mit volksparteilichem Signum fortzusetzen , dabei
jedoch getreu ihrer Tradition die Reichspolitik durch fort¬
gesetzte Krisenmacherei , die schließlich zum Bürger -
b l o ck führte , in ewige Unruhe zu bringen . Und daß die
Deutsche Volkspartei in Baden nicht besser ist , wissen wir
zur Genüge. Das Bürgertum , das in seinen unpoliti¬
schen Teilen so manchmal der Deutschen Volkspartei , beeinflußt
durch deren Reklametrommel, Gefolgschaft leistet, ist daher
schlecht beraten , wenn es auf die Redensarten dieser
notorisch unzulässigen Partei hineinfällt . Wer eine
ruhige Entwicklung frei von bedenklichen Extratouren
wünscht , kann, auch wenn er nicht zur Arbeiterschaft zählt , nur
sozialdemokratisch wählen .

*

Die Bürgerblockpolitik des Zentrums hat
diese Partei anscheinend so sehr um politisch brauchbare Ar¬
gumente gebracht , daß sie sich wieder ganz auf kulturpolitisch¬
kirchliche Phraseologie zurückziehen muß, ja daß sie selbst den
Mexikörummel groß aufziehen muß, um überhaupt nach ihrer
Ansicht waffenfähig dazustehen. Was dabei allerdings für
den Wahlkampf im allgemeinen und diedeutschePolitik
im besonderen herauskommen soll, ist uns reichlich unklar .
Vor Beginn des Wahlkampfes lasen wir über den Versuch
mit angeblicher Kulturkämpferei deutsche Politik zu machen ,
von gut katholischer Seite in der Deutschen Republik
folgende Ausführungen :

„Wie gewinnt man für seine grundsätzlichen kulturpolitischen
Sonderziele aus den fremden Parteireihen neue Wähler ? Die
konfessionelen und weltanschaulichen Eesin -

MAIZENA ■
ist unentbehrlich zur Herstellung
von Puddings , Flammeris ,
Frühlings - und Sommerspeisen ,
Gebäck jeder Art , zur Verdickung
v . Suppen , Tunken , Gemüsen usw.

Kochbüchlein gratis durch die
vsuisede Maizena Gesellschaft m . b. H .

HAMBURG 15 .

Unzufriedene Elemente
„Der Wahlkampf setzt ein . Na , ich danke schön , das wird wie¬

der eine Auspeitschung der unzufriedenen Elemente geben. Wenns
nur schon vorüber wäre .

"
Irgendwo auf dem Wege hörte ich sie fallen , diese Worte . Ein

satter Spießer sprach sie aus .
Eie sollten ein Schimpf sein und waren ohne Zweifel gegen

links gerichtet. Der Schimpf tat nicht weh . Doch ich begann über
ihn zu sinnen.

Unzufriedene Elemente — dazu gehöre auch ich . Aber warum
bin ich unzufrieden ? Warum sind wir es , wir vielen , vielen
Tausend , Abertausend und Millionen ? Warum ?

Rein zufällig erinnerte ich mich der Ankündigung einer Volks-
hochschulvorlesung über Erziehung zum Lebensgenuß . Schon als ich
die Ankündigung las , fiel mir die Ironie der Tatsache ein , daß
man mit Arbeitern über Lebensgenuß sprechen will . Ich dachte an
die wirklich ernsthaften Bemühungen so vieler junger , moderner
Arbeiter , sich ihr Leben unabhängig zu gestalten von den ihrer Mei¬
nung nach überflüssigen Dingen unserer Zeit , sich von allem zu be¬
freien , was den reinen Genuß des Lebens hindern könnte . Und ich
dachte weiter daran , wie oft diese Menschän scheiterten, scheitern
mußten , weil Titanenkräfte dazu gehören, in einer Zeit allgemeinen
und sich immer steigernden Begehrens , zu entsagen, und zwar auch
Dingen und Lebensinhalten , die man ungern mißt , nach denen Leib
und Seele zuzeiten sogar hungern .

Auch jetzt mußte ich wieder daran denken , und hätte ich ihn noch
vor mir gehabt , den wohlgenährten , woblbestellten Bürger von vor¬
hin , ich hätte ihn die Frage ins Gesicht geschrien , ob es denn wirk¬
lich so sonderbar ist , dab wir , dab hunderttausend , dab Millionen
Menschen im deutschen Vaterlande unzufrieden sind . Satte ihn ge¬
fragt , ob vielleicht er es wage in unseren Verhältnissen , unseren
Wohnungen , Arbeitsstätten »u leben , mit unserem Arbeitslöhne
auszukommen, Kinder zu nähren , zu kleiden, großzuziehen wie wir ,
zugleich aber auch soviel brennendes , drängendes Verlangen nach
Wissen , Kunst uno Schönheit, nach Büchern und Landschaften, nach
Musik und Theater in sich bergen , wie wir , und dabei nicht unzu¬
frieden zu werden, nie , niemals ein Gefühl der Verzweiflung , nie
eines der Empörung , des Haffes in sich zu tragen ?

Was wissen Sie , hätte ich ihn gefragt , von der Qual , die ein
Arbeiterleben bereiten kann, von der Galeerenfessel, die dem Arbei¬
ter am Fuß hängt , der Woche für Woche ganze fünfunddreißig Mark ,
oft noch weniger , nach Hause bringt und mit diesem Gelbe eine
mehrkövfige Familie nähren und versorgen muß ?

Vielleicht wäre mir dann die übliche Antwort geworden von
der Gewohnheit, die manches ertragen läßt , von den geringeren Be¬
dürfnissen des Arbeiters und wie sie sonst heißen mögen.

Ach ja , sie wäre mir sicher geworden. Diese satten , in ihrem
ungefährdeten Besitz behaglich ruhenden Menschen sind ja so dumm,
nein so d e n k f a u l . Sie sehen den Arbeiter wie sie sich ihn wün¬

schen , kulthaft , stumpf, ohne Sinn für Lebensschönbeit. Dab er un¬
zufrieden sein muß, einfach weil es über Menschenkräfte geht, rings
um sich Wohlstand , Luxus , Verschwendung gar zu sehen und selbst
immer nur in kärglichsten Verhältnissen zu leben, immer nur zu
verzichten und zu verzichten und zUzuseben, wie könnte es ihnen
einfallen ?

Versetzen Sie sich , wenn Sie es noch vermögen, in einen Men¬
schen , hätte ich meinem feisten Bürger gesagt , in einen Arbeiter der
offene Sinne und ein empfängliches Gemüt hat für den Reichtum,der ihn umgibt , an dem er aber keinen Teil haben darf . Ja , leben
Sie sich ein in diesen Menschen , der so gern erleben möchte und es
doch nicht kann, der von den Schönheiten der Alpen , des Schwarz¬
waldes , der Nordsee gehört hat , von ihnen träumt , sich nach ihnen
sehnt, Sie und Ihre Familie Jahr für Jahr Hinreisen sieht und sich
selbst kaum eine Tagereise leisten kann, weil ihm die ' Fahrt , trotz der
verbilligten Sonntagskarte nicht erschwing ! iisi ist. Stellen Sie ihn
sich vor, wie er nichts inbrünstiger liebt als Musik und doch fast nie
die Over betreten kann, weil er selbst das Geld für die Volksbüh-
nenkarten für sich und seine Frau nicht erübrigen kann. Begleiten
Sie in der Vorstellung den Mann aus einem einzigen Nachmittags¬
ausflug und beobachten Sie , wie er selbst hier immer nur über¬
legen, überrechnen muß, ob er mit der Straßenbahn bis da - oder
bis dorthin fahren kann, ob er es wagen darf , über den Fluß zu
setzen , weil das wieder 75 Pfennig sind , die nicht bedacht waren , wie
er im kleinen Gartenlokal ängstlich die Kellnerin fragt , was eine
Portion Kaffee kostet, wieviel Taffen in ihr enthalten sind , ob er
einen Krug Wasser mitbekommen kann , und wie er zugleich Sie und
Ihre Freunde in Autos an sich vorbeifahren siebt , so frei , so unbe¬
kümmert, wie man eben nur sein kann, wenn man Geld hat .

Ja , bitte , mein Herr , tun Sie das . Und dann sagen Sie mir ,
ob Sie sich noch immer wundern , daß wir unzufrieden sind.

So hätte ich ihn gefragt , meinen zufriedenen Mann , der
sich vor der Auspeitschung der unzufriedenen Elemente fürchtet und
nicht daran denkt , daß, wo so viel berechtigte Unzufriedenheit da ist,
es nicht erst der Auspeitschung bedarf . Karl Ullrich .

Bolksliederabend des Lehrergesangvereins Karlsruhe
Es ist eine längst bekannte Tatsache , daß sich der Charakter

eines Volkes in seinen Liedern wiedersviegelt. Als der Kunstchor
im Männergesang seine Spitze erreicht hatte , mußte man etwas
Neues suchen, man entschloß sich wieder zur Umkehr und kam auf
das Volkslied zurück. Es ist „Kunst vor der Kunst" . Der Dirigent
des Lehrergesangvereines Dr . K n ö l l , ein ausgezeichneter Kenner
des Volksliedes , er stammt aus Oesterreich , der Wiegendes Volks¬
liedes , hat an das Ende seines „klassisch " ausgewäblten Volks-
liedervrogrammcs einen kärntnerischen und tirolerischen Satz ge¬
stellt. Hanslick, der vor achtzig Jahren schon auf die Bedeutung des
Volksliedes hinwies , glaubt , daß auf dem Kärntner Boden die
ersten mehrstimmigen Volkslieder sproßen. Er weift es am Rbyth -

, mit1
nungsverschiedenheiten in unserem Volke ^
der Kulturkampfzeit wieder in Weißglut versetzt n# r

fbin der Letzte , der die Bedeutung der Kult " "
unterschätzt . Aber wenn so wie jetzt wieder die voll S v ^
schen Gesichtspunkte im Wahlkampf beiseite gestehv ii MH v t l | V l i. t- B v |* ' t T
sollen .wenn die Wähler mit politisch kurzsichtig
rolen bedrängt weiden , die die deutsche Politik
führen , sondern in das Elend vergangener Jahrzehnte »uru

Ir. '

dann ist ein Wort der Kritik gewiß am Platze .
"

Dieser Mann hat wahrlich nicht unrecht, wennJ *• , * ^
tisch für falsch hält , daß das Zentrum statt einen K
seine salscke •RürnßrfiIn <fTi>rfmiitm an tnrrtofm int AM ..4« lh*rr'5seine falschê Bürgerblockrechnüng zu machen
jetzt alte Ladenhüter aus der Kulturkampfzelt j

)
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holt, um sie mit dem modern klingenden Mexikorui »» ^
'

dernier cri der katholischen Wählerschaft vorzusetze" ' t ^ 1°̂

dings ist der Name des Verfassers dieser Ausführung :
' % m

im badischen Zentrum außer Kurs 0 ®Ui *9|iii
ehemalige Reichskanzler Dr . Josef Wirth : Grün» » ,
daß man auch im Wahlkampf des badischen ^ entrun^
seiner Presse über Wirths Maximen von einer
politischen Einstellung des Wahlkampfes dut .

* 3n £ _.§
ordnung übergeht, um dafür mit Rummelszenerre p
bedeutungslosen Tamtam zu machen .

Wenn auch nicht alle 32 Wahlvorschläge, die zur -. ALnH
tagswahl vom Reichswahlausschuß zugelassen wurden, '

, ^
den ~ - - ■ . . .zur Kandidatur stehen , so find es doch immer ?"

, -! Mi»,
17 Parteien , die in Baden um die Gunst der A- *» 205
schaft buhlen . Neben den ernst zu nehmenden wenigen

" nxuf
Parteien , sind es in der Hauptsache P a r t e i g r u p ljjf ne ei
welche den unpolitischen Wählern und Wählerinnen ?>' ^
schwer machen , trotzdem auch sie wiffen müßten , daß dj,
dieser obskuren Wahlvorschläge sinnlos ist und n« , m;. ,
Verschleuderung der Wahlstimmen bedeu ^ Jg der Wahlstimmen deoe »'"̂ '>sisk
diese kleinen Parteien doch keine Aussicht habe »' , ,« 1 t
zudringen . Viele dieser kleinen Parteien wurde vou , 5ßen

a!
zigen Personen gegründet , um sich in den D ° ‘

. ä *
grund zu schieben. Zu einem Reichstagsmandat r^ o[e . ^bei diesen Parteigrüppchen ja doch nicht ; derlei Machr»"

, tot , ^
sind daher ein V e r b r e ch e n an der Wählerschaft des ite ^
+(*trh £>tt SKrtfföe : iünl ’tfftrti * X *** ^ big
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tenden Volkes jeglicher Art . Wie bei den letzten
sollen nach Wunsch dieser Parteigrüppchen bei diese' ^Mej
zahllose Stimmen , die für die Svlitteroarteien avs" !n °etra
werden, wieder , verloren gehen und so indirekt der ^akti 0 n zugute kommen . Das darf nicht fein.t* • « » v «» 0 u Ou *v 4VHUHVH« mL/U.7 VUl | IllU -Jl | VHm k pwill , daß seine Stimme nicht verschleudert wird ’ j
Ausbau der deutschen Republik im Sinne des allg^ .
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indem er ein Kreuz in das

Kauen find es . . .
Frauen find es, die dort eilen
durch die dämmergrauen Straßen,
nach den bohen dunklen Häusern
zu der Frauenfron der Masse». —
Schwestern find es, die dort schaffen
in den Sälen an Maschinen ,
die dort stanzen, fräsen , bohren,
unter Tränen, unter Lachen. —
Mütter find es, di« dort leiden
unfichtbar und unter Lumpen ,
weil der Moloch „Kapital"
ihre ganze Kraft zerkchunden . —

, . >iu im oinne oe »
Volkswohls will , der wählt am 20. Mai sozialdem^ j Mn. -

‘ “
1. Feld des Wahlzettet» > iiR;:e der
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Menschen find es, die dort hungern
nach dem ew 'ge« Brot des Lebens,
nach den heilig-hohen Quellen
unsres Lebens , unsres Strebens . —
Frauen find es, die entscheiden,wie der Wahlkampf «ns gelingt !
Mütter, Schwestern , die jetzt leiden,
wiffen , wo die Freiheit winkt ! —
Kommt , ihr Frauen, kommt, ihr Schwestern,
kommt heraus aus eurer Qual,
daß es bester werV als gestern ! —
SPD . ist unsre Wahl !

Friodel Schneider '

mus nach und der symetrifchen Ablösung von Dur und
wie der gregorianische Choral leitmotivisch in der Kir § ' Mwird , nimmt Hanslick an , so ist auch das Kärntnerisch' / ‘i * *
geripve als Schablone verwendet worden , fü rdie' taw
ft/fifltt t äY1/iXm »»«iCrt«. Stl . 4m Sk. .. ,. : . f v ™

Jlichen Volksliedweifen , die in den vielen Gründen jener ^
entstanden sind . Aus dem Volkslied ist dann in unsere p
durch Künstelei das „Lied im Volkston" entstanden , a
bastard , der glücklicherweise ' ausstirbt . aIt

"
Mit einer neuen Spezies , Volkslieder in Form

tionen bat der Lehrergesangverein seinen Volksliedera»»^
net . Moldenbauer hat am Prinz Eugen gezeigt, welch '
lungen an einemVolkslied vorgenommen werden ’° .ut "lungen an einemVolkslied vorgenommen werden j,l 1
daß sein Charakter beeinträchtigt wird . Gewiß : es st ' » ' / »»' ,vornehme Kunst in diesen Variationen , die vollende '
Chor gesungen wurden , aber es sind musikalische Del '
sind subtile „Geistreichigkeiten" , Filigranarbeiten , deren ^ ^den meisten Hörern nicht richtig eingeschätzt werdenJltMKnöll '

sche Bearbeitung von „Es war zwei Königskinde'jviiuu lu/t -oeuiutuuuy utm adui sioei JvOTUö5 >vu V {«fl
Gekünstelte vermieden , sie zeigt viel Natürlichkeit , die '
festzuhalten, ^echtes musikalisches Empfinden vorausse« '.'^zicatoartige Wiedergabe von „Es flieget ein Tauber
gezeichnete Chordiszivlin erkennen, in der der L '
gehalten wird . So kurz hier der Ton angefchlag
gerissen war , hatte er doch Klang und Volumen .

eu ,J

Bietungen war eine prächtige Dynamik zu beobachte '' -
lerisches Hilfsmittel , das den Verlebendigungen e „ iS y '
wertvolle Prägung gab. Mit stimmungsverwandten , JLJ«' V
immer wertvollen Lieden von Brahms , Pfitzner und ^mimet uietioouen « leoen von Mao ms , Piigner
Marti Schellenberg von der Münchener Staats »' '
bindung zwischen den verschieden gearteten Volks "
her. Frau Schellenberg hat keine grobe aber an0flt
klingende Sovranstimme , die der Geschmeidigkeit nT
T \r ?S(>»tt * ^ rt H T T fumTot +Aft» ntrfiuvs Kahl ? ? »" *Dr . Heinz Knöll begleitete virtuos . _
Zuhörerschaft kargte nicht mit Beifall . . , j< f,

Badisches Landestheater. Mittwoch, 16. Mai ,
auffübrung der „Kleinen Komödie" von Siegfried Ge' r . ff
Samstag , 19 . Mai , geht Eduard Rostands „Cyrano
zum viertenmal in Szene . — Im Konzertbaus
nerstag , 17 . Mai (Himmelfahrt ) , Meyer -Försters «
Heidelberg" und Sonntag , 20. Mai , „Der Hexer" zur
— Für Anfang Juni ist Oscar Wildes Jugendwerk ,
„Die Herzogin von Padua " als Uraufführung in P " -- ^ ■'
In der beute Mittwoch zum ersten Male zur Auffü
den „Kleinen Komödie" von Siegfried Geyer sind
Damen Eva Ouaiser , Nelly Rademacher, Hilde
ren Alfons Klöble , Waldemar Leitseb , FriedrichWSchneider und Ulrich von der Trenck . Die Jnszenl ^ ,,kes liegt in Händen von Eugen Schulz-Breiden . ^
beginnt um 20 Uhr.
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Mai . ( Eig . Draht .) In der Generaldebatte des
iq, ">?astsrats nahm der französische Gewerkschaftsführer

- s jLJ *? Dienstag in kritischer Weise zu den Auswirkungen
es ^ >s>IiL „

" ! lchaftskonferenz und der gegenwärtigen weltwirt -
iiPtTt ÜtJ ^jtuation Stellung . Er führte u . a . aus : Die Anwen -
Sfofl % iet

^ #Wt« ife steht vielfach in direktem Widerspruch zu den
N " 8en der Weltwirtschaftskonferenz Es werden verhäng -

A ?^ Eten aufrecht erhalten und in einigen Fällen ist man
,

‘«ifrtt , die durch die Weltwirtichaftskonferenz verurteilt
i ^ rl^ j?

^uckgekehrt. Gewiß können wir konstatieren , daß die
tßeV 1«lfo. ’

.n 5 ^utouas sich gebessert bat . Aber kann man das von
esel li,, ,

""sinen Situation Eurovas sagen ?
d ®>an eine Verbesserung der Kaufkraft der Verbraucher
»NS ^ konstatieren ,
o » ' ' SluR* 1 Konferenz als ein wichtiges Element und eine Basis
; ttfl

*
VTunfles betrachtet wurde ? Man muß mit Nein ant -'

pI i j^ ^ llt sich die Arbeitslosigkeit in der Welt im allgemeinen
Stilen 1000 besonderen vermindert ? Wenn wir die letzten

m,|| ei>,«. i^ ?bmen , konstatieren wir , daß für Deutschland die Zähl
■. ^ 'bbenen Arbeitslosen , die Ende März 1927 1 121 900
i" i, ,ü,̂ " °bruar 1928 1 237 000 betrug . In England gab es im

nN '
lt,, ;. . 1187 000 Arbeitslose und im Februar 1928 1 127 000 ;

W i, und die entsprechenden Ziffern 290 000 und 487 000, in
n gt< Hut 000

, " nd 177 000 , in Rußland 1290 000 und 1350 000.
11) Ä* 1ein«

*” berücksichtigen , daß sich in den Vereinigten Staa -

jjj JÜ ^knsthafte Arbeitslosigkeit ankündigt .
!lvi

liegt also kein Grund zur Freude vor .
^ e

^ rweifellos ngch vorhandene Krankheit des internatio -
heilen , müffen die Arbeiten der Welt -
i. Wir Arbeitnehmer sind entschlossen,

. chaftsrat m i t z u a r b e i t e n , um ' ein bes -
"sumenspielen der Weltwirtschaft zu e r r e i ch e n , die

>m allgemeinen und Europa im besonderen Arbeits -

eS ' « »e
S » 1

er
bS^
>er
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en un i> Entwicklungsmöglichkeiten schaffen , aber ich wie -
na^ l \ iu

1ln Tatsachen , ^ oie dem deutsch- französischen Sandels -' . .. 1_le Möglichkeiten einer Abrüstung zu untersuchen , begann

'
. bl

Ulii. '* *® als gutes Zeichen zu werten sind , gibt es auch Dinge ,^ ^oeiterkonferenz zu vernichten drohen . Als man 1921 be-

j e
'
jjvl “». m ’* der Untersuchung technischer Einzelheiten und

die Fachleute diese Materie als etwas , in dem sich
■- m* * - - I : “ 4—1 r—1 - - heute

aus
rbeiten ge-" " " ui iai » \\k uuiuj iwic - iuycuvu ue »

Wj di, eine internationale Abrüstungskonvention auszuar -
ctt» ^ ^ch warne davor , die Zollfragen auf dieselbe Art zu be-
(g P Hs»i>li» o^ beaur wies dann noch darauf hin , daß durch die

b:e Äderung , wie die Börsenindexe zeigen , die industriellen
^

" Länder sich gehoben haben .
r ^ lulation hat die industriellen Werte in die Höhe getrieben ,
'Üi^ ^ ationalisierung bat nicht die notwendige Erhöhung der
St » i-?

r Bevölkerung mit sich gebracht , die hier allein eine
% tii ’s schafft . Jouheaux machte schließlich im Namen der
»1. '?WtJ 8lu »>u* folgende Vorschläge :

Ausübung der Resolutionen der Weltwirrschaftskonfe -
E»an der Wirtschaftsrat , durch die Wirtschafisorganifation
l über die Höhe der Zolltarife vorzunehmen.

Wirtschaftssektion des Völkerbundssekretariats , das Jn -

m +
Arbeitsamt und das Internationale Rationierungs -

nhrAu einer gemeinsamen Enquete über die Rationalisierung
l«i, technischen, wirtschaftlichen und sozialen Folgen zu beauf -

3 . Eine neue Enquete über die internationalen Kartelle ,
Trusts und ihre Wirkungen zu veranstalten .

"
Der deutsche Vertreter , Reichsminister a . D . Dr . Hermes ,

führte auf der Konferenz aus : Kein Wirtschaftszweig kann sich
heute mehr der Erkenntnis verschließen , daß die allmähliche Aus¬
gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen der einzelnen Völker der
Erde im Rahmen eines wohlabgewogenen Handelsvertragssystems
eines der stärksten und ersten Mittel für die Förderung der Wohl¬
fahrt der einzelnen Staaten und damit des friedlichen Fortschritts
überhaupt darstellt . Wir werden hier erst dann zu einer Gesun¬
dung kommen , wenn der deutschen Landwirtschaft die Möglichkeit
zu rentabler Wirtschaftsweise zurückgegeben wird . Der Weg hierzu
besteht in der Erreichung eines angemefftznen Verhältnisses zwischen
den Preisen für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse und für die
Betriebsmittel .

Oer Nutorwmistenprozefi
Kalmar , 15 . Mai . In der heutigen Sitzung wird als letzter

der Angeklagten der Buchhalter der Wahrheit , K o b l e r , verhört ,
lieber seine Beziehungen zu Levy erklärt er , Levy habe sich in sämt¬
liche Sachen eingemischt , die ihn nichts angingen . Köhler gibt
dann drei Erklärungen ab , in denen er die Behauptungen der
Straßburger Neuesten Nachrichten , er sei ein Spion , ein Polizist ,
und siebe mit Hindenburg in Verbindung , als falsch bezeichnet .

Nachdem hiermit die Vernehmung der Angeklagten abgeschlos¬
sen ist, wird das Verhör der Belastungszeugen wieder ausgenom¬
men , und zwar mit der Vernehmung des Bezirkskommissars
Becker - Straßburg . Als der Zeuge erklärt , in das Manifest
des Heimatbundes seien die Worte „Im Namen Frank¬
reichs " aus Furcht vor der französischen Justiz ausgenommen
worden , kommt es zu Zusammenstößen zwischen der Verteidi¬
gung und dem Vorsitzenden , da die Vedteidigung den Vorsitzenden
aufforderte , dafür zu sorgen , daß der Zeuge sich eines Werturteils
enthalte .

Der Vorsitzende erklärt , er lasse die Aussagen des Zeu¬
gen nicht weiter durch die Verteidigung unterbrechen . Als 'der
Zeuge von einem Verlangen von autonimistischer Seite nach Eigen¬
staatlichkeit spricht , wird das Wort Eigenstaatlichkeit von ihm mit
„ UN Stat propre

"
, also mit „ eigener Staat "

, übersetzt .
Nach einer Sitzungsvause beschäftigt sich Becker zunächst mit

dem Angeklagten Kunstmaler S o l v e e n , den er als Mitarbei¬
ter des wissenschaftlichen Instituts der Elsaß - Lothringer im Reich
in Frankfurt bezeichnet .

Ernster Zustand Siresemannns
Berlin , 16 . Mai . ( Funkdienst .) Die Aerzte des Reichsaußen¬

ministers bezeichnen dessen Zustand nach wie vor als ernst , obwohl
sich die Magen - und Darmerscheinungen gebessert haben , da die
Störung der Nierentätigkeit anhält .

Gegen den Wastlierrorismus
Der preußische Justizminister hat , wie gemeldet wird , folgende

Verfügung an die Generalstaatsanwälte erlassen : „Aus Anlaß der
bevorstehenden Wahlen ersuche ich die Staatsanwaltschaften , ganz
besonders ihr Augenmerk auf solche Fälle zu richten , in denen ver¬
sucht wird , Wähler in unzulässiger Weise in der Ausübung der
staatsbürgerlichen Rechte zu behindern oder bei der Abgabe ihrer
Stimmen zu beeinflussen (8 107, 107a , 109, 140 St .E .B .) . Wo
solche Fälle zur Kenntnis der Stckütsanwaltschaft gelangen , ist mit
allem Nachdruck und mit tunlichster Beschleunigung einzuschreiten .

"

Angesichts des deutschnationalen Treibens der Ostelbier ist eine
solche Verfügung und ihre Befolgung dringend geboten .

fvciftaat Baden
pressereplilien

In ihrer Nr . 110 vom 10. Mai brachte die Badische Zeitung
einen glossierenden Artikel zu einer gegen den Nationalsozialisten
Landwirt Albert Roth gerichteten Polemik der Presseabteilung
der badischen Regierung . Der Herr Roth , diese Zierde der Natio¬
nalsozialisten , hatte die Behauptung ausgestellt , daß der badischen
Regierung ein Mitglied angehöre , das vor seiner Wahl in Mann¬
heim die Rolle eines Ecken ft ehers gespielt habe . Die sämt¬
lichen Mitglieder der badischen Regierung , die Herr Roth aus
Liedolsbeim auf diele Weise indirekt in den Kot zieht , müssen es
sich begreiflicherweise versagen , sich mit Leuten vom Schlage Rothe
einrulassen . Das weiß der Artikelschreiber der Badischen Zeitung
ganz genau . Nichtsdestoweniger fragt er , „wo denn der jetzig«
Staatspräsident Remmele vor 1908 gewesen sei" und fügt wei¬
ter hinzu , ob es denn für den zünftigen Genossen eine Schinde
bedeute , wenn einer ihrer „Prominenten " Muhlenarbeiter ge¬
wesen sei .

"

Die Wiederholung der ganzen Sache in der Badischen Zeitung
ist eine gewollte Infamie , die selbst in Wahlzeiten , wo man doch
allerlei gewohnt ist, nicht mehr und nicht weniger als eine von
Spitzfindigkeiten durchzogene Gemeinheit bedeutet . Auf ein noch
tieferes Niveau kann die „Badische Zeitung " nicht mehr berunter -
sinken . Um aber die letzten . Unklarheiten auch für anständige Men¬
schen , zu denen der Artikelschreiber der Badischen Zeitung nicht
gehört , zu beseitigen , haben wir uns einige Daten geben lassen
und bringen dieselben hiermit zu Veröffentlichung .

Der jetzige Staatspräsident Genoffe R e m m e l e war bis
zum Alter von 22 Jahren in Ludwigshafen a . Rh . als
Müller tätig . Das stimmt , und Genosse Remmele betont sein
Hervorgehen aus der Arbeiterschaft mit Stolz . Im Alter von
22 Jahren , also etwa um die Wende des Jahrhunderts , wurde
Remmele städtischer Beamter in Ludwigshafen a . Rh . Er
war dort Leiter des Städtischen Arbeitsamts , wurde
sofort nach freiwilliger Aufgabe dieser Stelle zweiter Beamter des
Zentralverbandes der Müller , mit dem Sitz in einer
norddeutschen Stadt . Unmittelbar aus dieser Stellung ging er im
Jahre 1908 als Schriftleiter an die Volks stimme in Mann¬
heim , wchche , vom Vertrauen der Arbeiterschaft getragen , auch
Stadt rat . Die weitere Entwicklung Remmeles ist bekannt .

Einen Menschen wie Remmele , dessen ganzes Leben vom 16 .
Lebensjahre ab eine Fülle von aufreibender Arbeit und Sorge
im Dienste der Allgemeinheit gewesen ist, in oben geschilderter
Weise persönlich zu verunglimpfen , blieb den obskursten Subjekten
des Journalismus Vorbehalten . Jeder Mensch mit einigem Rein -
lichkeitsgefübl wendet sich von Zeitungsschreibereien , wie sie die
Badische Zeitung im angezogenen Artikel beliebte , mit tiefem
Ekel ab .

Rcichskabinett und Tariferhöhung der Reichsbahn
pr . Berlin , 15 . Mai . Das Reichskabinett wird den Blättern

zufolge morgen unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Sit¬
zung zusammentreten , in der in erster Linie eine Stellungnahme
zu den bekannten Anträgen der Reichsbahngesellschaft über eine
Tariferhöhung der Reichsbahn gefunden werden soll .

Belgische Aufenthaltsbewilligung für Prinz Carol ?
Gerüchtweise verlautet , daß Prinz Carol die Erlaubnis erhal¬

ten habe , seinen Aufenthalt in Belgien zu nehmen . Jonescu ist
in einem hisigen Sotel eingstroffen . Er lehnt jede Auskunft ab .
Die Entscheidung Belgiens ist noch nicht gefällt .
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Beamtenschaft und Sozialdemokratie
Die Beamtenwerbegruvve Karlsruhe der Sozialdemokratischen

Partei batte auf gestern, Dienstag abend, eine öffentliche Beamten¬
versammlung in den Friedrichshof einberufen . ^ Die Versammlung
war sehr gut besucht, trotzdem die Deutschnationalen am gleichen
Abend ebenfalls eine Beamtenvcrsammlung in den kleinen Fest¬
hallesaal einberusen batten . Es darf dieses wohl als Zeichen
dafür angesehen werden, daß auch die Beamtenschaft mehr und
mehr erkennt, daß die Sozialdemokratie die Partei ist , die das
Bcrufsbeamtentum schützt , deren Belange vertritt und dadurch
als die Partei der Beamten schlechthin anzujvrechen ist.

Die Lassallia hatte sich in erfreulicher und dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt und bat die Versammlung mit zwei
Vorträgen eingeleitet . Den Sängern sei auch von dieser Stelle aus
dafür noch einmal berzlichst gedankt. »

Der Vorsitzende der Werbegruvve , Genosse Dr . Lehmann ,
eröffnete nach 8 Ilbr die Versammlung und gab seiner Freude über
den guten Besuch der Versammlung Ausdruck , der umso höher zu
werten ist, als sonst allgemein schlechter Versammlungsbesuch fest¬
zustellen sei. Er begrüßte die Erschienenen und dankte der Lassallia
für ihre Mitwirkung .

Genosse Frick (Stuttgart )
als erster Redner wies in seinen Ausführungen einleitend auf die
Bedeutung der Wahlen , insbesondere der bevorstehenden Reichs¬
tagswahl , hin . Die deutsche Beamtenschaft, so führte der Redner
aus , ist in dovvelter Beziehung an der Zusammensetzung des
Reichstags und der Länderparlamente interessiert. Als Staats¬
bürger haben die Beamten mit allen Volksgenossen ein Interesse
an den politischen, sozialen und kulturellen Fragen . Der Beamte
ist weiter in seiner dienstlichen Stellung als Arbeitnehmer des
Staates in allen seinen rechtlichen und materiellen Existenzbeding¬
ungen von der Gesetzgebung abhängig . Der politsche Anschauungs¬
unterricht , den die Beamten in den letzten Jahren , insbesondere
in der letzten Reichstagsveriode , erhalten haben , hätte jedem die
Augen darüber öffnen müssen , daß in den Jahren 1919 bis 1923,
wo die Sozialdemokratie im Reich mit in der Regierung war , trotz
der Katastrophe , in die uns das kaiserlich regierte Deutschland
geführt hat , vieles geschah, was zur rechtlichen und sozialen Sicher¬
stellung des Beamtentums geschehen konnte .

' In den Ländern ,
wie im Reich/wo wir Hinschauen , können wir feststellen , je geringer
der Einfluß der Sozialdemokratie , desto frecher die Reaktion ; je
mehr soziale Klassifizierung, desto mehr Anpassung an die Un¬
tertanenverhältnisse der Vorkriegszeit.

Zur Kennzeichnung der Politik der Bürgerblockparteien sei
aus dem Rahmen der allgemeinen politischen Fragen nur darauf
hingewiesen, daß die Zollbelastung seit 1924 von 357 Millionen
auf 1290 Millionen , die Verbrauchersteuerlast von 1200 auf 1600
Millionen hinaufgeschraubt wurden . Sand in Sand mit dieser
Massenbelastung wurden die Besitzsteuern um 2 )4 Milliarden er¬
mäßigt , den Ruhrindustriellen 700 Millionen bewilligt , von In¬
dustrie , Handel und Landwirtschaft Steuersabotage getrieben .
Dieselben Bürgerblockparteien , die den Arbeitern , Angestellten und
Beamten durch diese Steuerpolitik ihre Lebensexistenz erschweren
und ins unerträgliche belasten, sind es im Verein mit den „christ¬
lichen" Arbeiterführern Stegerwald , Jmbusch, Ersing und Ge¬
nossen , die eine maßlose Beamtenbetze getrieben haben . Diese
Kreise hoben durch ihre dauernde Setze 1923 den rigorosen Be-
amtnabbau herbeigeführt . Sie haben 1924 das ungeheuerliche
Desoldungsunrecht geschaffen , oben 71 Prozent und unten 17 Pro¬
zent, sie haben weiter , das .Klassengesetz in der Besoldung Tn>m
Dezember 1927 unter Führung des Finanzministers Dr . Köhler
geschaffen , das die Beamtenschaft wieder schichtet, trennt nach Her¬
kunft und Schulbildung , das jeden Aufstieg der unteren und mitt¬
leren Beamten unmöglich macht . Deutschnationale und Volks-
partei waren es, die wiederum unter Führung des Zentrums im
Besoldungsgesetz die 88 40—43 geschaffen haben, jede dritte frei¬
werdende Stelle in Zukunft nicht mehr zu besetzen. Cs ist dieses
ein erneuter Abbau des Berufsbeamtentums . Das jetzige Besol¬
dungssystem ist ein reaktionäres Machwerk schlimmster Art .

In welch geradezu für die Beamtenschaft gefährlicher und
verhängnisvoller Weise prominente Führer des Zentrums gegen
das Berufsbeamtentum hetzen , sei an einigen Beispielen illustriert :
Stegerwald , der Führer der christlichen Gewerkschaften , führte in
einer Versammlung in Koblenz aus : „In der heutigen Staats¬
form bat es keine Berechtigung mehr, daß ein Briefträger oder
Schrankenwärter Staatsbeamter ist ." Bei einer anderen Gelegen¬
heit behauptet Stegerwald , daß „100 000 Angestellte dasselbe lei¬
sten wie 400 000 Beamte" . Das sind die wahren Feinde des Be¬
rufsbeamtentums . Wie ganz anders hebt sich hiergegen die Be-
amtenpolitik der Sozialdemokratie ab. Sie war es, die den Be¬
amten in der Weimarer Verfassung ihre Grundrechte sestgelegt ,
ihnen ihre lebenslängliche Anstellung ihre Pensionsansvrüche und
Hinterbliebenenversorgung gesichert hat . Die Sozialdemokratie
war es , die 1920 für die Beamten ein soziales Besoldungsgesetz
geschaffen , die bei dkr Verabschiedung des jetzigen Besoldungs¬
gesetzes Verbesserungen zugunsten der Beamten in das Gesetz
hineinrubringen , versuchte .

Wenn beute in den Verkehrsbetrieben , Post und
Eisenbahn , Dienstverhältnisse bestehen , die geradezu unerträglich
und unmenschlich sind , wenn es bis heute noch nicht wieder möglich
war , den Achtstundentag auch für die Beamten wieder einzuführcn,
so sind hierfür die bürgerlichen Parteien verantwortlich . Ent¬
scheidend für die Beurteilung der Stellung der Parteien zum
Berufsbeamtentum sind nicht die Programme und noch weniger
die Wahlaufrufe dar Parteien , sondern lediglich und ausschließlich
die Taten . /

Zu den Ausgaben des neuen Reichstags in beamtenvolitischer
Hinsicht gehört unter anderem : 1 . Schaffung eines einheitlichen,
neuzeitlichen Beamtenrechts ; 2 . Schaffung eines neuen Disziplinar -
rechts ; 3 . Besoldungsreform mit dem Ziele der Beseitigung des
Klassensystems; 4 . Einheitliche Arbeitszeit von 48 Stunden wö¬
chentlich . All diese großen Beamtcnfragen können jedoch nur in
einem fortschrittlichen, neuzeitlichen Sinne geregelt werden, wenn
die Sozialdemokratie so stark in den neuen Reichstag einzieht, daß
sie bestimmend diese Dinge beeinflusien und in ihrem Sinne regeln
kann. Es kann daher den Beamten keineswegs gleichgültig sein ,
wie der neue Reichstag aussiebt. Wer auch von den Beamten die
Freiheit will, wer den Fortschritt will , wer soziale Gerechtigkeit
in allen Deamtenfragen wünscht , der gebe am 20 Mai seine
Stimme der Sozialdemokratie !

Stürmischer Beifall lohnte die Ausführungen des Redners ;
ei» Beweis dafür , daß die Versammlung mit dem Re.dner dahin
einig ging , daß für sie bei den Wahlen nur die Sozialdemokratie
in Frage kommen kann.

Als »weiter Redner sprach
Genosse Londtagsobgeordneter Weißn^ann

über die Beamtenvolitik der SPD . in Baden . Der Redner wies
zunächst darauf bin , wie sehr .jetzt alle Parteien um die Seele der
Beamten werben . Als Beispiel führte er an , daß die deutsch-
nationale christliche Volksvartei zu einer Beamtenversammlung
in der Festhalle ausgerufen habe . Als Referent sei der preußische
Landtagsabgeordnete Roth '

bezeichnet . In der Einladung zu die¬
ser Versammlung beißt es jedoch, daß Herr Roth als „Direktor des
deutschen Beamtenbundes " spricht . Gleichzeitig erscheint jedoch in
den Tageszeitiungen eine Erklärung des Landeskartells Baden des
DBB . , daß Herr Roth keinen Auftrag des DBB . hat , in dieser
Versammlung zu sprechen . Ein Beweis dafür , daß die Deutsch¬
nationalen in der Wablagitaiion , wie auch sonst, keine Mittel
scheuen, auch die unreinsten nicht , ihre Wähler bei der Stange zu
halten . Wenn trotz der Benützung des DBB . als Lockmittel nur
wenige, meist höhere Beamte , dem Rufe gefolgt sind , so ist dieses
der beste Beweis dafür , daß die Beamtenschaft die Deutschnatio¬
nalen erkannt hat und immer mehr und mehr von ihnen abrückt
und sich der Sozialdemokratie zuwendet. In treffenden Ausfüb -
rnugen skizzierte Genosse Weißmann die Verhältnisse der Beamten
im früheren wilhelminischen Deutschland. Er illustrierte an eini¬
gen Beispielen, wie in jener Zeit der Beamte gemaßrcgelt wurde,
wenn er es gewagt bat . nur in Fühlung mit der SPD . zu kom¬
men , so mußte 1909 der Polizeibeamtenverein seine Gründung dem
Eroßherzog Mitteilen , den Lehrern verwehrte man . einen Arbeiter -

gcsangverein zu dirigieren usw . Im weiteren ging der Redner
auf die Arbeiten und die Tätigkeit der Sozialdemokratie in Ba¬
den , insbesondere der Landtagsfraktion in Beamtenfragen ein. Er
war in der Lage, nachzuweisen , daß es der Sozialdelokratie in
Baden gelungen ist, bei der Besoldung verschiedentlich « Verbesse¬rungen gegenüber der Reichsbesoldung durchzufübren, so beispiels¬
weise die Höherbewertung der technischen und handwerksmäßig
vorgebildeten Beamten , erhöhte Anrechnung der im Arbeitsver¬
hältnis verbrachten Dienstzeit, volles Wohnungselend für ledige,
schwerbeschädigte Beamte usw . Weiter wurde in einer Entschlie¬ßung die Revidierung des Ortsklassenverzeichnisses verlangt . Rachden Reichstagswahlen soll der Personalanhang verabschiedet wer¬
den , wobei ebenfalls noch eine Reihe Verbesserungen von der
SPD . beantragt werden sollen. Der Redner gab eingehend Auf¬
schluß über den Angriff des Einzelhandels gegen die Beamtenbank .
Auch hierbei habe sich im Landtag gezeigt , daß die SPD . auf
Seite der Beamten stehe. In diesem ' Zusammenhang wies der
Redner auf die Gefahren bin , die den Beamten ünd ihren Organi -
satioiren von dieser Seite drohen.

Auch dieser Redner appellierte an die Beamten , in ihrem
eigensten Interesse am 20. Mai der Sozialdemokratie ihre Stimme
zu geben.

Reicher Beifall wurde auch diesen , von großer Sachkenntnis
zeugenden Ausführungen gezollt .

Nachdem in der Diskussion ein Schwerbeschädigter mit den
bürgerlichen Parteien wegen ihres Verhaltens den Kriegsbeschä¬digten gegenüber abgerechnet batte , konnte dir glänzend verlaufene
Versammlung äegen 11 llbr geschlossen werden.

Ächtung . Beamte !
„Abwehr "

Vom Landeskartell Baden des Deutschen Beamtenbundes wird
uns u . a . geschrieben :

„Der Beamtenbund "
, das Organ des Deutschen Beamtenbundes ,befaßte sich in Nr . 25 in einem Aufsatz , betitelt : „Das grobe Un¬

recht !" mit dem Schicksal der Entschließungen des Reichstags zur
Besoldungsordnung , die wider Erwarten keine Realisierung durch
die Reichsregierung erfuhren . Er stellte fest, daß dadurch berechtigte
Hoffnungen von tausenden von Beamten vernichtet und die Be¬
amten um die versonalvolitischen Früchte der Besoldungsordnung ,d . b . um die in Aussicht gestellte Höherstufung gebracht wurden . Der
Deutsche Beamtenbund stellte ferner fest, daß sich zunächst alle großen
politischen Parteien für die Durchführung der Reichstagsent¬
schließungen einsetzten . Die Deutsche Volksvartei bezeichnete die
Ablehnung sogar als einen Verstoß gegen Treu und Glauben . Die
Abgeordneten Allekote (Zentrum ) , Harmony (Dtschn .) und Morath
(Volksv.) haben an den Reichspostminister und an den Reichs¬
finanzminister einen Brief gerichtet, worin sie sich für die Durch¬
führung der Entschließungen nachdrllcklichst einsetzten und auf die
Vereinbarung zwischen den Regierungsparteien und der Reichs¬
regierung hinwiesen. Die entscheidende Wendung ist erst einge¬
treten , als der

Zentrumsabgeordnete Allekote
von seiner Fraktion fallengelassen worden war und der Sprecher
des Zentrums , der

Abgeordnete Ersing ( Karlsruhe ) ,
sich mit ausfallender und aufsehenerregender Schärfe gegen di«
Durchführung der Entschließungen gewandt batte . Es soll von Zen¬
trumsseite sogar mit der Zurückziehung der Zentrumsminister ge¬droht worden sein . Damit wurde erreicht, daß nur geringfügigeTeile der Entschließung dem neuen Reichstag zu weiterer Entschei¬
dung Vorbehalten werden sollen . -

Die Beamtenschaft hat ein Recht zu erfahren , welche politischen
Parteien oder Reichstagsabgeordneten gegen Beamtenforderungenund gegen das Bcrufsbeamtentum ankämpfen. Die Beamtenschaftbat während der Besoldungsverhandlungen »ur Genüge etjabren ,wo die Feinde der Berufsbeamtenschaft sitzen . Die beamtenseind,
liche Haltung der Reichstagsabgeordneten Stegerwald und Jmbusch,denen sich nun auch der badische Reichstagsabgeordnete E^ ing zu-
geselltc , wird sich die Beamtenschaft merken . Daran ändert alles
Drehen und Wenden nichts. Es ist bei der Beamtenschaft nicht ver¬
gessen, daß es gerade der Reichstagsabgeordnete Stegerwald war ,der die Verabschiedung der Besoldungsneuordnung bis zum letzten
Augenblick bekämpfte, die Auszahlung der vollen Bezüge gefährdete ,das Berufsbeamtentum als solches mit allen Mitteln diskreditierte ,der es wagte , zu sagen, ' daß er 300 000 Berufsbeamte durch 100 000
Angestellte ersetzen könne der ausführte , daß die Beamtenschaftunter das Kündigungsrecht gestellt , also das Berufsbeamtentum ab-

christliche Wähler
Am 20. Mai wählen die mündigen Frauen und Männer

Deutschlands die Parteien , die in den nächsten Jahren dem deut¬
schen Volke die Männer geben werden, die als Minister die letzten
Entscheidungen über Deutschlands Gegenwart und Zukunft haben.Wir wenden uns als Christen in dieser letzten Stunde vor den
Wahlen an Euch und bitten , nachfolgende Punkte mit uns zu über¬
legen:

Wir sind Republikaner ! Im christlichen Obrigkeitsstaat der
Vergangenheit wurden von den führenden Männern zwar die Worte
„Christentum" und „Religion " häufiger in den Mund genommenals in der Republik , aber wie waren die Taten ?

War es nicht so , daß oft die christliche Haltung der regierenden
Kreise sich deckte mit dem Wort : „Wer Knecht ist, soll Knecht blei¬
ben" ? Die Staatssorm , ob Republik oder Monarchie, hat mit dem
christlichen Glauben nichts »u tun , wie es vor allem die deutsch-
nationalen Kreise uns einredsn wollen. Jede Staatsform ist das
Ergebnis der in einem Volke wirkenden politischen Kräfte , und der
Christ kann jede Staatsform bejahen , die der freien Ausübung
seines Glaubens nicht' hinderlich ist. Die Mehrheit des deutschen
Volkes bat sich für die Republik ausgesprochen; es bedeutet eine
Verdrehung der Wahrheit , wenn von rechtsgerichteten Kreisen
Christ und Monarchist gleichgesetzt wird . Niemand bindert uns , als
Republikaner auch Christen zu kein!

Wir find Christen ! Wer mit den Augen des Christen die Politik
betrachtet, ist entsetzt über die Ausschaltung des christlichen Geistes
in den Dingen dieser Welt . Die Brücken , die vom christlichen Glau¬
ben zur Welt hinllberführen sollen , sind abgebrochen .

Nicht das Christentum herrscht , sondern das Geld ! Sind wir
als Christen nicht bisher immer von denen eingefangen worden , die
das Christentum im Munde führten , aber nachher die gutgläubigen
Wähler an die Interessen des Großkapitals verrieten ? Auch bei
dieser Wahl werden die sogenannten christlichen Parteien auf evan¬
gelischer und katholischer Seite um unsere Stimme werben. Ein
lautes Nein muß unsere Antwort sein .

Wir find für den Völkerfrieden ! Wir wissen , daß rings um uns
die Staaten zu neuem Kriege aufrüsten . Europa stürzt in den
Abgrund , wenn ein neuer Krieg sich entzündet . Der Ausstieg
Deutschlands und der Friede in Europa gehören zusammen. Aber
auch Völkcrversöbnung und Christentum sind nicht zu trennen . Es
gibt kein Gott für die Deutschen oder die Franzosen , sondern es
gibt ein Gott für alle Menschen , und Gott will, daß alle Menschen
Brüder werden.

Wir wählen keine evangelisch - christliche Partei ! Die Deutsch¬
nationale Volksvartei , die den Untertitel „christlich" führt , und alle
die andern evangelischen Parteigrllppchen wollen so eine Art evan¬
gelisches Zentrum schaffen. Als ob in irgend einem deutschen Lande
der evangelische Glaube in Gefahr wäre ! Wenn der politische Ein¬
fluß der Kirche zurücktritt oder zurückgedrüngt wird , so kann das die
politische Gesundung unseres Volkes nur beschleunigen . Kirche und
Religion sind zweierlei. Eine entpolitisierte Kirche kann die Kräfte
des Evangeliums reiner in die Volksmassen einströmen lasten als

gebaut werden müste . In einem Teil des Zentrum »
bittertste Gegnerschaft des Berufsbeamtentums entwickelt .? iOttUIXJUVUHUKHMUU » KIUUMUV“ '

rfafTr Reichstagsabgeordnete Ersing1'%| P
ürde, die

^ Stimmung bei den
nun angebracht, wenn der
der Mühe unterziehen würde,als gute Zentrumsleute anzusprechen sind , zu ergründen,
wahrscheinlich aufhorchen. ^ ,«7

Und noch eines : Wo und wann bat sich die DuEM *
oder die Beamtenschaft arbeiterfeindlich eingestellt?
bitte ! Wir gönnen der Arbeiterschaft, di« ebenso wie die ^
schaft um ihr täglich Brch kämpft und ringt , jeden Erfolg o# ,
zen . Nirgendwo ist die Beamtenschaft der Arbeiterschaft
kämpfen in den Rücken gefallen. Was bat aber die He« ^
wald und Genossen bewogen, der Beamtenschaft während de" '
ren Besoldungskämpfen den Dolch in den Rücken zu stoß"!' ' $
den christlichen Gewerkschaftsführern hätte man wahrbaM
mehr Verständnis für unsere Lage erwarten dürfen .

Auf zur LlugblattverbreitU'
Die zweite Sendung Flugblätter und sonstiges >

-. y. . . .v _ o _ 44 OT7.fi .* 43entsprechend meinem Rundschreiben Rr . 8 vom 11 . Mai s z^alle Mitgliedschaften und Vertrauensleute zum Versand ^
men. Sollte dieses bis Mittwoch , den 16. Mai , *i>in ,
eingetroffen sein , so ersuche um telephonische Benachrich - ' " ^

Nun , Eenosten ! An die Arbeit ! Dieses Flugblatt "
muß am 18 . und 17. Mai restlos zur Verbreitung lo ® ®*

.
‘
j ^ litt

darf keine Familie , besonders aber keine Arbeiterinia« il>e '
jW

dieses Aufklärungsmaterial bleiben . Es ist Ehrenpflicht ^ lswe
nassen und Geoosfinnen, in Masten den Parteileitungen

^

‘ 01

Sßiianzubieten . Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit würde
schlechten Wahlausfall auch an Euch sich schwer rächen . ,
fett , daß die Zahl derer, deren ganze Tätigkeit anläßlich
sich darauf beschränkt , am Wahltag abend ins Parteilokal r"

^
e

um die Ankunft der Wahlresultate entgegenzunehmen, 1®"*
g| etften

ist. Wir erwarten im Gegenteil , daß jeder an dem gute« . h 4^
ausfall , den wir erhoffen, auch durch sein Tun beigetrage«

Partei !"--^Trinks ,

Heu.

Diskussson.
^ h '

E

U-

Ygi.

'w /

h
V c

©tab

pilor ,
Oer Kommunist : „Oie Angriffe meines deutschna ^
HerrnVorredners gegen die Sozialdemokratie kan»

unterstreichen!"

und Wählerinnen
eine Kirche , die von Wirtschaftsgruppen für ihre Zwecke au
wird . ^ .- (ilWir wählen nicht Zentrum ! Bei allen Wahlen in .

®
Land und Reich ruft das Zentrum : Die Religion ist jaD as glaubt das Zentrum wohl selbst nicht mehr , nachdem
Republik der katholischen Kirche vollste Bewegungsfreiheit v

e(worden ist. Jeder verantwortliche politische Führer _
sich zu einem neuen Kulturkampf oder Religionsstreit ve ^ j
Als deutsches Volk sind wir eine Schicksalsgemeinschast . -A»
seines Glaubens froh werde« soll , wo aber das Beken"
einzelnen nicht zur Spaltung des Volkes führen darf . k. .Wir find Sozialisten ! Als Christen müsten wir dort l*

„ f Äi tf.
die Armen und Mühseligen sind. Auf die Politik Übertrag ji
das : Alle Schichten des schaffenden Volkes in Stadt un ^
seien es die Industrie - , Land - oder Kopfarbeiter , besiv"? h( ii!
wertvollstes Gut ihre Arbeitskraft . Sie vor zu langerwui wie auau ^ uuu - wie wi 0U iun » v » < <
zu bewahren , ihnen Arbeit und ausreichenden Lohn ru 0*

^ t*'
Wohnräume so zu gestalten, daß Heimatsfreude entstehen !
ein aefundes Geschleckt beranwackien kann, kür ü« »U r 1ein gesundes Geschlecht beranwachsen kann, für sie M
int Alter , wenn ihre Hände müde geworden sind , nicht
Lebensabend verdunkelt , das ist das politische Ziel der «o
Welcher Christ könnte das nicht unterschreiben?

Muß es den Bauern , die seit der Stabilisierung der ^ ^der in tiefe Schuldenlast geraten sind , nicht endlich *
daß sie als Anhängsel der Parteien , die die Höchst'
Großgrundbesitz vertreten , niemals aus ihrem Elend hef ^ ,;Kcs *
Bäuerliche Kreise sind mancherorts die Träger des ktt® trfjvbens , und es wird ihnen in Wahlversammlungen 0« i00

f w
Religion von den Sozialisten aus der Schule verb00Mt«' -/Glaubt es nicht ! Alle Kinder unseres Volkes, yvon Stand und Bekenntnis , sollen auf der gleichen
Die religiöse Unterweisung aber ist Sache der Kirck ? : " v
wird die Kirche daran hindern , in Uebereinstimmung ^
den Kindern Religionsunterricht zu geben. Jeder Em" J
damit begnügen. goJt<>r

Der große Gegner des Christentums ist nicht der
sondern der Kapitalismus . Der Christ dringt darauf, ,
macht des Kapitalismus gebrochen wird und daß d>" jjj, i/
nicht mehr die Triebfeder des wirtschaftlichen Handeln» ^ 0
talismus und Christentum stehen einander gegenüber .f
und Wasser!

Wir , die wir im Bund« der religiöse« Sozialtste« f
sind , rufen daher ' ■ - .
Euch nicht abhalten ,
Stimme zu gebest

: im Bund« der religiöse« Sorialtfie » f
unsern Mitchristen in Stadt und .

ten , als Christen der sozialistischen ^
tf -

Sozialismus und Christentum find keine Gegenl̂ .al
in unserer heutigen Zeit notwendige Ergänzungen - ^ .
Männer des schaffenden Volkes, soweit ihr Glieder b5^, . ( l>"5!
helft mit , daß der Geist der Liebe nich^ nur beim
sondern auch im Volks- und Wirtschaftsleben lebrndi» ^

Der Bund der religiösen Sozialisten
Badischer Bolkskirchenbn«"

»faj .
Sir.

r
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Aus aller Wett
Erkundungsflug Nobiles

"US Kingsbay berichtet wird, ist die „Jtalia " am Diens-
"8 1.20 Uhr zu einem Erkundungsfluge aufgestiegen . Der
"uf 50 Stunden berechnet. Die Wetterverhältnisse waren
"es Aufbruchs günstig .

Frankreichs Geburtenziffer finkt
^ r amtlichen Bevölkerungsstatistik ist die Zahl der Ge-
ŝ unkreich im Jahre 1927 abermals gesunken. Während

‘ >i>:° o 26 766 266 lebende Geburten zu verzeichnen waren, be-
e <5061 1927 nur noch 741 708 .

3 Schnee und Kälte in den Dolomiten
z^^ omitengebiet bat es erneut stark geschneit. Di« Strahe

jfcoiJ '"' Nolles und andere sind ungangbar. Im Lagorino- und
bat die Kälte an Feldern und Reben bedeutenden

ungerichtet. Die Ernte scheint gefährdet .
Gescheiterter Flug

ilie 1
Iktẑ

n , 16 . Mai . Die Verkaufsverhandlungenüber das Schwe -
d«l Bremen, die seit mehrere Wochen zwilchen den

kre & ifo »ecletl und der österreichischen Schauspielerin, Frau Dillenz
jj|

N>Urden . lind nuntnefir ns « aelckeitert »u betrachten .

ti"Ä

ae*- 1J6*,

jßit
t

Neues Erdbeben registriert
***

bj-^ Urg, 15 . Mai . Gestern nacht wurde von den Apparaten
>U lä fei «

11 Hauvtstation für Erdbebenforschung ein sehr heftiges
>k ^ tt !,

n aus einer Entfernung von 9700 Kilometern registriert .
4v ^ Hen trafen gegen 11 Uhr 28 Minuten nachts ein .

Ä«4, . Stunden später registrierten die Apparate ein zweites,
h^ ^ uutlich schwächeres Beben aus ungefähr der gleichen Tnt-

ers
^Kindermlliih

kyglen .einwandfreie

Umilei ,
^ Liter-Flaschen

HaiUs durch 3S13

IICEl Kurans !a,!
m - seit 1888
^ On 2740 Rüppurrerstraße 102

Mayer
"linger Anzeigen

^ Einladung zur
NeichstagStvahl

! >>, N
^ erordnung des ReichSprästdenten

d, "<Uahme der ReichstagSwahl auf
Ni, ,

" " tag , den SO. Mai 1928 ,5. " worden.
II' Verhandlung beginnt vormittags

° wird nm 5 Uhr nachmittags ge

« ^ Eschlutz des Bezirksrats ivurdc die
in 7 Wahlbezirke cingetetlt :

Rbri «üeniun ° der Wahlbezirke, sowie
l u>kaie wurden wie folgt bestimmt:
«toi . I . Wahlbezirk,
j. • Tchtllcrschule , 1 . Stock , Zimmer• *• Buchstabe: A , B , C, D .

Vl - e 11 Wahlbezirk.
Echillerschulc , 1 . Stock , Zimmer
2 Buchstabe : E , F , G.

foj. lll . Wahlbezirk.
Sft ,̂ chillcrschule , 1 . Stock , Zimmer

. • 3- Buchstabe : H , J , K.
Nil - ~ v - Wahlbezirk.~

1.
'
y,

^ ^ llerlchu !e, 1 . Stock , Zimmer
Buchstabe : L , M , N , O, P , Q .. - L , M , Jf ,

a Hl - ^ v - Wahlbezirk.4

K 5 «

tH 1

4 }A
jiy

P *
X>VE ,

i

i

1 . Stock , Zimmer
8 , Sch , Sp, St .

VI . Wahlbezirk. >
Wahllokal : Schillerlchule. 1 . Stock , Zimmer
Nr . 6. Buchstabe: T, U , V , W, X, Y, Z.

VII . Wahlbezirk.
( Spinnerei ) .

Wahllokal : Spinnerei Kinderschule ( Wirt
schastsgebäude) Psorzheimerstratze Rr . 88 .

Buchstabe A—Z .
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt

und enthalten alle zugelaflenen Kretswahl .
vorschlüge , sowie die Partei und die Namen
der ersten vier Bewerber eines jeden Vor¬
schlags .

Jeder Wühler hat den Kreiswahlvorschlag
mit einem Kreuz oder unterstreichen oder in
sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen , dem er
seine Stimme geben will .

Die dieser Bestimmung nicht entsprechenden
Stimmzettel sind ungültig .

Stimmscheine für wahlberechtigte Personen ,
welche sich am Wahltage aus zwingenden
Gründen außerhalb der Stimmbezirks aus.
halten ( 8 9 ss. R .St .O .) können bis zum
letzten Tage vor der Wahl (Samstag , den
19. Mai 1928 . bi » mittags 12 Uhr) beim Sin .
wohner -Meldeamt beantragt werden.

Die Abgabe der amtlich hergestellten
Stimmzettel an die Wühler erfolgt im Wahl¬
lokal.

Die Herstellung, sowie Abgabe von Stimm ,
zettel durch die Parteien oder Wühlergrup .
Pen ist unzulässig.

Die BenachrichttgungSkarte, die dieser Tage ,
sämtlichen Wahlberechtigten zugestellt wurde ,
ist zur schnelleren Abwicklung der Wahlhand
lung mitzubringen . 704

Ettlingen , den 15. Mai 1928 .
Der Bürgermeister .

Vruchsaler Anzeigen
Die Wahlberechtigten werden daraus hin-

gewiesen, daß die Bekanntmachung der nühe-
ren Bestimmungen über die am

Sonntag , den 20. Ml W. ZS.
hier stattfindend«

Seichstag -wahl
an sämtlichen Plakatsäulen sowie am Rat -
hauseingaug zur Durchsicht der Wühler ang».
schlagen ist. 706

Bruchsal , den 14. Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister .

^

en
! W

^

zur Wäsche nur

P e r s i I
Das ist der richtige Helfer !

i n s t i m m i g
klingt das Lob aller, die es kennen . Mit
Persil halbe Arbeit , billiges Waschen
und eine tadellose Wäsche ! — so sagt
jede Hausfrau , die es einmal richtig

erprobt hat

Nehmt das vorteilhafte Doppelpaket/Preis 85 Pfg . |

, Reichstagswahl 1Y2S
Neuwahl des Reichstags findet am

Sonntag . Sen 20. Mai 1928
’mmunfl beginnt um 8 Uhr vormittags und dauert bi» t « hr nachmittag ». Die Stadt ist in 15

Jtofleteilt und zwar :

Umfassend « bstimmungsranm

,. }!c Karlsruher Straße nitt Elsmorgcnbruch . Beethoven- , Bleich-, Blotter ».
^ >ienvahn- , Gritzncrstraße mit Postgebäude , Karlsruher Allee , Luisen-,
schule

" ' ' dicthcrwtcscn- , Untermühl . . Wiesen- , Wilhelmstraße mit Goethe.

^ llmend - , Auer«, Blattwiesen . , Linden-, Reichenbach . , Südendstraß «

^ bornstraße, Auf den Listen, Birken- , Fichten-, Friedrich- , KilliSseldstraß«' Dbcrwald , Listen-, Waldstraße
^ "taiienstratze. BiSmarck-, Garten - , Kelter-, Mittel -, Palmaienftraße

itorstraße, Breite Gaste, Brunnenh >
anen- , Wciherstraße mit Weiherhof

J ^ torstraße^ Breite Gaste, Brunnenhaus - , Jmber -, Ktrch -, Schloß-,

g .'ll. dem Schlößle, Bäder - , Bergwald - , Ettlinger -, Herren - , Luß- , Rittnert -' "ße mit Stetnlesweg . Schlößleweg, Tiesentalerftraß «

tz^ a ^ähn- , Dllrrbachstraße , Etchrodtweg, Fecht - , Goethe- , Leopold-,
• Schiller-, Sofien - , Turmbcrg - , Uhland -, Werderstraß, , Wolssweg,

^ rftreut liegend
itedhof. , Grötzinger- , Moltke-, Roonstratze, Ober« Reut , Weingarterstraß «

Blumen -, Jäger - , König- , Mühl - , Rappenftratze

tz^ ber . , Kronen - , Psinzstraße mit Hubweg und Mühläcker. Pforzheimer -,^ »chthauSstraße
^a>nch- , Sebold - , Spital -, Zehntstraße

^ UVtftraße
hÄ !^ be mit Fischhau» und EmSbühl . Frieden - , Haupt - , Luisen- , wil -'"»ratze im Stadtteil A u e
ildl», Gartenstraße , KtlliSseldsiedlung, Linden-, Waldhornstrab « im°°itctl A u e«lädt . Krankenhaus

Goetheschul «, 1 . Stock ,
Zimmer 7

Goetheschul«, 1 . Sto . . .
Zimmer «
Goetheschul« , 1. Stock ,
Zimmer 1
Schillerschul«, 1 . Stock .
Zimmer 3
Schtllerschul«. 1. Stock .
Zimmer 4
Gewerbeschule. 1 . Stock ,
Zimmer 6
Gewerbeschule, 1 . Stock ,
Zimmer 7

Gewerbeschule, I . Stock ,
Zimmer 4
Gewerbeschule, 1 . Stock ,
Zimmer 8
Schtllerschul«. 1. Stock ,
Zimmer 5
Schtllerschul«, 1. Stock ,
Zimmer 6
RathauSsaal
Rathaussaal im Stadt¬
teil Au«
Grundbuchamtszimmer i .
Rathau » Stadtteil Aue
Krankenhaus , 1 . Stock ,
Zimmer 11

Die Stimmberechtigten , welche über ihre Ausnahme in die Stimmkartei besonders benachrichtigt wurden «
werden hiermit zur Teilnahme an der Wahl eingeladen . Die Benachrichtigung wolle mitgebracht und die an¬
gegebene Nummer dem Abstimmungsvorftehcr genannt werden.

« bsttmmen kann nur , wer in die Stimmkartei eingetragen ist , oder einen Stimmschein hat . Da » Stimm -
recht kann nur in Person , . nicht durch Stellvertreter , ausgeübt werden .

Der Stimmberechtigte erhält beim Betreten des Stimmlokals einen Umschlag und einen amtlich hergestell¬
ten Stimmzettel ; letzterer enthält alle zugelastenen Kreiswahlvorschlüge unter Angabe der Parteien . Der Stimm ,
berechtigte begibt sich in einen der Nebenrüume iw Stimmlokal und hat auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz
oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise den Kretswahlvorschlag zu bezeichnen , dem er seine Stimme
geben will . Stimmzettel , welche dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig .

Stimmberechtigte , die des Schreibens unkundig oder durch körperliche Gebrechen behindert sind , ihre Stimm¬
zettel eigenhändig auszusüllen und in den Umschlag zu legen und diesen dem Abstimmungsvorsteher zu über¬
geben, dürfen sich im Abstimmungsranm einer Vertraucnsperson bedienen.

Dieienigen Stimmberechtigten , welche sich aus zwingenden Gründen am Wahltag auswärts aushalten ,können sich bis längstens Freitag , den 18. Mat d. I ., nachmittags 5 Uhr, aus dem Arbeitsamt — Schloß¬
kaserne . Eingang Dchloftftraße — einen Stimmschein ausftcllen lassen , womit sie in einem beliebigen Stimm ,
bezirk ihre Stimme abgeben können. Voraussetzung dafür ist jedoch, daß der Stimmberechtigte hier in der
Stimmkartei eingetragen ist. ggg

D u r l a ch , den 15. Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Sozialdemokratische Partei
Durlach

aut zur

Am Samstag , den 19 . Mai , um
8 Uhr abends sprechen in der Fest .
Halle zu Durlach

Bilrgermeisier 6en . BlumenstocH
Plorzhelm i

Thema r

Der Kampf um Brot . Recht
und macht.

Wühle » ! Männer und Frauen !
Erscheint in Masse « . Laßt euch
ausklären über die Notwendigkeit
der deutschen Politik

ttlti Eintritt . Ter Vorstand

Mlduks-GklWerfteiUkliW
Die Stadt Durlach versteigert am Freitag ,

den 18 . Mai d. I . , vormittag » 8 Uhr , mit
Zusammenkunft bei der alten Pflanzschule
aus Distrikt 1 Oberwald und Stadtwalv Aue

ZI Graslose
und am Montag , den 21 . Mai d . I . , vor
mittags 8 Uhr , mit Zusammenkunft bei
der Seilerbahn aus Distrikt 11 Elsmorgenbruch

26 Graslose
Durlach , den 15 . Mai 1928. 699

Der Oberbürgermeister .

Evaugel. Klrchellgeme !»de Dmlach
Die Mitglieder des

Evmgel. Kirchengemeindeausschuffes
D « r l a ch werden auf Donnerstag , den 24 . Mai
abendS 8 Uhr in den Rathaussaal zu Durlach
zu einer S i tz n n g ergebenst etngcladen

Tagesordnung :
1. Ankauf eines Bauplatzes für ein Gemeinde

hau» im Bauhosgarten .
2. Bestimmung eines Architekten sür den Bau

des Gemeindehauses an der Waldstraße
Durlach , den 15 . Mai 1928 1059

Ter Borfitzende de» Evangelische « Kirchen -
gemeiuderats.

Zimmer K
oder 1. Juni zu vermiet.
Lessingstr . 8,2 Teppen
am Mühlburg . Tor . ***

Eppingcr
Speisekackffeln

gelbflcisch . . Industrie " ,
handverlesen , erstll. in
Qualität .Licferung zum
Tagcspr abLagcr „Alter
Bahnhof " u. frei Keller.

21 . Hcckmaun
Landesprod . Großhdlg . .

Klauvrechtstraße 13
Tel. 5908 . 362*

Instituts- und Priuaf-
Beider

aut Hypotheken
nussulefheu **57 <

fiusust Schmitt
liankkommlssion

iCnriepuhe
Hir «ch8t .43,Tei 2 L17
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fiaianüect
Ziehung 5 . 3 uni
Badische Wohlfahrb
6ELDLOTTERIE
BAR OHNE ABZUG

Los 50 «Ä 11 STÜCK5.-M
PORTO U. LISTE 30 <̂

Stdrntßc
MA H N HEIM O “7 . 11
P05TSCHK-1?OWK

'RUHE
staatl . Lotterie -Ein¬

nehmer und Los -
seschäfte

Badisches
Landestheaker

Phönix -Stadion
Wildpark

Doiinerstan ( Christ ! ISlniineUahrt )
den 17 . niaJ , nachm . 3 Uhr

v.f.B.stuttoart
F. c.pnöniH

Eintrittspreise - Mk . 2.— , 1.50, 0 .80

Sonntag , 20 . Mal . nnclim . 8 Uhr

Frühiingsfest
Konzert des Karisr . Mnslkvereins

Eintritt frei 382"

Colosseum
Heute Mittwoch abend 8 Uhr

Premiöre

Mittwoch , 1« . Mai
*G26 Th .-Gem 701-800

Zum ersten Mai

Kleine
Komödie
von Siegfried Geyer
In Szene gefetzt von

Eugen Schulz - Breiten
Baron Leitgcb
Baltin von der Trenck
Frau v . Baltin Miller
Daify Quaifer
Mona Rademachcr
Bastien Klöble
Kellner Prüfer
Chauffeur Schneider

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

1. Rang u . 1 Sperrsitz
5.00 Mk.

Donnerstag , i7 . Mai
Tannhänser

Im Konzerthaus :
Alt Heidelberg
Freitag , 18. Mai

Ter Rosenkavalier

1IN $TfiiiMEHTS
TROMMELN •BANJOS
IN MEISTERHAFTER
MlSFOHRW« KSt RANTIt!

n
.8

der lustigen Bühnenschau von
Rolf Rüder

„Gross Hleinigheiien
'

32 Bilder , ca . 50 Mitwirkende
Grotte Ausstuttnngsballetts

Gastspieidirektion : Fred Richter .
Musik . Leitg . : Prot . Theodor Pallos

Hauptdarsteller :
KItty and Eric , d . intern . Tanzattr .
v . d .OlympiaParis,SigridWlllfrled
Solotanzstar . Fritz l 'achnuer und
Ernst Uttwe , d .brill . Komiker , Hedl
Waldbnrg u . Lud ilernado , Ena
Piieth u Heinz Rohleder sowie d .30
Elite -Girls , unt . d . Leitg . von Prima -

Ballerina : Lya Taenzer . 3811

Eintracht
Freitag p | 8 . | Mai , 8

Klavierabend

AlffredHoehn
Httndel ; Variationen E - Dur :
Rach : Chromatische Fantasie
und Fuge ; Mozart : Fantasie
D -Moll ; Beethoven : Sonate C -
Moll , op . 111 ; Debnssy : Hommage
ARameau . Feus d ’artifice ; Pre -
lude , Sarabande et Toccata ;
Chopin : BarcarolleFis -Durop 60
iMocturne H -Dur op . 62 ; Ballade

As -Dur op . 47. 3811
Karten zu 4 , 3. 2.50, 2 u . 1.50 bei

cum Heufeim
Waldstr . 39, >ol . 2577

DaS städtische

Schwimm- u. Sonnenbad

AUCHTEILZAHLUNG-
KATALOGGRATIS-

mustKUAus

J - JMANOlGGER

beim Rhetnhafe »

Straßenbahnhalte¬
stelle der Linie 1 ist

* 01 SER STR .17 «
TCL-330

© 1

tfamant%
Adler -, Presto -

Grltxner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 472,1
Reparatur - Werkst
Tellzahlg . gestattet
A. üottnor

Karisruhe-nuihiburg
Hamttstrane 27

(Ecke Rheinstraile )
188 . Telephon 1886

3545Diwans
Ghaiselongues

Matratzen , Röste
nur a d . Spez -Gesch .

A . öeiiPsdop!
Katl

I str . 68
neb . d . Hilda -Apoth .

V e ttreter :
Erna Kappler ,Karlsruhe ,
Klauprechtstr . 42

GEffiFFIIET
GernOse -:
fämtl Sorten wie Kohlrabi , Rotkraut , Weiß¬

kraut , Filderkrant , Wirsing , SeUerie ,
Blumenkohl , Salat re . , kräftige Pflanzen ,

jriich aus dem Boden , empfiehlt preiswert

Christian Riempp 's Gärtnerei
Rintheimer Straße 3J) Telephon 2904 .

Tomaten - Setzlinge
2040zweimal pikiert , kräftige Pflanzen

mit Topfballen empfiehlt preiswert

Christian Riempp 's Gärtnerei
Rintheimer Straße 20 Telephon 2904 .

2 polierte Bettstellen ,
Rost « . Matratzen zu
verk . Friedrich Ernst ,
Sofienfir . 21. S . 2 . St

Kinderwagen
gut erhalten für 20 Mk
zu verkaufen , R490

Rheinstr . 1«, 1» .

Sraroülmc BttfleigeriW .
Freitag . 1,8 . Mai , 9 > « Nhr , Kaiser -

straffe 98 , Ri . Eingang Kronenstratze (bisher
Kaffee Mozart ) i , A . gegen bar : eine Partie
Tische. Stühle , eis. Kleioerständer . Sofas mit
Piüich - und Lederbezug . Gläser , Fcnsterbe -
hängc , elektr . Beleuchtungskörper , ca . (4 m
Holzwand (ca . 2,40 m hoch). I Kaffeemaschine ,
Wirtschastsbüfeit , Gläserschrank mit Schiebe¬
türen , Schrank . Küchenschrank , Kredenz , Gas¬
herd mit Backofen , Porzellan -Waschbecken mit
Hahnen , Badewanne mit Badeofen , eis Spül¬
trog mit 2 Becken , 5 Firmenschilder , 2 große
Spiegel (2.50 '2 50, 1.55 -1.05,1, 1 Podium , eine
große Partie Linoleum u a . m Anschließend
ireihändiger Berkans von 2 große » Del -
gcmälde « . Besichtigung ab s; ,9 Nhr .

Th- Sein, Beeidigter öffentl . Versteigerer .
Goethestraße 18, lei , 2725.

■| lin zugreifen \
M
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Einmaliges .Angebot!
Einen Posten Ia Nur solange Vorrat !

mit la Fretlauf and Gummi (InnenlStnng )

Herrenrad statt Mk . 105 .— nur 65 «—

Damenrad statt Mk . 110 . — nur 68 . —
1 Jahr Fabrikgarantie 3828

Robert Schwab , Kalseralieei09

N
8sirkN8lr . il TelefJäl

Ab heute !

\ L ,
' wi

k '» der

König Harieüin
nach dem gleichnamigen Bühnenstück von

Rudolf Lothar .
Ein Film von Artisten , von glühender Liebe

und glühendem Haß , mit

•nein

pitoi
» ifi

Ronald Colmann
L> 0!

der zweite Valentino
und

BURCHARD

Vilma Sanky
der schönsten Frau der Leinwand

in den Hauptrollen

Reichhaitises Beiprogramm . m
Dieser Spielplan ist für Jugendliche

verboten.

Rastatter Anzeigen
Reichskagswahl.

Gemäß Verordnung des Rcichsprästdenten
hat die Neuwahl des Reichstages am

Sonntag , den 20 . Mai 1928

stattzusinden .
Die Wahlhandlung dauert von morgens

8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr.
Zur Vornahme der Wahl werden in der

Stadt Rasta « , wie bisher , 12 Wahlräumc
eingerichtet , denen die Wahlberechtigten wie
folgt zugeteilt sind :

Volksrecht - Partei
(Reichspartei für Bolksrecht und Aufwertung )

Oeffentliche

Versammlung
Samstag , den 19 . Mai , abends 8 Uhr
im Festsaale des „Fricdrichshos "

Rechtsanwalt Tr . OklenheinjpMann
heim und Amtsrichter Schneider -Nürn¬
berg , Vorsitzender des Rentnerbundes
Nürnberg
Iprechen über

Volksbetrug und Bolksnot —
die Folgen der Parteiwirtfchast

Alle Wahlberechtigten sind freundlichst
eingeladen .1826
Eintritt frei !

Ter Borstand der Ortsgruppe Karlsruhe

r ArDeiter, Angestellte und Beamte
iDÜen sich nach den Be-
schlüffen des Gewerk -
schaftS - Kongresses der
Genosienschaftstage , des

» Allgem . freien Anaestell -
itenbundes u .des Allgem .
_ Deutschen Beamtenbun¬

des nur versichern bei
ßdem eigenen Unterneh¬

men der 3219

MWksskge
Gewerkschaftlich . G«
nossenkchastliche « er-
fichernngS - « ktienge-

lellfchast
Auskunft erteilt bezw . Material versen¬
den kostenlos die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
Schützenstratze 16 , in Rastatt : Franz Peter ,
Blumenstr . 1 ; in Offenburg Karl Michels , Wil¬
helmstraße 10 ; oder der Borstand der Volls -
sürjorge in Hamburg b. An der Alster 58,59 .
Tüchtige Mitarbeiter allerorts dauernd

gesucht.

DniteGtik«aller Art liefert schnell die
Berlagsdrnckerei

Bolksfreund G .m .b . H.

Nr . des
Wahl -

raumes

Umfaffend die Wahl¬
berechtigten mit Namens¬

anfangsbuchstaben

Lage
des

Wahl -
raumes

« bis « o
« r. bis E
F bis Go
Gr bis He
Hi bis Ka
Ke bis Kr
K« bis Ma
Me bis D -

t bis Sa
ch bis Se

Si bis B
W bis Z

<8 «3 o

Auf der den Wahlberechtigten zugestellten
Postkarte ist Nummer und Lage des Wahl -
raumes angegeben . Die Karte wolle zur
Wahl mitgebracht werden .

Wahlberechtigt ist , wer am Wahltage Reichs¬
angehöriger und A> Jahre alt ist .

Ausgeschloffen vom Wahlrecht ist
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistiger Ge¬
brechen unter Pflegschaft steht ,

2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Wählen kann nur , wer in die Wählerliste
(Wahlkariei ) eingetragen ist einen
Stimmschein hat .

DaS Wahlrecht kann nur tn Person — nicht
durch Stellvertreter — auSgeübt werden .

Die Stimmzettel werden amtlich hergeftellt
und den Wählern im Wahlraum ausgehändigt .
Auf dem Stimmzettel sind alle zugelaflenen
Krciöwahlvorschläge , die Partei und die
Namen der ersten vier Bewerber jedes Vor¬
schlags bezeichnet .

Der Wähler hat bei der Wahl in dem
bereitgeftcllten Nebenraum auf dem amtlichen
Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unterstrei¬
chen oder in sonst erkennbarer Weise den
Kreiswahlvorschlag zu bezeichnen , dem er
seine Stimme geben will .

Stimmzettel , die nicht amtlich hergestellt
sind und solche, aus denen der Wille des
Wählers nicht unzweifelhaft zu erkennen ist,
sind ungültig .

Stimmscheine für diejenigen Personen , die
stch am Wahltage auS zwingenden Gründen
auswärts aufhalten , werden nur bis Sams¬
tag , den 19. ds . Mts . , mittags 12 Uhr , aus¬
gestellt , 701

Rast alt , den 14 . Mai 1928.
Der Oberbürgermeister .

I . 25. : Götzmann , Bürgermeister .
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Volksfreund . Mittwoch , den 16 . Mai 1928 em s
agsabgeordneter

11 der bekannte sozialdemokratische
IM ■ Dl $pll &lf’EBl*EU Auslandspolitiker

spricht Freitag, den 18. mal, abends 8 Uhr im großen Fesmaiiesaal
tforfObrung des interessanten Films : „Dein Schicksal

“
üepublinaner , RepuhiiKanerinnen. erscheint in

Sport
„ Brötzingen I — Durloch I 1 :2 ( 1 :1 )

tcn ® a’ ’ lta fcn sich obige Mannschaften zu einem
*«ei* ,

'el .
°us dem Turlachcr Platz. Turlach bai Anstoß und

>iet 8 kicgcn das gegnerische Tor, aber jeder Vorstoß schci-
^ rvtzmger Verteidigung. Brötzingen ist auch nicht müßig und

«t Minute erfolgreich sein . In der 25. Minute kann der
’« bi, m 6cn den Ausgleich einsendcn . Mit einem Unentschieden> - \ -Raufe. Nach der Halbzeit macht sich eine leichte Ucberlegen -
c/ °? »igcr bemerkbar .

Lchluß den g ," wird das Dpi , _ _ _ , . . .
l
"
l 0

°
.n Icitclc das Spiel zur Zufricdenbeit. — Brötzingen II

Das Spiel wogt uns und ab bis Turlach
chluß den gewinnbringenden Treffer schießt. Mit dem

dsruh^ ™itb das Spiel beendet . Ter Schiedsrichter , ein Genosse

Naöspori
r Sternfahrt

s feMu"19 d"^e der Arbeiterradfabrerbund„Solidarität "
, Bezirk 3 ,

^ejs. ' a d r t nach Söllingen unternommen. In ancrkcnncns ."
Sest,» , Fabrikant Schüler seine Halle unentgeltlich zur Ver>

ii> toofüt schon an dieser Stelle gedankt wird. Trotz des
L!i% ftpr,.rä dattc » sich über 400 Radfahrer und Radfahrerinnen am
r">e>Nb,k

' Vertretung des Bürgermeisters, welcher der Tagung
?«. tz ,

d^^dandes in Baden-Baden beiwohnte, begrüßte Gemeinde -
?>>d,ii, ?,d dw Gäste in herzlichen Worten , wobei er den Gedanken
ihliog >, hausierte und die Sportgenossen ausforderte , am kommen-
'
boffe und ganz ihren Mann zu stehen. Ter Bezirksvorsitzende ,a d s ^ l. dankte dem Redner für seine Begrüßung. Nach
de,! ? Wcrbezug durch unser » schönen Ort. traten die Sport-"d^ eg an . Nicht uncrwädncnswcrt soll bleiben , daß die

^»bert L bcr freien Turner unter der bewährten Leitung des
a, ', „ „Deubach«! besonders der Chor „Du schläfst noch teil-

i Oftton
a ' iu dockender Weise vorgetragen , zur Verschönerung der

' 9sl»aht
” hat . Wie mancher Teilnahmsloser wird bei der letzten

^ '»i o1 “1” "
• 12- 24 uock geschlafen haben , der den Zug des ausge-

1der h, cutschlosscncn Proletariats mitangesehen hat . Volks -
Erijir! ^ >eht geschlafen hast, wache auf und stcbe nicht müßig' «„s.

ue die Pflicht deiner Klasse gegenüber und rüttle die Säu -

Alleine ba- ische Lhronik
. 5?r8 ' : n sturm . Ein Karlsruher Wagen , der mit fünf

war , fuhr am Dienstag zwischen Muggensturm
»en

^ ' ^Eier "" einen Baum . Hierbei wurde der Wagen
i

' « rtrümmert und die Insassen zumteil erheblich ver»
'iabr- erlitt schwere innere Verletzungen, ei » ande-
ch, ^ der einen llnterschenkelbruch, ein Dritter einen Ober-
l « ue hatten Schnittwunden im Erficht und an den

ch

2 »

Der Volks freund liegt zur Zeit in folgenden"uf : Feldschlößchen (Parteilokal ) , Grüner Baum ,- «etiirft ' I Strauß und Hirsch . Wir bitten , obige Gast-
ieta

UrtMtiaen zu wollen .
2bren achzigsten -Geburtstag feiert

■at
'

Ör £■ die Oberaufseherin a. D . Frl . Bertha Seeber , die¬
nst lang an der Frauenstrafanstalt Bruchsal als
« ^ °Eig.Ä **- Die Täter , die vor einigen Wochen im hie-

fil? einbrachen, konnten in Rottweil festgenommen wer-
Einbrecher nach einem neuerlichen Einbruch in Aisteig

stk 8enliet^ t ^„ Wagen wegfahren wollten , wurden sie fest-
x . " der dem Einbruch in Dürrheim haben sie sich auch

% ten r
1

r-
rut^ in Oderbaldingen bei Donaueichingen zuschul-'"äW ? >eb den . Beide sind in Schwenningen wohnhaft . Der

Arthur Frey , stammt aus Cannstatts
on>Ä Zk. r

° h e r aus Gumbinnen .
Im

der andere

AeiM' Uir » vergangenen Sonntag abend stieb ein hier
jfldffi ^ 1'titfiib.

U
!mann mit feinem Motorrad , auf dem er noch seine

> Ctaht . e , beim Einbiegen in die Basler Strahe mit eineml Stobt i te< beim Einbiegen in die Basler Strahe mit einem
kommenden Personenkraftwagen zusammen, wodurch

tixfu tot x«Se st — " — • —
S? >ib»„ befrau schwer verletzt wurden .

^ Uge ziemlich stark beschädigt und der Motorradfahrer
K -k?« ". • "Beide wurden in die

8s »d.
* *i . Ein schwerer llnglücksfall ereignete sich Mon-

2a Jahre alte ledige Walter Fischer , Sohn
" tä hcf *ets bischer von hier , kam mit dem Motorrad von
,ek ^2ö ^ lveki Dabei fuhr er in ein ihm entgegenkommendes
1»9ti > ‘•»((„hV „ Durch den Zusammenstoß drang die Wagendeichsel

ipbtfh tcc Hals , sodaß der Tod sofort eintrat .
Ä In der vorvergangenen Nacht entstand auf
JS * h, h«s r, . aufgeklärte Weise auf dem ziemlich ansehnlichen

* Buggensegel ein Brand , dem in kurzer Zeit das
^ »nnt

^ iegebäude vollständig zum Opfer fiel . 8 Stück
lw ^ Sßoh dabei, sowie sämtliche landwirtschaftlichen Ge¬
ld ^h>i> . Ü"daus konnte gerettet werden . Der Schaden dürfte^ 000 M belaufen.

Am Samstag wurde der Dampfbetrieb auf der
„4>t . ae ,nt =Seden 6 (:tin =(£btn0en in den elektrischen Betrieb

,i< .KSSt ^ . Montag abend ist ein von hier nach Heidelberg
rf Q’etpn entsandtes Flugzeug der Badisch -PfälzischenFr

Lufthansa iu Mannheim am westlichen Rande Heidelbergs auf
einem Acker zum Notlanden gezwungen gewesen . Dabei kipvte das
Flugzeug um und wurde Io schwer beschädigt , dah es abmontiert
werden muhte. Der aus Frankfurt stammende Führer blieb un¬
verletzt, während sein Begleiter , der Photograph Herrmann
aus Mannheim in einem groben Bogen herausgeschleudert und er¬
heblich , jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt wurde.

Höpfingen ( Amt Buchen ) . Hier stiehen am Ausgang der
Ziegelwerke Baiser u . Böhrer zwei Motorradfahrer mit Beifahrern
aufeinander . Bei diesem Zusammenstoß wurden alle vier Personen
verletzt , zwei davon schwer, die sich in ärztliche Behandlung bege¬
ben muhten . Die Verletzten stammen aus Buchen .

Adelsheim . Gendarmeriewachtmeister Zimmer mann
stürzte auf einer Diensttour vom Fahrrade und zog sich schwere
Verletzungen zu . Er muhte ins Krankenhaus nach Adelsheim ge¬
bracht werden.

Kürnbach. Unter sehr reger Beteiligung fand die Wahl des
Bürgermeisters statt . Aus der Wahl ging der seitherige Bürger¬
meister Karl Hauser mit 55 Stimmen Mehrheit , trotz der drei Ge¬
genkandidaten hervor .

Partei-Nachrichten
Forchheim, Vereinigte Arbeiterjugend . Morgen , den 17 . Mai

Jugendtreffen in Ettlingen . Abmarsch um 7 Uhr vom Volkshaus .
Erünwettersbach . Die letzter Tage bekanntgegebene Wähler¬

versammlung , die am 19 . Mai , abends 8 Uhr , stattfindet , findet
nicht im Adler , sondern im Lamm statt.

m . Helmsheim. Sonntag mittag fand hier im Gasthaus „Zum
Ravven " eine öffentliche Wählerversammlung unserer Partei statt.
Een . Stadtrat Jung , Karlsruhe , sprach über die Reichstags¬
wahl . Der Redner brachte seine Ausführungen in überzeugender
Weise den Anwesenden zu Gehör. Die hiesigen Nationalsozia¬
listen, die in stattlicher Zahl vertreten waren , unterbrachen den
Redner des öfteren , konnten ihn aber von seinem Thema nicht
abbringen . Genosse Jung gab den jungen Herrn auf ihre alten
Ladenhüter , die sie gegen die Sozialdemokraten vorbrachten, die
gebührende Antwort . Seine Worte sind hier aus guten Boden
gefallen. Die hiesige Arbeiterschaft wird am Wahltag zeigen, daß
die sozialdemokratische Partei in Selmsheim wie in ganz Deutsch¬
land auf dem Vormarsch ist.

ÄUS Witteldaden
Sruchlai

Die Ersatzwahl für den Stadtverardoetenvorstand verlief
ergebnislos . Es wurden lt . „Bruchsaler Tagblatt " 25 Stimm¬
zettel für den von der demokratischen Fraktion vprgeschlagenen
Herrn Steuerinspektor Gremmelsvacher abgegeben, das Zentrum
und die Kommunisten beteiligten sich nicht an der Wahl , so dah
die erforderlichen 37 Abstimmenden nicht erreicht wurden . Es
muh ein zweiter Wahlgang anberaumt werden , wo dann die
Zahl der Abstimmenden entscheidet .

Kus üem Klbrai
Die letzte Wählerversammlung in Ettlingen

am Samstag , 18 . Mai , abends 8 Uhr, im Sonnensaale muh einen
Massenbesuch aufweisen. Unsere Partei ist es gewohnt, die meist -
besuchten Wählerverkammlungen am Orte aufzuweisen. Genosse
Bürgermeister Dr . Kraus - Kehl, der als glänzender Redner auch
hierorts bestens bekannt ist, hat erfreulicherweise das Referat über¬
nommen. Es wird eine gründlich Schlußabrechnung mit dem Besitz¬
bürgerblock abgehalten werden. Partei -, Eewerkschfts- und Sport¬
genossen , erscheint zahlreich und werbt in Bekanntenkreisen für guten
Besuch . Besonders aber ist es Pflicht unserer Genossen in den Be¬
trieben , eifrig zu agitieren und keine Gelegenheit vorübergehen zu
lassen , auf unsere Versammlung und auf die Wahlpflicht des Pro¬
letariats hinzuweisen. Auch die Frauen müfien für einen guten
Besuch der Versammlung sorgen.

Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft der Parteimitglieder in
der „Krone " . Hierzu find auch die Gewerkschafts - und Sportgenos¬
sen eingeladen . Keiner fehle!

Das letzte Wort hat das Zentrum ?
So schrieb nämlich die Rastatter Zeitung in ihrer Dienstagaus¬

gabe. Damit wollte die Rastatter Zeitung dem staunenden Leser¬
publikum kund und zu wissen tun , dah die große Zentrumswähler¬
oersammlung am kommenden Samstag in der Fruchthalle die ein¬
zige Wählerversammlung ist, die von den Rastatter Wählern besucht
werden kann. Es tut uns nun wirklich leid , dah die Sozialdemo¬
kratische Partei dem lieben Zentrum am Samstag abend etwas
Konkurrenz machen muh und der Fruchthalleversammlung vielleicht
einen Teil der Massen an die bösen Sozildemokraten verloren geht.
Aber wir sind nicht so, wir gönnen auch dem Zentri m ein volles
Haus . Auch die Sozialdemokraten gestatten sich , am nächsten Sams¬
tag abend im Kronensaal ein letztes Wort an ihre Wähler und
Wählerinnen zu richten. Vor allen Dingen werden am kommenden
Samstag die faustdicken Lügen des Berliner Zentrums -Stadtrats
ins richtige Licht gerückt , und auch noch manch andere Sünden des
seligen Bürgerblocks, an dem das Zentrum hervorragend beteiligt
war , den Wählern ins Gedächtnis gerufen werden . Genosse Otto

Wels hatte am verflossenen Sonntag in der Hauptsache die
außenpolitischen Gefahren der stark besuchten Lindenversammlung
vor Augen geführt , wenn das deutsche Volk bei dieser Wahl wieder¬
um der Reaktion die Stimme gibt . Samstag abend wird nun unser
Landtagsabgeordneter R ü ck e r t - Karlsruhe , ebenfalls als ein
ausgezeichneter Redner und Steuerkenner bekannt , in der „Krone"
die Steuer - und Sozialpolitik des Bürgerblocks behandeln . Ferner
wird Genossin Stadträtin Frau S t i e g e l e r - Durlach über die
Bedeutung der Reichstagswabl für die Frauen sprechen . — Grobe
Zugkraft wird am Samstag abend neben den genannten Rednern
auch die Aufführung der „Roten Revue" durch Mannheimer Schau¬
spieler ausüben . Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung
werden nicht nur in Wort , sondern vor allen Dingen in prächtig
gelungenen Bildern von ganz hervorragenden Schauspielerkräften
vordemonstriert . Die „Rote Revue" hat überall landauf und ab
groben Beifall und Anklang gefunden. Sie wird deshalh auch in
Rastatt ihre Wirkung nicht verfehlen . Die Partei hat den Ein¬
trittspreis niedrig angesetzt , er beträgt nur 49 Pfennig pro Person .

An den Genossen und Genossinnen wird es liegen , durch regen
Kartenverkauf und mündliche Agitation für einen recht starken Be¬
such dieser letzten Wahlkundgebung der Soz. Partei zu sorgen. Die
Versammlung beginnt um 8 Uhr im Kronensaal . Auf zur Schluß¬
abrechnung am kommenden Samstag abend in der „Krone".

0ffer .dur . l -
Ottenau . Auf der Kinzig vergnügten sich zwei junge Leute

mit Paddelbootfahren . Aus Unvorsichtigkeit kamen sie mit dem
Boot in die Strömung zum Mühlbachabzweig und es war ihnen
nicht mehr möglich , aus der Strömung herauszukommen. Sie
wurden mit dem Boot unter der Schleuse durchgerissen . Während
sich der eine durch Schwimmen alsbald ans Land retten konnte,
konnte der andere erst nach längeren Bemühungen aus dem nach
unten liegenden Boot herausgebracht werden.

Seht
Einbruch. In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde im

Büro des Bauernvereins im Hafen eingebrochen und ein Geld¬
betrag von mehreren hundert Mark gestohlen. Von den Tätern
bat man noch keine Svur .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
14 . Mai 15. Mai

Geld Vrici Geld Brie
Amsterdam 168.48 16S.8 ! 168.59 168 93
Italien . . . . . . 100 L. 22.005 22.046 21.99 22.35
London . , . . . . . . . l Pfd. 20.379 - 0.419 20.905 20 916
Ncwhork , . . . . 1 Doll . 4. 175 4.183 4.174 4.182
Paris . . , 16.435 16.476 16.43 16.47
Prag . . . . . . . 100 Kr. 12 .374 12.391 12.377 12.397
Schweiz . . 80.47 80.63 80.78 80.67
Spanien .. . 100 Pej. 70.06 70.19 69.33 70.17
Stockholm . . lOOßr. , 12.00 112.22 112 .04 112.12
Wien . . . . 100 Schillina 68.76 58 87 58.32 58.62

Oeffentliche Wählerversammlung
in Srünwinkel

Samstag , den 18 . Mai , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum
„ Hirsch" eine

öffentliche Wählerversammlung
statt . Referenten : Genosse Parteisekretär Trinks und Eenoffin
Hauptlehrerin H ä r d l e - Karlsruhe . Eeuossinnen, Genossen und
Volkssreundleser, sorgt für einen Massenbesuch der Versammlung .

Wafferffanö -es Rheins
Schusterinsel 141 , gef. 4,' Kehl 262, gef . 4 ; Maxau 428, gef . 5 ;

Mannheim 318. gef . 8 Ztm.

Siandesbuchauszüge -er Staöt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Karl Warth , Ehemann ,

Eisenbahnschaffner a . D . , alt 58 Jahre . Beerdigung am 16 . Mai ,
14 Uhr . Friedrich Frey , Ehemann , Privatmann , alt 69 Jahre .
Beerdigung am 16. Mai , 16 Uhr . Jda Schott, alt 68 Jahre , Ehe¬
frau von Anton Schott , Schreiner . Beerdigung am 16 . Mai , 14,39
Uhr.
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich: Politik, FreistaatBaden, Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -
baumi Bad. Landtag, Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . Aus Mittelbaden, Durlach , Gerichtszeitung, Feuilleton, Frauen¬
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik ,Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk. Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses Etsele . Verantwortlich für den An .
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden. Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe.

Des Himmelfahrtstages wegen erscheint die nächste
Nummer am Freitag , den 18 . Mai .

1P

r4

Eröffnung der preffa
Gutenbergs Originalwerkstatt

( Bild links)

Ser Salon im £3 12?
Das neue deutsche Luftschiff geht sei¬
ner Vollendung entgegen. Es wird mit
den modernsten Errungenschaften der
Technik ausgerüstet und enthält außer
Schlafkabinen behaglich ausgestattete
Aufentbaltsräume . 'Das Schiff wird
in Friedrichshafen am Bodensee ge¬

baut . (Bild rechts.)
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 18 . Mai 1828.

SefchichtskalenSer
16. Mai . 1788 »Dichter Friedrich Rückert . — 1846 Aushebung

de , Kornzolls in England durch Robert Peel. — 1850 »SozialistBruno Schönlank ien. — 1871 Sturz der Vendüme-Säul « . — 1898
Ablehnung der Kanalvorlage . — 1924 Eiienbahnkatastrovbe bei
Preftranek . — 1928 Grubenkatastrovbe am Dorstfeld (44f ) .

17 . Mai : 1749 »Edward Jenner , Entdecker der Schutzvocken-
impfung . — 1814 Norwegische Verfassung votiert . — 1838 rFranz .Diplomat Talleyrand . — 1860 »Gew. Fritz Paevlow . — 1818 Gene¬
ralstreik in Turin gegen Kriegsbetzer (blut . Kämpfe) . — 1926 Marxwird Reichskanzler.

Ver Wandschrank
Neuerdings ist man in gröberem Matze als früher bestrebt, in

die Wände der neuen Säuser Wandschränke einzubauen , aber diese
Neuerung ist noch weit davon entfernt , allgemeine Regel zu sein .

Es ist nicht so, als wenn es sich hierbei um einen ganz neuen
Gedanken bandelte . Der Wandschrank ist in den Ländern , in
denen der Flachbau benschend ist, schone lange üblich . Nicht nur
der Wandschrank, sondern auch Nischen und dergleichen, olle« ,war im Zimmer Raum zu schaffen vermag . Und wie in den Woh¬
nungen , so natürlich auch in Gebäuden , in denen, wie in Ledigen-
Leimen, viele Menschen zusammen wobnen.

Was wird in einem Zimmer an Raum gespart, wenn dieser
Gedanke konsequent durchgefübrt würde ! Diese Ersparnis an Raum
ist umso notwendiger , als die neuen Säuser durchweg kleinere
Zimmer haben . Ja , dies« neuen Häuser können auch diese natür¬
lich billigeren kleineren Zimmer aufweisen, wenn sie durch Wand¬
schränke , Wandnischen und dergleichen einen rationellen Ge¬
brauch des Flächenraums ermöglichen.

Diese rationelle Gestaltung des Raumes in dieser Art hat
aber nicht nur die Bedeutung der Annebmlichkeit, indem sie uns
von dem Beengenden des kleinen und besetzten Zimmer » befreit ;
sie spielt auch eine grobe Rolle für unsere Gesundheit . Der
Mensch hat den Schlaf so nötig wie das tägliche Brot. Zum ge¬
sunden Schlafe aber gebärt eine genügende Luftmeng« . Je gröber
die Luftmenge ist, um so besser. Und da rechne man einmal nach,
wieviel Kubikmeter des Raumes beute so oft verloren geben durch
die Möbel , die den Raum unnütz ausfüllen !

Es ist absolut nicht nötig , ins Extreme zu geraten und den
Raum leer und öde zu machen . Man sehe sich eine moderne Woh¬
nung , die vom Vermeidbaren an Ballast befreit ist, nur einmal
an ! Oder man betrachte einmal ein Schlafzimmer in einem hol¬
ländischen Ledigenheime! Wo eine breite , gediegene Tür de»
Wandschranks eine warme Wirkung auf unser Gemütlichkeit suchen¬
des Auge ousübt. Wo die Waschgelegenbett, schlicht und vornehm,
in einer Nische ist, al» wenn es gar nicht anders sein könnte .

Neben dieser praktischen und hygienischen Bedeutung ist solch
eine rationelle Gestaltung des Raumes aber auch von grobem
sozialem Werte . Wie schwer fällt es jungen Ehepaaren heute,
auch nur das Nötigste an Mobiliar zusammenzubekommen! Da
greift man dann so oft zu minderwertigen Erzeugnissen. Oder
man nimmt Möbel der verschiedenen Stile und Qualitäten und
Alter. Dom Trödler. Oder aus der Familie. Wir könnt« der
Raum aber modern und schön wirken, wenn er von vornherein
stet « Schränk« und dergleichen enthielte , und wenn die geringen
Mittel der jungen Paar « dann konzentriert werden könnten
auf das Uebrige, die Betten und ähnliches. Die ganze Wobnungs -
kultur de« Volkes würde auf eine höhere Stufe gerückt !

Man kann reaktionär nicht nur politisch und wirschaftlich , son¬
dern auch kulturell und künstlerisch sein . Und um solch eine kul¬
turelle und künstlerisch« Gestaltungsfrage handelt es sich hier . Da
wollen wir denn den alten Zopf früherer Zeiten beseitigen und
uns zu dem bekennen, was praktisch und schön , hygienisch und
sozial ist und sich in anderen Ländern bereits so bewährt bat , datz
man da an eine Abschaffung gar nicht mehr denkt .

^
Aue der Tätigkeit der Nahrungsmiltelpolizei

Im Monat April wurden 3830 Kannen Milch geprüft und
137 Proben zur Untersuchung erhoben. Es wurden b e a n st a n -
d e t : 38 Proben die geroäsiert. 8 die teilweise entrahmt . 22 die fett¬
arm und 48 die schmutzig waren . Bei Nabrungsmittelvro -
ben wurde fcstgcstcllt , datz 8 Wurstproben stärkehaltige Zusätze
enthielten , 1 Wurstvrob« künstlich rot gefärbt war , 2 Buttervrvben ,
die zu hohen Wassergehalt hatten und eine Probe Buttergebäck, das
aus Margarine anstatt au» Butter hergestellt war .

Hartensteiner Puvvensviel «. In dem kleinen Tbeatersaal desKarlsruher Jugendheimes bat der Kasperle sein Theater aufge-
schlaaen . Nicht für die Kleinen wie früher auf der Mesie , sondernfür die Groben, die trotz ihr« grauen Köpfe jung geblieben sindund Freude daran haben , wenn ihnen der kleine Schelm mit der
Narrenkappe ein wenig dei Meinung sagt. Es ist ein feine» künst¬
lerisches Spiel, das da geboten wird , mit allen Errungenschaftender modernen Bühnentechnik, die das Hartensteiner Puvvensviel
auch für sein Theater trefflich auszunützen versteht. Zuerst stellte
sich der Kasperle als eine Art Prologus vor . Er macht Stimmungfür seine Person , begründet sein Dasein, wird witzig , da und dort
persönlich, weist seine Beziehungen zu der ganzen Welt nach und
philosophiert ein wenig zum Schluß. Hervorragend charikierte bolz-
geschnitzte Gestalten verkörpern eine Satire auf eine zeitgenössische
Romanschriftstellerin und dann folgt das alte Pupvensviel vonDoktor Faust . Mit allem mystischen Spuck wird dem Zuschauergrublich gemacht. Mit ungeahnten Effekten wird operiert , miteiner Fixigkeit , die Hexerei gleichkommt . Man meint manchmaltm groben Bretterbaus zu sitzen , denn die Hartensteiner verstehen
auch vorzüglich mit dem groben und dem kleinen Licht umzugeben.Dag zahlreiche Publikum hat sich köstlich amüsiert. es war lo hin¬
gerissen , daß es oft selbst mitmimte . Heute abend um 8 Ubr wird
noch einmal gespielt und dann schlägt der Kasperle wo anders seinTheater auf.

Veffertttiche Versammlung
in Rintheim

Heute Mittwoch , 16. Mai , findet im Gasthaus zum
„Schwanen " abends 8 Uhr eine öffentliche Wählerver¬
sammlung statt , in der Genossin Meyer - Karlsruhe , so¬wie Staatsrat und Reichstagskandidat Dr . M a r u m spre¬
chen werden . Genossinnen , Genoffen und Volksfreundleser
sorgt für einen Massenbesuch der Versammlung . An die
Jugend sei ganz besonders appelliert , zu erscheinen.

Parole am Mittwoch : Alle Frauen und Männer gehenin die öffentliche Wählerversammlung im Schwanen . Ar¬
beitergesangverein „Eintracht " und die freien Turner wer¬den Mitwirken .

Aus zur Flugblatt-Verbreitung
Heute Mittwoch abend oder morgen Donnerstag früh

sind die letzten Flugblätter zu verteilen .
Ausgabestellen und Einteilung :

A l 1 st a d t :
Arbeiter -Schützenverein, Naturfreunde , Arbeitergesang¬vereine „Edelweiß" und „Gleichheit ".
Ausgabe heute Mittwoch abends 6 Uhr im „Eich¬baum" .

Mitte . l , und Südweststadt :
F .T . Abt . Goetheschule , Arbeiter -Waffersportverein , Athle-

ten - Gesellschaft, Arbeitergesangverein „Lassallia".
Ausgabe heute Mittwoch abend 8 Uhr in der „Gam-

brinushalle " .
Südstadt :

F .T. Süd , Verein für Bewegungsspiele Südstadt , Arbei-
terschachklub, Arbeitergesangverein „Vorwärts ".

Ausgabe heute Mittwoch abend 8 Uhr in der „Deut¬
schen Eiche"

, Augartenstratze.
W « st st a d t :

F .T . West , Arbeiterjugend , „Dolkschor West "
, Sportklub

„Erün -Weitz".
Ausgabe heute Mittwoch abend 8 Uhr im Gasthaus

„Unter den Linden" .
Parteigenossen , Genossinnen, Sänger , Turner , Sportler ,Jugend , heran zur Flugblattverteilung . Wer nicht mit¬

arbeitet der kann auch nicht als überzeugter Klassenkämpfer
gelten . In der Tat der Mitarbeit zeigt sich der überzeugte
Parteigenosse, Arbeitersportler , Arbeitersänger und Jugend -
bcwegler.

Findet euch in den bekanntgegebenen Stellen ein !

VK . Sonntagsrückfahrkarten . Die Einrichtung der Sonntags-
rückfahrkarte- Eabelkarte der Reichsbahn mit ^>en Badischen Lokal-
eisenbahnen hat sich so gut bewährt , daß sie nunmehr auch vonKarlsruhe nach Ettlingen- Holzhof oder Wilferdingen in einer Ent¬
fernung von 18 Kilometer für die 4 . Klasse versuchsweise eingeführtwurde. Der Sommerausflugs- und Nahverkehr wird zeigen , daßdamit einem weitgehenden Bedürfnis entsprochen wurde.

Bergwacht Schwarzwald ! In den Svortgeschäften Freund¬lieb und Müller sind ». Zt . je ein Exemplar der Orebis mili-taris l.. z. T . O . Rivini Gouan . ( Helmknabenkraut) und Orchis
incarnatus L, Fleischfarbiges Knabenkraut (Sumpfpflanze ) ausge¬
stellt . Diese schönen Blumen sind früher vielfach auf dem Markt
verkauft worden. Heute sind sie ganz verschwunden, weil sie unter
Schutz sieben und weder gepflückt noch transportiert oder verkauftwerden dürfen . Diele schöne und leider gerade bei uns seltenergewordene Pflanze verdient den Schutz aller Naturfreunde .

Karlsruhe» polizeideriün
Berkehrsunfälle

In der K a i s e r a l l e e zwischen Westend- und Hans Sachs«strabe sprang eine Frau von einem fahrenden Strabenbahnzug ,glitt aus und wurde einige Meter geschleift .Auf der Landstraße Spöck—Friedrichstal fuhr derFührer eines Personenkraftwagens plötzlich rückwärts, ohne diesdurch ein Zeichen oder ein Signal anzuzeigen, sodab er einen Rad¬fahrer der hinter dem Krafrwagen vorbeifahren wollte, ansuhr .Der Radfahrer trug eine Eelenkverletzung davon . Sein Fahrradwurde stark beschädigt .
In der S i r s ch st r a b e bei der Kriegsstrabe fuhr ein 28 Jahrealter Kaufmann in angetrunkenem Zustand mit seinem Fahrradauf einen Bordstein , siel zu -Boden und zog sich eine gröbereWund« oberhalb des linken Auges zu .In der Erbprinzen st ratze fuhr ein Motorradfahrer beimUeberholen einen Radfahrer an , sodab dieser zu Boden stürzte.Personen wurden nicht verletzt, dagegen wurde das Fahrrad be¬schädigt .
In Durlach - Aue fuhr ein Pferdefubrverk eine Caslaternean , die so stark beschädigt wurde , datz Gas ausströmte .

Veranstaltungen
Fußballspiel . DaS letzte Trostrundcnspicl findet am Himmelsahrtstagenachmittags 3 Ubr im Phönixstadton statt. Seit etwa 1 Jahr wird zum

Dentonstraiissns-
uersammlungen

SDdstadt
Heute Mittwoch, den 18. Mai, abends halb 7 Uhr :

Erotze Wahldemonstration .
Sammelpunkt auf dem Werdervlatz. Hier Ansprache. Alsdann
Demonstrationszug durch verschiedene Strahen der Siidstadt . An
verschiedenen Haltepunkten werden gleichfalls Ansprachen gehalten .Der Sängerbund „Vorwärts " wird jeweils eine» Freiheitschorvortragen . Auherdem werden der Spielmannszug und derArbeiter - Musikverein Mitwirken.

Wählerinnen und Wähler ! Erscheint in Massen. Stehet nichtauf die Gehwege, sondern schließt euch dem Zuge an . Heraus aufdie Stratzc.
Alle Wählerinnen und Wähler werden aufgefordert , sich zahl¬reich an diesen Demonstrationsoersammlungen zu beteiligen .

Alle Wählerinnen und Wähler von Mühlburg, Grünwinkel , derehemaligen Artillerie« und Telegraphrnkaserne , sowie der Eigen«
handbaufiedlung werden aufgefordert , sich am S a m s t a g , 19.Mai,, abends 8 Uhr, an der Peter- und Paulslirch« zu einer

Demonstrations -Versammlung
ein,»finden. Bon hier aus marschiert der Zug durch verschiedeneStrotzen und werden an verschiedenen Stellen Ansprachen gehalten .Genossinnen und Genosien, agitiert für diese Veranstaltung .

, 11t

1. Male wieder v .s.B , Stuttgart tn Karlsruhe weilen . I «.
jW

”diese Mannschaft ihren alten Elan wieder gewonnen , . ;B .f .B , für Phönix einen fehr gefährlichen Gegner bedeuten. * ,Phönix seine alte Sptelstärk« wieder gewonnen hat , fo ist
essanter Kamps zu erwarten , desien Ausgang völlig ungennv

Promenavelonzer «. Bei günstiger Witterung findetes kx am » 1011 ut » 4A 4 K *. .< Koni "den 16. ds . Mts ., von 18.15 Uhr b«S 18.15 Uhr auf dem m»
Stadtteil Mühlburg ein Promenadekonzert der Poltzetkapeüe
tung des ObermustkmcisterS Hetstg statt.

Sonntagskonzerte tm Stadlgarten . An Christi H"" " ^ iki» !
nerStag ) , den 17. dr . MtS . , finden im Stadtgarten zwei ’jjt,und zwar das eine vormittags von 11—12.15 Uhr , das als
konzert von der Schülerkapelle unter Leitung der Herrn *
Greulich vor sich geht und zu desien Besuch kein Mustkzufchlag " Ljfjund das andere nachmittags von 15.30—18 Uhr. DaS Nach""
wird von der Poltzeikapelle unter Leitung der Herrn Ober "'
I . Hetstg auSgeführt .

Lichffpisilhüufer
Palaft -Lichtfplele , Herrenstraffe. Nicht genug. - ,,und Vilma Banky wieder genletnfam in ihrem neuesten

Harlekin ' austreten , sehen wir Colman noch in einer Dov" #spielt den Held und den Intriganten , den Clown Ttto und
von Jlyrten . Wir sehen ihn mit seinem Doppelgänger kämpv "

^, '
töten . Colman erweist sich in seltener Vollendung al» V
wandlungSkunft . Der Film ist nach dem Theaterstück d«S deui!»v , t
Rudolf Lothar hergestcllt worden . König Harlekin ist ein brrr»'^. . . . . . . . . . . - fgpy*eine ausgezeichnet« Regte und etne hervorragend « Photos "
Besuch dieses Films wird alle , die am Film noch zweiseln . "
Filmkunst lieben und ehren lernen . Auch dar Beiprogramm .
akter -Lustsptel und der übrige bunte Teil ist sehr intereffant "
haltend .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser vaöischen LanSeswetterwartt

Ein kräftiges Hoch über dem Nordatlantik undüber Nord- und Südcuropa sorgen für Anhalten deraus Nordwest, sodab wir das allgemein kühle Wetter "
halten werden.

Voraussichtlich« Witterung kür Donnerstag , 17 .tend kühl , meist wolkig und zeitweise Regen , bei böigen J*
Nordwestwinden.

Tageskalender
Ser SozialSemParlei Karlsruhe

Radfahrer , meldet euch zur Wahlarbeit
Für Sonntag abend werden znr Ueberbringung Kl

resnltate zirka 100 Radfahrer gebraucht. Wir ctl
bald unsere Genossen und Genossinnen» dt« gewillt st"?
Wahlarbeit zu übernehmen — es kommt für jede« Tr"
nur e i « Botengang in Betracht — sich bei der Redakt'«»
Eisele) sofort z« melden.

Jugend voran !
S A I . Heute oben müssen alle Jugendgenossen und * <

nen um halb 7 Uhr auf dem Werdervlatz sein . Wiruns geschlossen mit Fahnen an der Wahldemonstratio»
auch für die Ziele der werktätigen Jugend zu werben,
deshalb vollzählig ! Jugend heraus! ^

Bezirk Mittel- und Südweftstadt . Mittwoch , l0Üfabends 8 Uhr , findet tm Saale des „Gambrinus ,strabe, eine wichtige Mitgliederbesprechung statt , zu der n
die Genossen , sondern auch alle Volksfreunvleser eingela^Da die Dauer der Besprechung höchstens eine Stunde in * *
nebmen wird , so wird um vollzähliges Erscheinen gebetensohle . Es besteht kein Trinkzwang . (Bezirk Südstadt . Donnerstag, 17 . Mai , von morgens ^ab Flugblattvrrteilung. Die Flugblätter können schon ®!V
woch, 16. Mai , abends von 8 Uhr ab, in der „Deutschengeholt werden. Alle diejenigen Genossinnen und Genossen-der letzten Verteilung mitaebolsen haben , ferner die Arbe" ° ,<der Südstadt und die Ärbeitersvortler '

werden dringend' lfemitzuhelfen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

17
Jungbanner-Radfahrer. Donnerstag (Himmelfahrt ^

ktz « s
Mai, Radausslug ins Moosalbtal. TagesvervUeS"^' ■ " ■" " Abfahrt 7Sportkleidung .Kochgeräte mitnehmen

Bahnhof . Dienstanzug. ^Freitag. 18 . Mai , 7 .30 Ubr nachmittags , Antreten " ^ ^Bahnbofsplatz (Saalschutz — Festhallenversammlung )^ „ sti i *
Dienstanzug. Banner und Spielleute zur Stelle.
Aktive frei .

Vriefkafien Ser ReSaktton
Rechtsfrage. Ein vom Gericht geladener Zeuge "1- ,nen , es sei denn , daß ganz wichtige Gründe wie Krankve »

Erscheinen unmöglich machen . Die Aussage darf er im ".Ae 1
nicht verweigern , sondern nur dann , wenn er sich durm 1
sage selbst belastet.

! « *

ÄÄ Vereinsanzetgern*ranüQun0 «ati)«tg«ti flttftrn unter dieser Rubrik in der Regel (Am Unfflaft*1*' ^ L
ItrflamfttHfnvTrifberechnet. | v$

Karlsruhe **
T. B. „Die Naturfreunde ", Bezirksgrupp « Darlandt"'

^abend 8 Ubr , Festhalle, vollzähliges Erscheinen zurlung . Donnerstag ab 8 Ubr Bereinsabend im Lokal " v
Gäste willkommen. Freitag abend restlose BeteiligU"^,
Brritscheid-Berkammlung in der Frstballe Karlsrube.Karlsruoe. . MtrUhr . ( 1085) Der Bezirks J

Touristenverein „Die Naturfreunde". Alle Ktz »
gebeten, sich an der Flugblattverbreitung am Mittw»«? . ■
allen Bezirken zu beteiligen .

Freier Schützenverein. Am Simmelfabrtstag Aaa>i0
nach Stutensee . Treffpunkt mittags 2 Uhr beim Lasid^ ^ „ 8

Athletengesellschaft. Morgen vormittag y» 8 Aam Tivoli »um Maiausflog. Um vollzähliges Ers«vÄ^ s^ ,
Durlach. Sängerbund Vorwärts. Freundlicher m . t
e empfehlen wir untern Mitalisdern di« TeilnadM^ si^folge empfehlen wir unser» Mitgliedern di« Teilna^ ^ .Ausflug des Musikoereins Lyra am Donnerstag

Der v -tag ) . 1060

SeffentUche volksversamm
in Nüppurr , ,,,

- eut , Mittwoch abood 8 lltir Im . Lam« " " "
Wäblerversammkung . Es werden spreche« :

Frau Landtagsabgeordnrte Fisch « » }
Landtagsadgeordneter Graf « Pforzheim ^

Wählerinnen, Wähler, findet Euch vollzählig ei" ' Ä
Versammlung muß die Losung sein !

5 * V
«*»! >
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Parteien treiben in diesem Wahlkampf mit der R e l i -
rauch : die Deutschnationalen und das

- u
Die Deutschnationalen fürchten , dah ihnen die be -

- %¥' 1,1lom
’ ® e 10 0 e n e n untl schwer getäuschten Wäb -

i?^ rndrn Sonntag eine empfindliche Quittung ausstellen
k» Sei* soll ihnen in ihrer politischen Todsündenot die Re -

Jt « Htb, -!n' den Anschlagsäulen prangt ein Plakat, auf dem
und ein junges Mädchen zu sehen ist , die betend

3 ätf » ^I> Sitzen. „W i r halten fest an EottesWor t .
" —

t, , ^ !chnational .
" Auch wenn man es gewohnt ist, dah mit

»j»,.
a * on von bestimmten Parteien in kritischen Wahl -

‘ ' . ' ‘

AU
MS

Nfibrauch Ser Bdigion
im Wahlkampf

Pe .2 ^ tt betrogen und belogen

Seradezu Schindluder gespielt wird , so muh das
lvlakat der Deutschnationalen als ein unsagbar
r M i h b r a u ch mit der Religion bezeichnet wer -

rechnet d i e Partei , die die Dolksmassen in der skruvel -
betrogen und belogen bat , s i e gibt vor , an Gottes

galten zu wollen .
ib»

" trum verübt den Mihbrauch in anderer Weise .
b,uh schon aus politischen Reinlichkeitsgründen nun -

<5
* !||^ wrtan energisch Front gemacht werden , mag auch die

f 'J, L ^ rsse deshalb noch Io aufschreien und mag sie dem dema-
jjj . Mihbrauch der Religion auch noch Verdächtigung auf

'
^ ? ung gegen diejenigen folgen lassen , die dem Mihbrauch

» S %
l' ten-

; b>ir das Verbot des Erzbischofs in Freiburg gegen
^ ^.z ^ boljschen Priester Lebmann mit der lleberschrist
jg j ' Sc h

tcn : ”®et Dannstrahl des Erzbischofs "
, glaubt der Ba -

ih^ brchter in seiner gestrigen Ausgabe besonders gegen den
L ? i *3 ^ losgehen zu müssen . Er beschuldigt uns , in vollem
-

" k i n , dah er die Unwahrheit spricht , der „K u l -

lg - > und mehr noch, er verdächtigt uns , dah wir

^ Ĥ
r ^ ichsanwalt gegen den Erzbischof mobilisie -

,
bie

,
°lauben machen zu wollen , die Sozialdemokratie und der

l,t y
1®. die man nun ja seit Wochen als Feinde der Religion
wischen Kirche hingestellt hat , wollen auch die Verfal¬

lt ) , Würdenträger der katholischen Kirche durch die Staats -
l it

'
v ünd wenn dann im gleichen Zusammenhang noch der

i %! Staatspräsidenten von Meriko erwähnt wird , der in der
c , Presse in der unglaublichsten Weise angefeindet wird ,

Sut - und leichtgläubigen Katholiken entsprechend gru -
Was soll man dazu sagen , wenn ein deutscher

Maiheft der katholischen Mission unter der
„Zwanzigmal reif fürs Zuchthaus " dem Staats -

non Meriko Trunksucht , Peinigung von

^ " " ? vferei «
r

- gs J 1 ®° s ^ schiebt in der bewuhten Absicht, den katholischen

»i unbesehen Aeuberungen in der Zentrumsvresse hin -

-- *

I

ln
”

r

iÜS
, 6. n > Veruntreuung von Geldern , Ausschwei -

Ü»? öffentlichen Aergernis , llnterschlagun -

\ *! qj Waffe vorgeworfen wird und endlich , dah während
’

C Verwalter einer Mühle tätig gewesen sei , er mehr als
i ^ " iährjges Mädchen zur Prostitution gezwungen habe.
" ' « t « 10001 eln katholischer Priester gegen das

h, , o
b e r h a u v t eines mit Deutschland befreundeten Staa -

lL ” n- Da können stch selbst die Deutschnationalen verstecken.
3|L Kommen Badischen Beobachter wollen wir in aller
81̂ taflen , dah auch der von ihm beliebte Mihbrauch der

Wahlzwecken für die Zentrumsvartei , mit dem 8. Gebot
t,

'fndem Widerspruch steht : „Du sollst kein falsches
i'lh, ?,seben wider Deinen Nächste n .

" Aber der
** i» ' f®kt Wochen falsches Zeugnis , indem er

,
die Sozialdemokratie beschuldigt und verdächtigt , sie

Mi , . ndin der Religion und wolle diese antasten . Falsches
Mfatnn** *einen Nächsten zu geben, ist häßlich und nach allen

0
Lehrbüchern ein besonders sündhaftes Unterfangen . Wir

jf Hu
0 ®er Redaktion des Badischen Beobachters , einmal in dem

12t C Gebetbuch „Jesus, meine Liebe"
, Vollständiges

" il Zusammengesetzt aus den Gebeten der Kirche , der Hei¬
st Luderer gottseligen Personen : herausgegeben von P . Jo -

n *
Cr

- S D .D . , Missionsdruckerei in Steyl " (Seite 222

pl uns
'
„ x

^ p * v : erer aottseligen Personen : herausgegeben von P . Jo -

S>8 ? ? ^ ulelen , wie sündhaft und hählich es ist , wider seinen
zj ?

0^ s Zeugnis abzulegen. Rach dem erwähnten Eebet -
Se

1
? ?0 kölsches Zeugnis ab durch Lüge und Seuchelei ,

» tu Sn „^ ° °kdung und Ohrenbläserei , durch falschen
und

bu s
*" ° k

.reventliches Urteil . Es beiht da wörtlich :
s » « Nächsten unwahre Vergeben und Sünden angedichtet ?

di. „ * vergröbert (Verleumdung ) ? " ( Jawohl , das tut zur -< m "^ »vrogerr i

; kÄLM , , ) Und da die Zentrumspresie immer wie -

ai ' ^ »nx
*
v^ tn Zwecken einen Mihbrauch mit der Religion

Irf Scinv .^ 16 Sozialdemokratie in unwahrer Weise der Re -

& L̂ ft 011 bezichtigt , so hat sie begründeten Anlah , sich die
S e r

1 ugen in dem ersten Beichtgebet des erwähn -
vorzulegen :

„Welches ist die Sauvt - und Lieblingssünde , die ich am meisten
begehe , die mich noch zu vielen anderen Sünden verleitet ? Was
war schuld, dab ich nach der letzten Beichte wieder in Sünden ,
nämlich in meine Sauvtsünde , zurückgefallen bin ? Welche Gele¬
genheit bringt mich immer wieder dahin , dah ich solche Sünden
begehe ? Welches Saus , welche Gesellschaft , welchen Umgang muh
ich also meiden , damit ich nicht wieder in schwere Sünden zurMz
falle ? "

Mehr ins Gebetbuch sehen , fromme Redaktion des Badischen
Beobachter , und dann auch entsprechend handeln . In seiner heu¬
tigen Ausgabe redet der Badische Beoabchter seinen Lesern ein ,
wegen der Charakterisierung des erzbischöflichen Verbots gegen den
Pfarrer Lehmann , habe der Chefredakteur des Volksfreund ge¬
genüber der Bannstrahlnoti » einen Rückzug angetreten . Die Auf¬
fassung des Badischen Beobachter über den Verfasser dieser Notiz
ist falsch und wir stehen auch beute zu der lleberschrist . Sie trifft
den Kern der Sache .

Japanisches Ultimatum an ( hina
Paris . 16 . Mai . ( Funkdienst .) Wie der Neuvork Serald

meldet , haben die Javaner an die chinesische Südregierung ein
Ultimatum gerichtet , in dem gefordert wird : 1 . Formelle Ent¬
schuldigung des Oberkommandierenden Tschiangkaischek wegen der
Zwischenfälle in Tsinanfu . 2 . Bestrafung der direkt verantwort¬
lichen Unterführer . 3 . Einstellung aller Feindseligkeiten in einem
Umkreis von 20 chinesischen Meilen von Tsinanfu , Tientsin und
der rechten Seite der Shantungbahn .

Verstärkungen nach Tientsin
Der britische Aubenminister teilte im Unterhaus mit , dah dir

javanische und die italienische Regierung beschlossen haben , Truv -
venoerstärkungen nach Tieutfin zu entsenden . Die britische Regie¬
rung habe die dortige Lage genauestens studiert . Sie werde die
Stärke der dortigen britischen Garnisonen erhöben , falls stch die
Notwendigkeit hierzu erweisen sollte .

Der neue Lememordprozefi
Rückzieherversuche

Stettin , 15 . Mai . (Eig . Draht .) In dem Prozeß gegen Klapp -
roth , Schulz und Seim wegen Mordversuchs an dem Feldwebel
Eädicke wurde am Sienstag zunächst der Zeuge Mühlenbesttzer
Neumann , der Berpslegungskommissar der Schwarzen Reichswehr
war , vernommen . Er sagte aus , Schulz habe an dem fraglichen
Tag sein Auto zur Fart nach Fort Tschernow gestellt . Neumann
habe auch mehrere Offziziere dorthin gefahren , er will sich aber

Der - eutschnaiionale Taler !
,̂ l«b«r Familie einen Taler zuaesaat,wenn
die Wahl gut aussällt , wirkt Wunder !"
(Rundschreiben der deutschnationalen
Parteileitung im Kreise7rimpisch,Schlesien)

„Herr Baron , für'n Taler Menschen kaufen, des laffense
mal, bis Se zur Grünen Woche nach Berlin auf die

Friedrichstraße gehn !"

nicht mehr daran erinnern können » ob Schulz dabei gewesen ist.
Vor dem Untersuchungsrichter hat Neumann jedoch geschworen ,
Schulz an dem fraglichen Tag in Fort Tschernow gesehen zu haben .
Diese eidliche Aussage will Neumann nicht mehr aufrecht erhalten .
Er verkriecht sich hinter allerlei Ausflüchte .

Der Angeklagte Schulz milcht stch des öfteren in die Verneh¬
mung Neumanns ein und behauptet , dah diele bei seinen ersten be¬
lastenden Aussagen die Zeitbegriffe verwechselt habe .

Der Oberstaatsanwalt stellt an Reumann , der Mitglied des
Stahlhelm ist, die Frage , ob er sich durch den Aufruf in der Stahl¬
helmzeitung , der zur Unterstützung des Angeklagten Schul» auf¬
fordert , beeinfluht fühle . Neumann verneint diese Frage .

Der Zeuge Kohlmann , Wächter auf Fort Tschernow , sagt aus ,
dab Schulz am Tage des Mordversuchs nicht im Fort Tschernow
von ihm gesehen wurde . Das eingebende Kreuzverhör des Zeugen
begleitet Rechtsanwalt Sack mit schnattrigen Witzen, wie die Ver¬
teidigung überhaupt bemMt ist . durch allerlei Geplänkel dem Ge¬
richt und der anklagenden Behörde fortgesetzt Schwierigkeiten zu
bereiten .

Zeuge Landgerichtsdirektor Braune , der seinerzeit die Vor¬
untersuchung leitete , bekundete , dab Neumann mit aller Sicherheit
eidlich vor ihm ausgesagt habe , Oberleutnant Schulz am Tage des
Mordversuchs im Fort Tschernow gesehen »u haben .

Volkswirtschaft
50 Millionenanleihe des Badenwerks

'
Zwischen der Badischen Landeselektrizitätsversorgung , Aktienge¬

sellschaft ( Badenwerk ) in Karlsruhe einerseits und der Schweize¬
rischen Kreditanstalt in Zürich namens eines internationalen
Bankenkonsortiums andererseits ist ein Vertrag über die Ueber -
nahme einer bprozentigen Anleihe erster Hypothek des Baden¬
werkes von 50 Millionen nom . schweizer Währung abgeschlossen
worden . Der Anleiheerlös dient zur Deckung des Geldbedarfes für
die bereits im Gang befindlichen und noch geplanten Erweiterungen
der Werksanlagen der Gesellschaft , sowie für die Beteiligung an
anderen Unternehmungen und zur Ablösung von Darlehen . Von
dieser Anleihe wurden 25 Millionen Franken in der Schweiz zu
96 & vrozentigen und 10 Millionen in Holland zur Parität des
Schweizerischen Emissionsvreises umgerechnet zur offenen Zeich¬
nung aufgelegt . Die weiteren sfr . 15 Millionen sind bereits mit
Sperre fest plaziert , Kapital und Zinsen dieser Anleihe sind in
der Schweiz in schweizerischen Franken , in Holland in holländischen
Gulden zum festen Preise von 48 Cts . pro sfrs . zahlbar . Die
Cotierung der Anleihe an den hauptsächlichsten Schweizer und hol¬
ländischen Börsen wird nachgesucht werden . Die Anleihe wird
sichergestellt durch eine erste Hypothek auf die Werksanlagen der
Gesellschaft samt Grund und Boden , Leitungsnetze und Zubehör ,
deren oerzeitiger Wert über 80 Millionen Reichsmark beträgt .
Wie wir hören , beabsichtigt das Badenwerk , die Teillchuldver -
schreibungen aus seiner Anleihe 1 ( Mukgwerk ) nach Aufrufung
der in der Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgesetz vor¬
gesehenen Svruchstelle und nach Einhaltung der gesetzlichen Kün¬
digungsfrist von drei Monaten einzuzieben (voraussichtlich rum
Kurse von 77 Prozent ) ; außerdem soll es den vorzeitigen Rücklauf
seiner Kohlenwertanleihe zum Kurse von 90 Prozent planen .

Karlsruher Schlachtoiebmarkt vom 14. Mai . Austrieb und
Preis : Ochsen 57 zu 51—81 , Bullen 44 zu 48—58, Kühe 45 zu 18
bis 38, Färsen 115 zu 48—61 , Kälber 106 zu 55—80, Schweine 1391
zu 43—68 . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Marktverkauf : Bei
Erohvieh langsam , Ueberstand , bei Schweinen lebhaft , geräumt , bei
Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Nu» der Stadt Vurlach
Auf die heute abend 8 Uhr im „Lamm " stattfindende Mit -

gliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei sei nochmäls
aufmerksam gemacht . Die letzten Arbeiten für die Wahl müssen
noch erledigt werden . Außerdem kommt das neue Wahlflugblatt ,
sowie das andere Asitationsmaterial zur Verteilung . Auch die

erscheinen zu wollen .
Sozialistische Arbeiter -Jugend . Mittwoch : Körperübungen ,

Donnerstag : Wanderung , Sonntag : Nachmittagsspaziergang .

Auf zur letzten Heerschau
Nochmals sei die hiesige Wählerschaft auf die Samstag abend

8 Uhr in der Festhalle stattfindente öffentliche Wählerversamm -
lung der Sozialdemokratischen Partei Durlach hingewiesen . Es
werden sprechen Bürgermeister Blumenstock -Offenburg und Ge¬
nossin Ansmann -Pforzheim über

Der Kampf um Brot» Recht » Freiheit und Macht.
Wähler ! Frauen ! Männer ! Auf zur Generalabrechnung ! Laßt

Euch aufklären über die Notwendigkeit einer linksgerichteten deut¬
schen Politik . Erscheint in Massen ! Zeigt , dah Ihr Eure Lage er¬
kannt habt und bereit seid , in dem groben Ringen der Sozialdemo¬
kratischen Partei mitzuwirken und Eure Pflicht zu tun .
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Meute

» ÖFFNUNG

S ^ jd/
^ Whlassiges Sptzialgeschäft

^
! ^ an<tschuhe I Trikotagen / Herren-Artikel

95 / £che Sofienstrajjie

I. Sonder -
Angebot

Prima Seidenüor-
strtimpfe

Wllal
Mk . . 2 .25

Wila II
Mk. 1 . 75

Bis Pfingsten

10%
Rabatt

auf alle Waren !

} (
II

'

^
U
2 ? rei Vo 'ksfreund
J 0hh'>Mlung• 28 Fernruf 7020 /2!

’ irigent !
gesucht von größerem
-lrd . -Gesang - Verein
in der Nähe von Karls ,
ruhe. Ls wollen stch nur
tüchtige, touserdatorisch
gebildet Kräfte melden.
Angebote mit Gehalts -
ansprüchen sind unter
Nr . 1061 an datz BolkS »
steuuddüro zu richten.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel 1

neue. schönestormen, Pr.
Arbeit , außerordentlich
billig. Zahlungserleich .
terung . Der Bcamten -

bank angeschiosicn .
Möbelhaus Lpple

Steinstraße 8.
Haltest. Meubelssohnpl .

Sie selbst
beachten und lesen dieAnzei¬
gen im Volksfreund während
der ganzen Woche

Sie selbst
können die Werbewirkung
einerAnzeige im Volksfreund
am besten beurteilen

Sie selbst
sollten doch überlegen, wie
Sie durchAnzeigen im Volks¬
freund Ihre Werbungsteigern
und ausbauen können

Wir beraten
Sie unverbindlich und ohne
jegliche Kosten . Wenden Sie
sich an den Volksfreund

St.Jakobs -Balsam
„ lichter “ sn Mk . 8 — M0'

von Apoth C. Traatmann . Basel. Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern, offen .Beine,Brand
Hantlelden. Flechten. Wolf. Frostbeulen

Nachahmungen znrilokweisen . ,
ln den Apotheken zu haben.

GebranchteMSbkl
all Art kauf . Sie jederz.
gut und billig bet
D. Gutmann

Rudolfstr . iS . ***
Au- ».Berk, gebr,Möbel

ArnoliTBettsteiien
bestes deutsches Fabrikat

Uhaarmatrataen
in jeder Preislage

mit Bost, 27 mm Bohr .
mit Bost, 33 mm Bohr .
mit Fußbrett . . . 25a -

Seegras -, Wolle -, Kapook
Rotthi

Schl araJfla -Matr atzen
Beste Werkstattarbeit

Steppdecken
Schlafdecken

in großer Auswahl

ttferderpiatz , Echo wiitiennstrase
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Michstagswahl
1. Waftlzeit : Sonntag , den 20. Mai , von

8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags .Wer sich um 5 Uhr im Wahlraum befindet,darf noch wählen .
2. Wiihlcn darf nur , wer in der Wühler -

liste steht oder einen „ Stimmschein" besitzt.
3 . Welchem Wahlbezirk der Wähler zugetctlt

ist , steht aus der Benachrichtigungskarte, die
icdcr in die Wählerliste Eingetragene erhal¬ten hat . Nur in diesem Bezirk kann er wäh.
len ( abgesehen von Ztsf. 12) . Aus der Bc-
nachrichtigungskarte ist auch ersichtlich , in
welchem Gebäude und in welchem Zimmerder einzelne Wähler absttmmen kann.4 . Es wird dringend empfohlen, die Be
nachrichtigungskarte als Ausweis mitzubrin
ge» . Der Wahlvorsteher ist berechtigt,weitere» Ausweis zu verlangen .

5. In jedem Wahlgebäude , bei den Poli¬
zeiwache » , bei der Wahlgeschästsstellc undam össeutlichen Anschlagbrett (Rathaus ) istein Stratzenverzeichnis angeschlagen, aus dem
jedermann ersehen kann, zu welchem Wahl-
vezirk seine Wohnung gehört , in welchemGebäude und in welchem Zimmer er zuwählen bat . Ferner ist an den genanntenStellen und an den Anschlagsäulen eine
Uebersicht über die Einteilung der Stadt in
Stimmbezirke (ebenfalls mit Angabe von
Wahlgebäudc und Wahlraum ) angeschlagen.

ti . Tie Wahlrüumc sind die gleiche» , wie
bei der Gemeindewahl vom 14. Rov 1926 .Sämtliche Wahlrüume befinden sich in Schul.Häusern, nur Wahlbezirk 75 und 76 (Rüp¬purr ) im Kindergarten , Blütenweg 19 (Ein¬
gang Rückseite ) , und Bezirk 79 ( Wciheräcler)in der Wirtschaft zum „Wciherhof"

, Neckar¬
strabe 82.

7 . Ter Wähler erhält beim Eintritt in den
Wahlraum einen mit einem amtlichen Stem¬
pel versehenen Bricsumschlag und den amt¬
lichen Stimmzettel . Der Stimmzettel wird
also nicht zugcsandt.

8. Ter amtliche Sttmmzcttel ist ein Ein -
hcitSstimmzcttcl von weißem Papier . Er ent¬hält die im 32. Wahlkreis (Baden ) zugelaf.feilen 17 Wahlvorschläge, und zwar dieNamen der 17 Parteien und jeweils unterdem Parteinamen die Namen der vier erstenBewerber , falls so viele aus dem Wählbar
schlag stehen . Die amtliche Reihenfolge und
Numerierung (die Nummern 7, 13 und 14
sind ausgefallen ) ist folgende:

, Sozialdemokratische Partei
A Deutschlands 10
0 DeutschnationaleBoikSparteiL (Christliche Boikspartei in Baden) 2 Ö
g Deutsche ZentrumSpartei 3 |0
4 Deutsche Boikspartei4 :0
g Kommunistische Partei 5 Ö
g Deutsche DemokratischePartei 610
§ Linke Kommunisten IQ

1
00

Wirtschaft! Vereinigung d .BadischenII Mittelstandes (WirtschastSpartei) » Q
NationalsozialistischeDeutsche Ar-

10 beiterpartei lHitlerbcwegung) 10Q
n Deutsche Bauernpartei 11 Q

., <» Völkisch-Nationaler Block (und
\ L Landbolkbeweaung) 12IO

Christlich -Nationale Bauern - und
13 Landvoikpartci 15 )0

Vollsrechtpartei (Reichspartei fürIh VolkSrecht und Aufwertung ) 16p
Unabhängige Soziaibemotrarischeli Partei Deutschlands 17p

lg Christlich -Soziale ReichSpartei 180
Alte Soziatvemotratische Partei18 Deutschlands ifliP

an Deutscher Reichsdtock der
ZU Geschädigten 20 |P

Wie aus obiger Uebersicht hervorgeht , ist
die amtliche Nummer am rechten Rand des
Zettels wiederholt und neben dieser Nummer
bei jedem Waylvorschlag ein Kreis einge¬
druckt .

9 . Mit dem amtlichen Umschlag und dem
amtlichen Stimmzettel begibt sich der Wählerin die Wahlzelle, trägt dort aus dem Stimm
zcttel In den Kreis der Partei , der er seine
Stimme geben will , ein Kreuz ein mit Blei
stist oder mit dem in der Zelle bcstndltchen
Blaustift oder wacht die Partei durch Unter¬
streichen oder aus sonstige Weise kenntlich .Die Kennzeichnung muh einwandsrct ge
schelten, d . h . so , daß der Wahlvorstand abends
bei der Auszählng der Stimmzettel klar cr-
kennt , welcher Partei der Wähler seine
Stimme bat geben wolle» ; andernfalls wird
der Stimmzettel für ungültig erklärt .

10. Sodann wird der Stimmzettel in den
Briesumschlag gesteckt , der aber nicht zu
schlichen ist. Ter Wähler tritt nunmehr an
den Vorstandslisch, zeigt seine Auswciskarte
vor oder nennt seine Wählcr -Rr . (die aufder Answeiskartc steht ) und dann seinenNamen (auf Erfordern auch seine Wohnung ) .Wird der Name in der Wählerliste gesunden
so übergibt der Wähler den ungeössncten
Briefumschlag dem Wahlvorsteher, der ihn
uugeössnet sosort in die Wahlurne legt. Die
Auswciskartc erhält der Wähler zurück . ,11 . Wählern , deren Namen in der Wähler¬
liste nicht gesunden wird , wird empfohlen,sosort bei der städtischen Wahlgeschästsstelle
«Zäbringcrstraßc 98) sestzustellen , ob sie über
Haupt in die Wählerliste ausgenommen sindund in welchem Bezirk.

12. Wer einen Stimmscliein erhalten hat . kannin jedem Wahlbezirk ivählen , aber erst , ivcnn
er den Stimmschein dem Wahlvorsteher über¬
geben hat , der ihn zu prüfen und zurückzu -
behalten hat .

13 . Stimmscheine ivcrden von der städt.
Wahlgeschästsstelle noch bis SamStag , den19. Mai , l» Uhr vormittags , ausgestellt ; spä¬tere Anträge köikncn keinessalls mehr berück¬
sichtigt werden . Man stelle den Antrag un¬verzüglich, nicht erst am letzten Tag : andern¬falls ist längeres Warten unvermeidlich. Ge¬nügender Ausweis (vor allem Benachrichti¬gungskarte ) unbedingt erforderlich.

14 . Der Wahlvorsteher hat Stimmzettel
zurückzuweiscn , die nicht ln einem amtlich
abgestcmpelicn Umschlag oder die in einemmit einem Kennzeichen versehenen Umschlagabgegeben werden , oder denen ein durchden Umschlag deutlich fühlbarer Gegenstandbeigcsllgt Ist, ferner Stimmittel solcherWühler , die sich nicht in die Wahlzelle be-
qcben haben.

SONDER -

ANGEBOTE
aus unseren Hauptabteilungen
für Himmelfahrt und Pfingsten

Sfrnmpfwarcn
Damenstrflmpfe , Seidengriff mit

doppelt . Sohle und Hochferse
in vielen Farben . Paar 0 . 75

Damenstrflmpfe , echt Mako . -ol.
haltb. Qua1., schw. u . färb. Paar 0 . 95

Damenstrflmpfe , Seidenster m t
klein. Fehlem , 4fach verstärkte
Sohle in allen Farben . . . Paar 1 .35

Damenstrflmpfe , Seidenflor , be¬
sonders schweif Qual., großes
Falbensortiment . Paar 1 . 90

Damenstrflmpfe , Bemb . - Wasch¬
seide , mitunmerkl. Fabrikations¬
fehlern, extra feine Mascbengew .
in großer Farbenausw&hl Paar 2 .45

Damenstrflmpfe , kttnstl . Wasch¬
seide , besonders lang , in mod.
Frtihjahrsfarben. Paar 2 . 93

Damenstrflmpfe , künstl . Wasch¬
seide , feinste Hochglanzqualit .
riesengr. Farbensortiment . Paar 3 .50

Damenstrflmpfe , Bemb . -Wasch¬
seide , unsere bekannte Qualit.
„TrameUa-Lusus"

, der Strumpf
der elegt. Dame ; Gpldstempel
Paar 4 .50 , Silberstetnpel Paar 3 .90

Klndersöokohen mit schön ge-
must . Westrändern, Gr . 6— io
Paar 0 .85 , Größe I—5 Paar 0,75

Kinder- Florstrflmpfe, tXt
gestrickt, in viel. mod . Färb.,Größe 1 . Paar 0 .85

Größensteigerung 10 Pfg.
Fantasiesooken, Kunstseideplatt.

in hübschen Dessins . Paar 0 .95 j
Fantasiesocken, Seidenfl ., r .Sort.

neue Farbstellungen . Paar 1,45
Fantasiesocken in großer Aus - |wähl , besonders aparte Muster 2,10
Herren - Sportstrümpfe, Baum¬

wolle . Paar 2,45
Herren - Sportstrümpfe, reine

Wolle , dnrehgemustert. . . Paar 3,75

Konfeftflon
Baamwollmonsselin • Kleider

jugendl . Form , kurzer Arm . . 3,4
Reinvoll Sons saline-Kleider

jugendliche Form , kurzer Arm 14 . 5
Knnstsdfdeno Waschkleider

kurzer Arm . 3 . 7
Bastseidene Kleider, kurzer

Artn . . . 7 . 9
BedrnokteVoilekleider, langer

Arm, kleine Größe . 6 . 5
Bedruckte Voilekleider , große

Größen, langer Arm . . . . . . 23,7
Schvarnflemsst.Knnstseiden -

Mäniel , jugendl. Form. 19 .7
Regen -Hüntel kariert, Leiden -

Gummi . 19,7

seftuftwaren
Gr. 18—20 Gr. ao —22 Gr. 23 — 24 Gr . 25—26

3,45 398
Kinderschuhe , • * , ^ ^ 2 95

I Damenschuhe mod. Ausführungen u. Farben 12.50 10.50 8.75 6.75
Sporlstiefel Lackschuhe HalbschuheHerrenschuhe 1450 10.50 8 .75

Damen - Httte ■
Jagendliolie Htite, Exot imit. . . Ä.95
Frauen-HÜte mit Bandgarnitur. . 4 .59 /
Florentiner, imitiert , mit Band* \ ,

V>
garnitur . . . 5 .50 \ ^

Echte Florina • Hflte mit Band -
garnitur . 6 .50

Florentiner, imit., mit Band und
Blumen . 7 .89

Frauenhüte mit Reihergamitur . 6 .50 '
JapanKinderhüte garniert . . . . . . 3 .50 2 .50 10 .80 |

eg

Ponta Litzen
, weifarbig. . 4,80

For
-

Handtücher . per Meter 80, ^1
HemdentllGll weiß . per Meter 1.00, ® 1
UoiiotilPh weiß , doppeltbreit tiir BettücherndUblUüll per Meter . 2.00, 1 #
Halbleine weiß - Bettücher . 160 cm breit , schlgetj

Ab morgen :

p<jr Meter 4.50, 4.00, 3.5» J
BnHriamaet weiß und bunt , 130 cm breit , nur Ia Qu?,OeilOaUldSl tat . per Meter 3 .50, 2.80, **

Große Auswahl in
fflatratzendreiie — Bettbarchente — Bel

Da keine Ladenmiete — Große Ersparnis*® «t

Arthur Baerssss^
Eingangs Kreuzstraße , gegenüber der kleinen E

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch . RatenkautanA

tualdstn
- ' Ä

Hl

DiJ
mi

Sei

!tf>b
ebelHl
:|«m |
% 1

..« esl
|tif -
latl

Ö -
' KoieMAWKfsnuBi 'CmmvKXjNTni» ^ ,

Offenbarungen aus dem Seelenlebe n einer ^ ijjj
Der Reichswasserschutz als Polizei au! dem n^ i

t 'h.

ADOLPH

MiTBJNAk

Kulturfilm

Das neueste und interessanteste aus aller A ft

fT ^ DTöARTE
Donnerstag (Chris tl Himmelfahrt ), 17 .

von 11- 12 /4 giw : Pramanada Konzert der SchOiarw "
(kein Musikzuschlag )

von is ^- is uhr : Nachm litagskonzert der Poiizullj
»

; hol

Jüngerer Frisenrge -
htise sofort gesucht .

Paul Bernhardt
Turlach , Lindenstc . 1

Meiewerelnig .K
'E

SeschSstSst. (nur briefl . « nsr . ) B -umeist« ^ .
M

3832

15. Sollten solche Stimmzettel (Ziffer 13)
doch abgegeben sein , so sind sie ungültig
Ungültig sind seiner Stimmzettel , die als
nicht amtlich hergestellt erkennbar sind oder
nicht einwandsrct die Partei erkennen lassen ,der der Wähler seine Stimme geben wollte,oder die mit Vermerken oder Vorbehalten
versehen sind .

16. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben ,also Vertretung durch andere unmöglich. Ta
gegen können Gebrechliche bei der ganzen
Wahlhandlung , wenn stc diese nicht ohne
Hilfe ausüben können, sich der Unterstützungeiner Bertrauenspcrson bedienen ( auch in der
Wahlzelle) .

17. Die Wahlhandlung sowie die Ermitt¬
lung dcS Wahlergebnisses sind öffentlich. Es
dürfen aber im Wahllokal weder Beratungen
(von denen dcS Wahlausschusses abgesehen)
stattsinden noch Ansprachen gehalten werdenDer Vorstand mutz Plakate oder Ausrufe
politischen Inhalts aus dem Abstimmungsraum entfernen lassen ; Ruhestörer kann eraus diesem Raum verweisen.

18. Man komme nicht erst in letzter Stundezur Wahl. Erfabrungsgcmäß ist der An
drang am Schluß am größten , am schwäch¬sten zwischen 1 und 2 Uhr.

Karlsruhe , den 16. Mai 1928. 697
Der Oberbürgermeister

Lastkraftwagen.
In der Polizei -Unterkunft Moltkestraße 12

siehe» 2 Benz-Lastkraftwagen 3 T 45 PS zumVerkauf. Schriftliche Angebote s » d bis späte-
stevS Freitag . 18 dS. Mts . an die PolizeikasseKarlsruhe . Moltkestraße 12, einzureichen.700 Bezirksamt — Pollzeidirektlon .

Ettünger Anzeigen
Ortspolizeiliche Vorschrift.

Aufgrund des 8 366 '° R .Str .G.B ., der
Rcichsverordnung vom 16. März 1928 sowieder bad. Verordnung vom 9 . Februar 1926über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen und
der bad. Straßenverkehrsordnung vom
6. Juli 1926 wird folgende

Qrtspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

§ l .
DaS Befahren der Kronen - , Markt - , Leo¬

pold- , Badcnertor - und Sibyllastraßc mit
Kraft - und Lastfahrzeugcn aller Art für den
Durchgangsverkehr ist verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstra¬

fen bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft.
8 3.

Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung In Kraft .

Ettlingen , den 31 . März 1928.
Der Bürgermeister .

Vorstehende mit Zustimmung des Ge¬
meinderats erlassene ortspollzeiltche Vor¬
schrift , welche durch Erlaß des Herrn Landes¬
kommissärs vom 28. April 1928 für vollzieh¬bar erklärt wurde , bringen wir zur öffent-lichen Kenntnis .

sttlingcn , den 14. Mai 1928.
Der Bürgermeister , 702

Zu verkausen
2 guterhaltene

KüsseekWer
Shstem. Sirocco "

, 30 kgund „Probat "
, 50 kg

fassend , weil überzählig
Offerten unter Rr 3753
an d. VolkSfreundbüro

ofä n n kii 7 i

Heu eingeführl !
Zur Erfrischung

Zur Belebung von Körper
und Geist genießen Sie

Mel

Näherin !
gewandt u. flink im Um
ändern v Kleidern und
AuSbeflern von Wäsche
sowie Herrcngarderobe
sucht Kunden außer
dem Hause. Angebote
unter Nr . 3813 an das
Volksfreundbüro .

3» vermieten
Sofienftraße 4»

schönerKelln
geeignet zur Lagerungv. Wein. Lebensmitteln
evtl, auch Baumateria¬
lien und dergleichen.
Offerte« unter Nr 3752
an d . Bolksfreitndbüro

Die ideale Milchspeise von
köstlichem Wohlgeschmack

Hervorragendes
Darmreinigungsmittel

Wirkungsvoller als alle
Reinigungstee's / Salze

Mixturen

Preis 22 Pfg-
lin Originalglas mit weiter Oefsnû ö
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